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nach Friedrichsruhe zurückkehren zu dürfen. 
hat ſich der Aufenthalt des Fürſten in Berlin nur von 


Bahnhof, überall von brauſendem Ju bel begrüßt. 
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Zuſerlionspreis: 


beide in Graudenz. 


Die ſchöne Vorfeier 
des Kaiſergeburtstages wird in der deutſchen Ge- 
ſchichte glänzen. Die Stimmung der Gemüther in der 
Reichshauptſtadt und der Provinz erinnert an die Tage der 
Siegesbotſchaften von 1870/71 und Fürſt Bismarck wird 
mit dem erhebenden Bewußtſein in den Sachſenwald zurück⸗ 
gefehrt jein, daß er nicht nur im deutſchen Volke dankbarer 
erehrung ſich erfreut, ſondern daß auch ſein Kaiſer ſich 

ihm wieder freundſchaftlich zugewandt hat. 

In einem „Berlin⸗Friedrichsruh“ überſchriebenen 
Artikel der ſoeben erſchienenen Nummer der „Zukunft“ 
wird mitgetheilt, daß ſeit der Günſer Depeſche der Verkehr 
zwiſchen dem Berliner Hof und Friedrichsruh eigentlich nie 
aufgehört hat, es ſind Briefe und Grüße gewechſelt worden und 
in angemeſſenen Zwiſchenräumen hat Profeſſor Schweninger 
Fee über das Befinden des Fürſten an den Kaiſer er- 
tattet. 

Wir haben geſtern bereits durch telegraphiſche Berichte 
ein Geſammt⸗Bild der Ereigniſſe des großen Tages in 
Berlin gegeben, ſo daß wir uns heute auf Epiſoden be⸗ 
ſchränken können. 

Fürſt Bismarck iſt, wie uns der Telegraph heute 
früh aus Friedrichsruh meldete, Freitag Abend 11 Uhr 
in beſtem Wohlſein eingetroffen. Vom Bahnhofe bis zum 
Schloſſe erglänzte Magneſiumlicht und die verſammelte 


5 Menge begrüßte den von ſeinem Triumphzuge Heim⸗ 


kehrenden mit ſtürmiſchen Hurrahrnfen. 

Vor der Hinreiſe nach Berlin hatten ſich — wie hier 
eingefügt ſei — ſechs weißgekleidete Jungfrauen aus 
Friedrichsruh, darunter die Töchter des Oberförſters Lange, 
in das Schloß begeben und dem Fürſten einen großen 
Lorbeerkranz mit prachtvollen Bändern überreicht, auf denen 
ein Reiſeglückwunſch angebracht war. Die Reiſe hatte der 
Fürſt in Küraſſieruniform (mit dem Abzeichen des General⸗ 
oberſten) angetreten und im Reiſepelz. Vor Berlin legte 
er die Mütze ab und ſetzte den Stahlhelm auf und erſchien 
auch im Mantel, ordonnanzmäßig, wie es ſich bei einem 
Beſuche beim oberſten Kriegsherrn geziemt. 

Der Kaiſer hat dem Fürſten Bismarck eine ganz 


beſondere Auszeichnung zu Theil werden laſſen, indem er 


ihn zum Chef der Halberſtädter Küraſſiere (Küraſſier⸗ 
Regiment von Ceydlik (Magdeburgiſches) Nr. 7) deren 
Uniform der Fürſt ſchon trug, und bei dem er bisher 
Das Regiment war ſeit dem 
se Chef Herzogs Ernſt II. von Sachſen⸗Coburg⸗ Gotha 
ohne Chef. 

Vor den Gemächern des Fürſten im Berliner Schloſſe 
war ein Unteroffizier ⸗Doppelpoſten dieſes Regiments, vor 
dem Eingang zur Wohnung ein Gemeinen⸗Ehrenpoſten vom 
2. Garde⸗Regiment zu Fuß aufgeſtellt. 

Fürſt Bismarck hat den Kaiſer gebeten, mit Rückſicht 
auf ſeinen Geſundheitszuſtand bereits Freitag Abend wieder 
Infolgedeſſen 


Mittags 1 Uhr bis 7 Uhr 19 Minuten Abends erſtreckt. 
Wie wir bereits durch ein heute früh ausgegebenes 
Extrablatt mittheilten, verließ der Kaiſer mit dem Fürſten 
Bismarck um 7 Uhr 19 Min. das Königliche Schloß mit 
derſelben Eskorte der Garde⸗Küraſſiere, wie am Mittag, 


5 und fuhr die Straße Unter den Linden entlang, wo zahl⸗ 


reiche Häuſer prächtig illuminirt hatten, uach dem . Af 

u 
dem Bahnhofe waren die ſämmtlichen Herren des Haupt⸗ 
quartiers, ſowie mehrere Generale anweſend. Der Kaiſer 
geleitete den Fürſten Bismarck zu dem Salonwagen, 
drückte ihm herzlich die Hand und küßte ihn 
wiederholt auf beide Wangen. Nachdem der Fürſt 
den mit reichen Blumenſpenden angefüllten Salon-⸗ 
wagen beſtiegen hatte, wandte ſich der Kaiſer mit einigen 
huldvollen Worten an den Grafen Herbert Bismarck. Als⸗ 
dann unterhielt ſich Se. Majeſtät wieder mit dem Fürſten, 
welcher den Küraſſierhelm abgelegt hatte und zum Fenſter 
hinausſah. Das Publikum, welches zum Theil auf den 
Bahnſteig zugelaſſen worden war, brachte dem Kaiſer und 
dem Fürſten Bismarck enthuſiaſtiſche Hochrufe und ſtimmte 
das Lied „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ an. 
Als der Zug die Halle verließ, ertönten wiederum Hoch⸗ 
rufe, auf welche Fürſt Bismarck freundlich lächelnd mit 
Verneigen dankte. In ſeiner Begleitung befanden ſich die 
Grafen Herbert und Wilhelm Bismarck, ſowie Profeſſor 
Schweninger. Der Kaiſer verließ hierauf unter begeiſter⸗ 
ten Hochrufen des Publikums den Bahnhof. 

Auch Nachmittags, als der Kaiſer mit großem Gefolge 
aus dem Schloßportal ritt und ſeinen Weg die Linden ent⸗ 
lang nahm, wurde er von dem Publikum mit brauſendem 
Hurrah empfangen und von der Menge ſo umdrängt, daß 
er nur mit Mühe ſeinen Ritt fortſetzen konnte — Alles 
ſichtbare Zeichen des Volksdankes für die Ehrung des 
Alt⸗ Reichskanzlers. Ä 

Eine gauz beſondere Aufmerkſamkeit hatte der Kaiſer 
dem Fürſten Bismarck dadurch erwieſen, daß er auf dem 
Schreibtiſche eines der dem Fürſten zur Verfügung ge⸗ 
ſtellten Gemächer im königlichen Schloſſe die Anordnung 
treffen ließ, daß ſein Bild und dasjenige des Fürſten 
pendantartig Aufſtellung fanden. 

Gegen 123, Uhr, jo heißt es in einer Schilderung der 
„Nationalzeitung“, zog mit klingendem Spiel die vom 2. 
Garde⸗Regiment geſtellte Ehrenkompagnie ins Schloß; ihr 
folgte auf dem Fuße die Schloßwache, vom 4. Garde⸗Re⸗ 
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giment geſtellt. Bald darauf marſchirte die Ehrenkompagnie 


wieder heraus und nahm zwiſchen den beiden Portalen 
Aufſtellung. Wenige Minuten vor 1 Uhr trat der Kaiſer in 
Küraſſier⸗Uniform aus dem Schloſſe, begrüßte die Soldaten 
und donnernd ſchallte der Morgengruß von den Grenadieren 
zurück. In Begleitung zweier Flügeladjutanten ſchritt der 
Kaiſer die Front der Ehrenkompagnie ab und begab ſich 
dann ins Schloß zurück. Eine erwartungsvolle Pauſe trat 
nun ein. Dann aber hörte man die Jubelrufe vom Bran⸗ 
denburger Thor und den Linden her ſchallen, die Fähnlein 
der Küraſſier⸗Eskorte tauchten auf und nun brach die 
Menſchenmenge beim Anblick des Wagens mit dem Fürſten 
Bismarck in brauſende Hochrufe aus. Vor der Ehren⸗ 
kompagnie machte der Wagen halt, der Fürſt ſtieg mit dem 
Prinzen Heinrich aus und ſchritt mit ihm unter den Klängen 
der Muſik die Front der Kompagnie ab. Zahlreiche 
Offiziere, die ſich mit ihren Damen auf dem Trottoir vor 
der Schloßterraſſe aufgeſtellt hatten, eilten nun auf den 
Fürſten zu. Das war auch das Signal für die dichtge⸗ 
drängten Menſchenmaſſen, um die bisher beobachtete Ordnung 
aufzulöſen. Die Reihen wurden durchbrochen und, 
ohne auf die Zurufe der Schutzleute zu achten, ſtürmten 
Mäuner, Frauen und Kinder über den Platz zu dem Fürſten 
hin. Dicht umdrängt von der begeiſterten Volksmenge, 
unabläſſig dankend und mit der Hand abwehrend, ſchritt 
Fürſt Bismarck dann ins Schloß. Ueber Portal V waren 
die Fenſter der Balkonzimmer im erſten und zweiten Stock⸗ 
werk von zahlreichen Zuſchauern beſetzt, um Augenzeugen zu 
ſein des begeiſterten Empfanges, den die Berliner dem 
erſten Kanzler des deutſchen Reiches bereiteten. 

„Wie wird er ausſehen?“ „Wird man ihm die 
Krankheit noch anmerken?“ Dieſe und ähnliche Fragen 
ſchwirrten am Freitag oft durch die nach Hunderttauſenden 
ählende Menge. Das Aeußere des Fürſten wird von 

erſonen, welche bei dem Empfange auf dem Bahnhofe 
in Berlin in nächſter Nähe zugegen waren und den Alt⸗ 
reichskanzler ſeit ſeiner Verabſchiedung nicht mehr geſehen 
hatten, als überaus verändert bezeichnet. Das Geſicht iſt 
ſchmal und welk, die Haltung eine unſichere geworden, was 
bei dem hohen Alter und den überſtandenen Krankheiten 
allerdings erklärlich iſt. Perſonen, welche den Fürſten 
Bismarck während ſeines letzten Aufenthalts in Kiſſingen 
geſehen haben, meinen, daß ſein Ausſehen ſeit jener Zeit 
ſich aber doch noch gebeſſert habe. 

Am Freitag Nachmittag machte Fürſt Bismarck, nach⸗ 
dem er einen Beſuch ſeines Sohnes, des Grafen Herbert 
Bismarck erhalten hatte, in der Gala⸗Equipage eine kurze 
Ausfahrt, um der Kaiſerin Friedrich einen Beſuch abzu⸗ 
ſtatten. Er verweilte bei derſelben über eine Viertelſtunde. 

Das von verſchiedenen Blättern kolportirte Gerücht, 
Graf Herbert Bismarck werde an Stelle des 
Prinzen Reuß auf den Wiener Botſchafterpoſten 
berufen werden, hat einige Wahrſcheinlichkeiten für ſich. 
Wir konnten bereits vor einigen Tagen melden, daß der 
Kaiſer den Grafen Herbert Bismarck in Privataudienz 
empfangen werde und dieſer Empfang ſoll, wie jetzt ver⸗ 
lautet, lediglich in der Erwägung ſeinen Grund haben, den 
erwähnten Botſchafterpoſten durch den Grafen Herbert 
Bismarck zu beſetzen. Es ſoll, nebenbei bemerkt, der ſehn⸗ 
lichſte Wunſch der jungen Gräfin Bismarck, die bekanntlich 
eine geborene Gräfin Hoyos iſt, ſein, in Verkehr mit der 
Wiener Geſellſchaft zu treten, innerhalb deren das Eltern⸗ 
paar der Gräfin eine Rolle ſpielt, — was ja freilich ſelbſt⸗ 
verſtändlich eine Privatſache iſt. Die nächſten Tage werden 
jedenfalls Gewißheit darüber bringen, ob Miniſter a. D. 
Graf Herbert Bismarck wieder in den Staatsdienſt tritt. 

Die „Hamburger Nachrichten“ legen Verwahrung 
dagegen ein, daß ſie, und namentlich Fürſt Bismarck, in 
den „Hamb. Nachr.“ erſt in dieſen Tagen den Abſchluß eines 
Handelsvertrages mit Rußland für eine politiſche Noth⸗ 
wendigkeit erklärt hätten. 

Die z. Zt. geradezu lächerlichen Kombinationen von dem 
Eintreten des Fürſten Bismarck für oder gegen den ruſſi⸗ 
ſchen Handelsvertrag und die davon abhängige Haltung 
vieler konſervativer Abgeordneten werden in den nächſten 
Tagen ja wohl noch ihr Weſen in einigen Kreiſen treiben, 
bis der ganze nationale und perſönliche Charakter 
der Verſöhnung zwiſchen dem Kaiſer und dem Fürſten 
Bismarck allerſeits richtig erkannt ſein wird. 

Vorläufig als Kurioſum ſei noch erwähnt, daß in 
Thorn geſtern das Gerücht ging, in den nächſten Tagen 
werde eine Kaiſerzuſammen kunft in Skiernewice ſtatt⸗ 
finden. Der deutſche Kaiſer werde vom Reichskanzler 
Grafen Caprivi und vom Fürſten Bismarck begleitet ſein 
bei der Begegnung mit dem BZaren!! 


— — 


5 Preußiſcher Landtag. 

Abgeordnetenhaus. ] 6. Sitzung am 26. Januar. 

„Die Beſprechung der Interpellation der Abgg. von 
Kröcher und Gen., betreffend den ferneren Abſchluß von 
Handelsverträgen, wird fortgeſetzt. 

Abg. Pa aſche: Herr Friedberg hat geſtern behauptet, daß 
Herr Krauſe nicht im Namen der Partei geſprochen habe; ich 
kann erklären, daß Herr Friedberg der betreffenden Fraktions⸗ 
ſitzung nicht beigewohnt hat, in welcher wir Herrn Krauſe ge⸗ 
beten haben, den Standpunkt zu vertreten, den er vertreten hat, 
und über welchen in der Fraktion keinerlei Meinungsverſchiedenheit 
herrſchte. Die Nothlage der Landwirthſchaft wird von allen 
Seiten anerkannt; Beweiſe braucht man dafür kaum beizubringen. 
Die Beweiſe, welche von Herrn von Erffa und Herrn von Hende⸗ 
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68. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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brand beigebracht ſind, wären beſſer nicht beigebracht, weil ſie 
nicht das beweiſen können, was ſie beweiſen ſollen. Die Hin⸗ 
weiſung auf die Verſchuldung iſt nicht maßgebend; denn auch 
der ſtädtiſche Grundbeſitzer iſt ſtärker verſchuldet, ſodaß man bei 
ihm von einer Nothlage ſprechen kann. Daß Herrn von 
Erffa's Getreide nicht verkäuflich iſt, beweiſt auch nichts; daran 
kann die Ablehnung des ruſſiſchen Handelsvertrags nichts 
ändern. Herr Friedberg will eine Beſtimmung in den 
Handelsvertrag aufnehmen, daß die Zölle in dem Geld 
gezahlt werden ſollen, in welchem alle Zahlungen geleiſtet werden. 
Bei uns ſind die Zölle in Gold zu zahlen und in Rußland auch. 
Damit ſind die Zölle in ihrer Maximalhöhe feſtgeſetzt. Herr 
von Kardorff will einen Zuſchlag zum Zoll, entſprecheud dem 
Goldagio, machen. Das würde ſchließlich beim Schwanken des 
Rubelkurſes von 220 bis 210 nur einen Betrag von 17 Pfg. auf 
3,50 Mark⸗Zoll ausmachen. Wenn man eine ſolche Maßregel 
allen anderen Staaten, nicht bloß Rußland gegenüber, durchführen 
wollte, müßte man überall Urſprungszeugniſſe verlangen. Und 
ſchließlich müßte doch nicht bloß beim Getreide und Mehl, ſondern 
bei allen Waaren dieſe Maßregel durchgeführt werden. Die 
gleitende Skala halte ich für undurchführbar; ſie würde nur der 
Spekulation nützen. Herr v. Kardorff will die Zollzuſchläge nur 
einführen, um dadurch einen Druck auszuüben auf die Schaffun 
einer internationalen Doppelwährung. Wie ſoll das mögliı 
ſein? Herr Friedberg meinte, daß man das alte Werthverhältniß 
zwiſchen Gold und Silber nicht mehr aufrecht erhalten könne. 
Damit iſt das Urtheil über die Doppelwährung geſprochen. Gold 
und Silber verhalten ſich nicht mehr wie 15½: 1, ſondern wie 
30: 1. Was würde daraus entſtehen, wenn man unter ſolchen 
Umſtänden das alte Verhältniß wiederherſtellen wollte? Würde 
ein ſolches Werthverhältniß aufrecht zu erhalten ſein bei der 
wachſenden Silberproduktion? Wenn der Preis verdoppelt wird, 
werden die Silberbarone in Amerika mit größerem Eifer arbeiten 
laſſen, und überall wird man nach neuen Silberquellen ſuchen. 
Eine Kontingentierung der Silberproduktion würde herbeigeführt 
werden müſſen. Aber dieſes Problem iſt noch ſchwieriger zu 
löſen als das, durch einen Handelsvertrag jedermann zufrieden 
zu ſtellen. Ich bin kein extremer Goldwährungsmann; ich will 
zugeben, daß eine Goldknappheit, die noch nicht exiſtiert, ein⸗ 
treten kann, namentlich, wenn wir Rußland zwingen wollten, zu 
einer ſicheren Währung überzugehen. Der Goldknappheit iſt 
unter allen Umſtänden vorzubeugen; wir haben daran daſſelbe 
Intereſſe wie andere Länder auch. Wenn die Regierung die 
ernſte Abſicht hat, dieſe Frage genau zu unterſuchen, um zu 
einem praktiſchen Ergebniß zu gelangen, werden wir gern dazu 
die Hand bieten. Wenn die Staaten ſich dazu verbinden, die 
Silberprägung nicht ganz einzuſtellen, ſo iſt damit ſchon etwas 
geholfen. Aber von einer internationalen Regelung der Währung 
iſt das noch himmelweit entfernt. 


Abg. Graf Strachwitz (Zentr.): Bisher hat die Landwirth⸗ 
ſchaft angenommen, daß die Regierung ſich bewußt iſt, was ſie 
an der Landwirthſchaft hat, daß ſie die Landwirthſchaft ſchützen 
würde und ſchützen muß. (Zuruf: 3,50 Mk. Zoll! Liebesgabel) 
Jetzt iſt die Landwirthſchaft auf dem Standpunkt angekommen, 
daß ihr die Luft fehlt. Man tadelt die Einbringung der 
Interpellation, weil ja der ruſſiſche Handelsvertrag noch garnicht 
bekannt ſei. Was ſoll denn anderes darin ſtehen, als die Er⸗ 
mäßigung des Getreidezolls von 5 auf 3,50 Mk.? Politiſche Gründe 
können doch für den Vertrag nicht maßgebend ſein, denn es 
wäre etwas Neues, daß wir uns der Freundſchaft Rußlands 
erfreuen. Ein Handelsvertrag mit Rußland kann erſt dann 
abgeſchloſſen werden, wenn entweder Rußland zur Goldwährung 
gefahr oder wenn die internationale Doppelwährung durch⸗ 
geführt iſt. 

Ehlers (frf. Vereinigung): Ich habe auch ein Intereſſe 
an der Landwirthſchaft, denn ich habe als Stadtkämmerer 
von Danzig mit mehreren hundert Pächtern zu thun, 
welche Ländereien, die der Stadt gehören, gepachtet haben. Die 
Stadt Danzig würde es ſehr ſchmerzlich empfinden, wenn die 
Einnahmen aus dieſem Landbeſitz ſich vermindern würden. Es 
iſt geſagt worden auf die Bemerkung Rickerts, daß auch die 
Rhederei ſich in ungünſtiger Lage befindet, ja, das liege daran, 
daß der Bauer kein Geld habe. Aber ich muß feſtſtellen, daß 
die Rhederei doch ſehr gute Geſchäfte machen kann, auch wenn 
es den Bauern ſchlecht geht. Von einem einzelnen Berufsſtande 
kaun man nicht behaupten, daß von ihm das Gedeihen der All⸗ 
gemeinheit abhänge. Die Mißſtände in der Landwirthſchaft ſind 
eine Folge der großen Umwälzungen des Verkehrs und der 
ſonſtigen Verhältniſſe. Man ſpricht immer von der monarchiſchen 
Geſinnung und dem Patriotismus der Landwirthe. Es iſt nicht 
richtig, daß ſolche Eigenſchaften wie Tugend, Patriotismus, 
Niederträchtigkeit ſich immer nur bei einem gewiſſen Stande 
zeigen. 

Wenn es der Landwirthſchaft auch ſehr gut ginge, und es 
zeigte ſich ein Weg, wie es ihr noch beſſer gehen könnte, dann 
würde ich dieſen Weg einſchlagen. Entſcheidend iſt nicht, ob die 
Landwirthſchaft ſich in einer Nothlage befindet, ſondern ob die 
Mittel, welche man vorſchlägt, geeignet ſind, die Verhältniſſe zu 
beſſern. Es iſt ſehr auffällig, daß eine ſo große Partei, die bei 


den Miniſtern, in allen Parlamenten u. ſ. w. die große Mehrheit 


hat, ſo unzufrieden iſt. Das läßt tief blicken. Sollte das nicht 
daher kommen, daß die Forderungen dieſer Unzufriedenen nicht 
erfüllt werden können von den Männern, welche die Verant⸗ 
wortung dafür zu übernehmen hätten? 

In erſter Reihe hat man die Ablehnung des ruſſiſchen 
Handelsvertrags vorgeſchlagen. Der 5 Mark⸗Zoll für Getreide 
und der Zollkrieg ſoll aufrecht erhalten werden. Ich laſſe mir 
nicht einreden, daß das im Intereſſe der Landwirthſchaft liegen 
kann. Für die Landwirthſchaft giebt es nichts 
Schlimmeres, als die Aufrechter haltung des gegen» 
wärtigen Zuſtandes. Oſt⸗ und Weſtpreußen muß, um 
an den Markt zu kommen, große Wege machen und alle Staffel⸗ 
tarife, die von den Landwirthen des Weſtens bekämpft werden, 
helfen dabei nichts. Der Handelsvertrag mit Rußland iſt eine 
Sache, die man früher für ziemlich unerfüllbar hielt. Jetzt wird 
ein ſolcher Vertrag angekündigt und nun nimmt man die Auf⸗ 
hebung des Differentialzolles zum Vorwand, um ihn zu ver⸗ 
werfen! Die Herren im Reichstage werden ſich aber die Sache 
wohl noch erſt einmal überlegen; jedenfalls müſſen ſie ſich 
den Handelsvertrag erſt einmal ſorgfältig anſehen. Denn 
mit der Ablehnung des Vertrages iſt abſolut nicht geholfen. Ich 
habe die Pacht für ein Pachtgut der Stadt Danzig von 9200 ME 


auf 8000 Mk. ermäßigen müſſen. (Hört! rechts.) Ja hören Sie 
nur! Der Pächter hatte vor 12 Jahren unzweifelhaft zu hoch 
epachtet. Darin lag der Fehler. Wenn die Nothlage der 

ndwirthſchaft wirklich jo groß iſt, wie fie geſchildert wird, 
dann iſt die Landwirthſchaft zu Grunde gegangen, ehe die kom⸗ 
plizirte Frage der Doppelwährung gelöſt iſt. Ich bin nicht zu 
der Ueberzeugung gekommen, daß durch die Vorſchläge, die hier 
gemacht ſind, die Zuſtände meiner Pächter ſich verbeſſern würden. 
Eine Erleichterung für die Landwirthſchaft des Oſtens würde 
die Aufhebung des Identitäts nachweiſes fein. Die 
Frage iſt leider jetzt ſo komplizirt geworden, daß zu befürchten 
iſt, ſie bleibt jetzt auch wieder im Sande ſtecken. Die oſtpreußi⸗ 
ſchen Landwirthe würden dadurch wieder ihre alten Märkte in 
Skandinavien und England erreichen können. Der Finanzminiſter 
Scholz, den wir bei ſeiner Anweſenheit in Danzig über dieſe 
Frage einmal interpellirten, erklärte damals: Eine ſolche Maß⸗ 
regel würde ein Loch in das Netz der Schutzzölle reißen, und 
wenn ein ſolches Loch einmal vorhanden ſei, dann wiſſe man 
nicht, was hindurch ſchlüpfe. Ich will das Bild von dem Netze 
aufnehmen; dann muß ich aber jagen, das Netz iſt aufgeſpannt, 
um ſchädliche Einfuhr von Deutſchland fernzuhalten. Es wird 
aber mancher Verkehr in das Netz mit eingefangen, der ein ſehr 
nützlicher iſt. Ich würde jetzt gern den Finanzminiſter Miquel, 
wenn er anweſend wäre, darüber interpelliren, wie er ſich zur 
Aufhebung des Identitätsnachweiſes ſtellt. Ich vermuthe aber, 
er würde nicht autworten. 


Abg. v. Schalſcha (Ctr.) bemerkt u. A.: Das Wohlergehen 
eines Staates hängt nicht von der Handelsbilanz ab, ſondern 
von ſeinen inneren Verhältniſſen, von ſeinen produktiven Anlagen, 
und man muß einmal von dem Irrthum zurückkommen, als ob 
die Handelsbilanz der Hauptpunkt wäre. 


Abg. Rickert (Freiſ. Verein.): Sagen Sie doch, was Sie 
wollen, und machen Sie faßbare Vorſchläge. Meinen Sie, daß 
bei Aufrechterhaltung des Zollkrieges gegen Rußland die öſtliche 
Landwirthſchaft Nutzen haben wird? Sie werden dieſe Frage 
nicht bejahen können. Sachverſtändige behaupten ſogar, daß 
nach Oeffnung der ruſſiſchen Grenze der Getreidepreis in die 
Höhe gehen wird. Gegenwärtig hat der Differentialzoll gegen 
Rußland gar keine Wirkung, die Getreidepreiſe gehen ſogar 
herunter. Der Reichstag, der den öſterreichiſchen, italieniſchen, 
rumäniſchen Handelsvertrag angenommen hat, hat gewiß die 
Verpflichtung, den ruſſiſchen Vertrag anzunehmen. Graf Mirbach 
hat auch im Reichstag im vorigen Jahre gejagt, daß bei einer Er⸗ 
Auſhebun des Zolles auf ruſſiſches Getreide und gleichzeitiger 
Aufhebung des Identitätsnachweiſes die Landwirthſchaft im Oſten 
ſich beſſer ſtehen werde als jetzt. Früher haben Sie dieſe Auf⸗ 
hebung des Identitätsnachweiſes bekämpft, und jetzt erſt kommen 
Sie dahinter. Durch die Aufhebung des Identitätsnachweiſes 
wird dem Getreide ein höherer Preis geſichert. Ein Differentialzoll 

egen Rußland läßt ſich auf die Dauer nicht aufrechterhalten. 
kehmen wir jetzt den ruſſiſchen Vertrag nicht an, ſo Find wir 
ſpäter gezwungen, den Vertrag unter ungünſtigeren Bedingungen 
anzunehmen. Es handelt ſich nicht blos um eine wirthſchaftliche, 
ſondern auch um eine eminent politiſche Frage. Mit der Frage 
der Landwirthſchaftskammern werden Sie keine Hilfe für die 
Landwirthſchaft erreichen, ſondern nur Beunruhigung in die Be⸗ 
völkerung hineintragen. Die gegenwärtige Reichsregierung kann 
ſich etwas darauf einbilden, wenn fie das hochbedeutſame Werk 
eines ruſſiſchen Vertrages zu Stande bringt, was ſelbſt dem 
Fürſten Bismarck nicht gelungen iſt. (Beifall links, Widerſpruch 
und Lachen rechts.) 

Abg. Frh. v. Hammerſtein (konſ.): 1887 noch wurde eine 
Erhöhung des Zolles für nothwendig gehalten, und 1891 wird 
eine Ermäßigung beantragt. Die Lage der Landwirthſchaft iſt 
aber ſeitdem keine beſſere geworden. Ich muß annehmen, daß 
es dem preußiſchen Staatsminiſterium nicht möglich geweſen iſt, 
in jedem Stadium der Zollverhandlungen ſeinen Einfluß wirkungs⸗ 
voll auszuüben. 

Was die Induſtrie betrifft, ſo hat die Landwirthſchaft das 
Kartell nicht gebrochen, die Induſtrie hat ja keinen höhern Schutz⸗ 
zoll verlangt. Hätte die Induſtrie 1891 eine ſo loyale Erklärung 
abgegeben wie jetzt der Fabrikant Pauckſch (Aha! links, Bravo! 
rechts), ſo wären die Handelsverträge nicht angenommen worden. 
Man hat ja dem Herrn Pauckſch vorgeworfen, daß er Fabriken 
auf ruſſiſchem Boden hat, es iſt dieſerhalb eine Verleumdungs⸗ 
klage gegen die „Frankfurter Zeitung“ eingereicht. 

Die Verſchuldung des Grundbeſitzes rührt nicht blos von 
Erbſchaften und Käufen her, ſondern es haben viele Landwirthe 
im Vertrauen auf den alten Kurs große Summen in Meliorationen 
geſteckt. Der neue Kurs durchſchneidet ihre Berechnungen und 
man hat zu ihm kein Vertrauen. Wir haben auf unſere Anfrage 
eine befriedigende Antwort von der Regierung nicht erhalten, 
wir werden die Konſequenzen daraus ziehen. (Beifall rechts.) 


Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch: In keinem Stadinm 
der Zeit, die vergangen iſt ſeit Eintritt in die Verhandlungen 
mit Rußland bis zum heutigen Tage, iſt ein Verfahren ſeitens 
der Reichsregierung eingeſchlagen worden, welches der preußiſchen 
Regierung unmöglich gemacht hätte, rechtzeitig Bedenken geltend zu 
machen. (Lachen rechts.) Daraus können Sie den Schluß ziehen, 
daß die preußiſche Regierung ſich nicht im Gegenſatz zur Reichs⸗ 
regierung befunden hat und ſich auch heute nicht befindet. (Hört! 
hört! rechts.) Ja, ich wundere mich, daß Sie ſich überhaupt 
über dieſe Aeußerungen wundern. (Sehr richtig! links.) Die 
Thatſache liegt doch ſo klar. 

Abg. v. Plötz (konſ.): Der Miniſter hat uns nicht Antwort 
darauf gegeben, warum die preußiſche Regierung die Bahnen 
von 1879 verlaſſen hat, obwohl die Lage der Landwirthſchaft 
ſchlechter geworden iſt. Wenn wir Fünfmarkzoll bekommen, wenn 
die Währungsfrage geregelt wird, wenn eine Börſenordnung ge⸗ 
ſchaffen wird, jo wären wir ſehr zufrieden. Zunächſt aber müſſen 
wir verlangen einen Wollzoll, eine Aufhebung der freien Tranſit⸗ 
läger, eine Aenderung der Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung 
und eine ſtrengere Abſperrung der Grenzen gegen Einſchleppung 
von Seuchen. Ferner müſſen die Preiſe der Kaliſalze auf Staats⸗ 
werken herabgeſetzt werden, ebenfo die Eiſenbahntarife für künſt⸗ 
lichen Dünger. Auch ſollten Meliorationen im preußiſchen Etat 
eingeſtellt werden. 

Preußiſcher Miniſterpräſident Graf zu Eulenburg: Wenn 
ich dem Vorredner auf alle Fragen antworten wollte, ſo würde 
ich die Geduld des Hauſes allzulange in Anſpruch nehmen. Ich 
möchte nur im allgemeinen a e daß man der preußiſchen 
Regierung nicht ernſtlich den Vorwurf machen kann, daß ſie die 
Intereſſen der Landwirthſchaft nicht vertreten hat, vertritt und 
vertreten wird. 


bg. Dr. Arendt (fk.) glaubt, daß die Interpellation im 
richtigen Augenblicke geſtellt und von Nutzen ſei. Die gleitende 
Skala könne nicht ſo ohne weiteres von der Hand gewieſen 
werden. Man ſcheint nicht Getreidezölle herabgeſetzt zu haben, 
um Handelsverträge zu machen, ſondern Handels verträge gemacht 
zu haben, um die Getreidezölle herabzuſetzen. (Widerſpruch des 
Handelsminiſters.) 

Das Haus vertagt ſich auf Dienſtag 11 Uhr. (Kleinere 
Etats, Domänenetat, Lotterieverwaltung.) 


Berlin, 27. Januar. 


— Das Armee⸗Verordnungs⸗Blatt veröffentlicht folgenden 
Allerhöchſten Gnadenerlaß: 

Ich will den Tag, an welchem Ich eine 25jährige Militär⸗ 
Dienſtzeit vollende, hinſichtlich Meiner Armee durch einen Akt 
der Gnade auszeichnen und folgende innerhalb des Bereiches 
der Preußiſchen Militärverwaltung von militäriſchen Vor⸗ 
geſetzten oder von Militärgerichten verhängte Strafen, ſoweit 
letztere am 27. Januar d. J. noch nicht oder nicht vollſtändig 


vollſtreckt ſind, hiermit in Gnaden erlaſſen: 1. alle im Dis⸗ 


ziplinarwege verfügten Arreſtſtrafen, ſowie die in den Fällen 
des § 28 der Disziplinarſtrafordnung für das Heer auferlegten 
Haftſtrafen oder Geldbußen, 2. die wegen militäriſcher Ver⸗ 
gehen gerichtlich erkannten Arreſtſtrafen, ſofern die Strafe vier 
Wochen gelinden oder drei Wochen mittleren oder ſtrengen 
Arreſtes nicht überſteigt. Ausgeſchloſſen bleiben jedoch die⸗ 
jenigen Militärperſonen, gegen welche a) wegen vorſchriftswidriger 
Behandlung oder Mißhandlung Untergebener (SS 121, 122 des 
Militärſtrafgeſetzbuchs), b) wegen Diebſtahls oder Unterſchlagung 
auf Grund des 8 158 a. a. O., c) neben der Arreſtſtrafe auf 
eine militäriſche Ehrenſtrafe erkannt worden iſt. beauf⸗ 
trage das Kriegsminiſterium, für die ſchleunige Bekanntmachung 
und Ausführung dieſes Erlaſſes Sorge zu tragen. 

Berlin, den 27. Januar 1894. 

Wilhelm. 
Bronſart v. Schellendorff. 

— Die Ankunft des Königs von Sachſen in 
Berlin vollzog ſich am Freitag verhältnißmäßig ſtill. Der 
Kaiſer war auf dem Bahnhofe nicht erſchienen. Etwa um 
12 Uhr verſammelten ſich auf dem Anhalter Bahnhofe der 
Kommandant von Berlin, von Natzmer mit ſeinem 
Adjutanten, Overſtallmeiſter Graf Wedel und die zum 
Generalſtab nach Berlin kommandirten ſächſiſchen Offiziere. 
Der ſächſiſche Geſandte war ſeinem Landesherrn entgegen⸗ 
gereiſt. Um 12 Uhr 22 Minuten lief der Zug ein, deſſen 
zweitem Wagen der König in der Uniform ſeines preußiſchen 
2. Garde⸗Ulanen⸗Regiments mit dem hellgrauen Paletot und 
der Czapka entſtieg. Der König nahm zunächſt die Meldung 
des Kommandanten, dem er die Hand reichte, entgegen und 
begrüßte darauf die zum Empfange erſchienenen Offiziere, 
indem er ſedem einzelnen die Hand darbot. In gleicher 
Weiſe wurde auch Graf Wedel ausgezeichnet. Der König 
fuhr darauf in einem vierſpännigen offenen Hofwagen nach 
der Kaſerne des 2. Garde⸗Ulanen⸗Regiments in Moabit, bei 
deſſen Ofſizierkorps das Frühſtück eingenommen wurde. 
Die Umgebung des Anhalter Bahnhofes war mit Flaggen 
geſchmückt und das Publikum widmete dem Könige, der außer⸗ 
ordentlich friſch und rüſtig ausſah, lebhafte Willkommensgrüße. 

— Der Armee bringt der Geburtstag des Kaiſers die 
Einführung von neuen Schieß aus zeichnungen in Geſtalt 
von Fangſchnüren, ähnlich wie ſie das öſterreichiſche Heer 
trägt, und wie ſie früher auch die Truppen einzelner deutſcher 
Bundesſtaaten trugen. Das große Intereſſe, welches der Kaiſer 
dem Schießdienſt der Armee entgegenbringt, hatte feinen Aus⸗ 
druck zunächſt in der bereits im September 1893 infolge der 
Neuorganiſation der Armee nothwendig gewordenen und von 
ihm genehmigten Schießvorſchrift für die Infanterie gefunden. 
Nunmehr hat der Kaiſer auch über die bisher vorbehaltenen 
Beſtimmungen über Ehrenpreiſe für hervorragende Schießleiſtung 
und ſonſtige Schießauszeichnungen Entſcheidung getroffen. Die 
Fangſchnüre ſollen auch den Mannſchaften bei ihrer Entlaſſung 
als Eigenthum verbleiben. In der Abſicht des Kaiſers liegt es, 
durch die neuen Abzeichen auch die Erinnerung an die abgeleijteie 
Dieuſtzeit lebendig zu erhallen. 

— Tie [Zahl der Gäſte, welche diesmal zu Kaiſers⸗ 
geburtstag nach Berlin kommen, iſt fo groß, daß die Räume im 
königlichen Schloſſe nicht mehr ausreichen und man gezwungen 
iſt, mehrere Fürſtlichkeiten und deren Gefolge in Gaſthöfen 
unterzubringen. 

— Der Brief des Kaiſers, welchen der Flügeladju⸗ 
tant Major Graf Moltke nach Friedrichsruh überbrachte, 
iſt nach den „Hamb. Nachr.“ am Sonntag den 21. ge⸗ 
ſchrieben worden und trägt dieſes Datum. 

— Zum Militärdienſt der Volksſchullehrer hat der 
Kultusminiſter Dr. Boſſe, wie die „Magdeb. Ztg.“ erfährt, die 
Nothwendigkeit einer anderweitigen Neuordnung der Militärpflicht 
der Volksſchullehrer anerkannt, insbeſondere beſtehe bei ihm auch 
kein Zweifel darüber, „daß die Allgemeinbildung eines angehenden 
Volksſchullehrers gründlicher ſei, als die eines 15⸗ bis 18 jährigen 
Jünglings, der ſich lediglich das Zeugniß zum einjährigen Militär⸗ 
dienſt erworben hat.“ Neuerdings ſeien darüber auch Ver⸗ 
handlungen zwiſchen dem Kultus⸗ und Kriegsminiſterium gepflogen 
worden. Der Kriegsminiſt er ſoll nicht abgeneigt ſein, den 
Lehrern allgemein die einjährige Dienſtzeit auch 
unter gleichzeitiger Gewährung des eutſprechenden einfachen 
Soldes zu gewähren. a 

— General der Kavallerie, Graf von der Groeben, 
iſt auf dem Gut Neudörſchen geſtorben. 

— Die Firma Pauckſch hat nun an die „Frankfurter 
Zeitung“ nachſtehende Zuſchrift gerichtet: 

„Die von Ihnen in einer Ihrer letzten Nummern gebrachte 
Nachricht, daß „die Firma H. Panckſch aus Landsberg a. W. 
auf ruſſiſchem Boden auf der Czerniakowskaſtraße in Warſchau 
eine große Fabrik von Dampfkeſſeln und Dampfmaſchinen er⸗ 
richtet“, iſt un wahr, wodurch auch die daran geknüpften Be⸗ 
merkungen hinfällig ſind.“ 

Wir bedauern, daß wir ſ. Zt. die Nachricht der „Frank⸗ 
furter Zeitung“ erwähnt haben. (Vergl. auch die Mitthei⸗ 
lungen des Abg. Frhr. v. Hammerſtein im Abgeordneten⸗ 
hauje. Sitzungsbericht in heutiger Nummer.) 

Oeſterreich⸗ ungarn. Am Freitag wurden bei der Ver⸗ 
handlung im Omladinaprozeß Schreibſachverſtändige 
für Papier und Tinte vernommen und das Zeugenverhör 
begonnen. Polizeiwachleute ſchilderten die Mißhandlungen 
und Verwundungen, denen ſie durch die Uebermacht der 
auf ſie eindringenden Tumultuanten ausgeſetzt waren. 
Gäſte und Kellner des Adeligen Kaſino ſagten über den 
Steinhagel aus, durch welchen ſ. Zt. die Fenſterſcheiben des 
Kaſinos zertrümmert wurden. Der Präfident des Gerichts⸗ 
hofes war wiederholt genöthigt, die Angeklagten zu an⸗ 
ſtändigem Verhalten den Zeugen und Sachverſtändigen 
gegenüber zu ermahnen. Sogar ein Vertheidiger mußte 
zur Ordnung gerufen werden. 

Schweiz. Auf Veranlaſſung des ruſſiſchen Geſand⸗ 
ten in Bern hatte der Bundesrath vor längerer Zeit die 
Anbringung einer Gedenktafel zum Andenken an die im 
Jahre 1799 in der Nähe der im Kanton Uri belegenen 
Teufelsbrücke gefallenen Ruſſen aus dem Kampfe gegen 
die Franzoſen erlaubt. Die Geſellſchaft „Souvenirs francais“ 
richtete jetzt ebenfalls an den Bundesrath das Erſuchen, 
für die ebendort gefallenen Franzoſen ein Denkmal er⸗ 
richten zu dürfen, welcher Bitte jedoch nicht entſprochen 
werden wird, da das Land Niederwalden in damaliger 
Zeit auf die ärgſte Weiſe von den Franzoſen verwüſte 
worden iſt. 


Frankreich Der Abgeordnete des Nord⸗Departements, 
Plichon, hat an den Miniſterpräſidenten ein Geſuch ge⸗ 
richtet, in welchem er im Namen der landwirthſchaftlichen 
Geſellſchaft Frankreichs gegenüber der beträchtlichen Ge⸗ 
treide⸗Einfuhr aus dem Auslande von der Regierung ver⸗ 
langt, unverzüglich einen Aufſchlag von 5 Franks von 
ausländiſchem Getreide zu erheben. 


Spanien. Der Mann, welcher dem Gouverneur von 
Barcelona durch einen Revolverſchuß eine, wie ſich heraus⸗ 
geſtellt hat, nicht Pas Verwundung beigebracht ar 
nennt ſich Murull und iſt Anarchiſt. Er hat erklärt, 
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er habe auf den Gouverneur geſchoſſen, weil er jede Au⸗ 
torität vernichten wolle. Ein Mann, der ſich in Mu⸗ 
rulls Begleitung befand und ein Freund jenes Mannes, 
wurden, als der e e verdächtig, verhaftet. 

Im Hafen von Barcelona hat am Freitag eine 
Dynamitexploſion ſtattgefunden, durch welche mehrere Per⸗ 
ſonen verwundet worden ſind. 

Serbien. Der radikale Klub hat eine von 106 Abge⸗ 
ordneten der Skupſchtina unterzeichnete Erklärung erlaſſen, 
in welcher die Anweſenheit des Vaters des Königs 
als Bruch des Ehrenwortes und als Geſetzwidrigkeit be⸗ 
zeichnet wird. Ferner wird in der Erklärung gegen jede 
Theilnahme des Königs Milan an Staatsgeſchäften als 
verfaſſungswidrig proteſtirt, ebenſo wie gegen ſein Verbleiben 
im Lande. Die gegenwärtige Regierung wird für alle 
Folgen der etwaigen Beeinfluſſung des Staatsgerichtshofes 
oder der Einſtellung der Thätigkeit desſelben, verantwortlich 
gemacht; ſchließlich wird erklärt, daß die radikalen Abge⸗ 
ordneten in ihrer bisherigen Haltung auszuharren ent⸗ 
ſchloſſen ſeien. . 

Das Prozeßverfahren gegen die angeklagten Mitglieder 
des Miniſteriums Avakumovic iſt durch königliche Am neſtie 
eingeſtellt worden. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 27. Januar. 

— Zur Vorfeier von Kaiſers Geburtstag wurde 
am Freitag Abend von ſämmtlichen Spielleuten der 
Graudenzer Garniſon ein großer Zapfenſtreich aus⸗ 
geführt, der pünktlich um 8%, Uhr von der alten Artillerie⸗ 
kaſerne ſeinen Anfang nahm. In allen Straßen, welche 
der Zug auf ſeinem Wege zum Getreide markt berührte, 
beleuchteten bunte Flammen und Sprühfeuer ein ungemein 
belebtes Bild. Die meiſten Fenſter waren mit Zuſchauern 
dicht beſetzt und den Zug ſelbſt begleitete eine ungewöhnlich 
große Menſchenmenge. Alle ſtanden ſichtlich mit unter dem 
Eindruck, welchen die Nachricht von den Ereigniſſen in 
Berlin hervorgerufen hatte. Am Getreidemarkt wurden 
von den Militärkapellen mehrere patriotiſche Muſikſtücke, 
ſowie der mächtig wirkende Choral: „Großer Gott, wir 
loben Dich“ geſpielt; dann folgte nochmals der Zapfenſtreich, 
der lange Trommelwirbel mit dem bekannten Decrescendo, 
an den ſich der „Abendſegen“ ſchloß. Damit war die 
militäriſche Vorfeier beendet. Am Sonnabend früh 7 Uhr 
führten die Kapellen das befohlene „Wecken“ aus; die 
Artilleriekapelle blies ſpäter vom Klimmek den Choral 
„Lobe den Herrn“ ꝛc. Am Vormittage ſchon entwickelte 
ſich in den Straßen der Stadt ein reges Treiben. Alle 
öffentlichen und ſehr viele Privatgebäude prangen in 
reichem Flaggenſchmuck. Um 10 Uhr fand Kirchgang der 
Garniſon und dann auf dem kleinen Exerzierplatz am 
Schwan Parade ſtatt. Um 12 Uhr rückten die Truppen 
unter klingendem Spiel auf den Exerzierplatz und nahmen 
Paradeaufſtellung. Um 1 Uhr erſchien Se. Excellenz der 
Diviſionskommandeur, Generallieutenant Boie und hielt 
eine Anſprache an die Truppen, in welcher er des 25jährigen 
Militärjubiläums des Kaiſers gedachte; unter präſentirtem 
Gewehr wurde ein dreimaliges Hurrah auf den Kaiſer 
ausgebracht, während eine auf dem Denkmalsberge aufge⸗ 
ſtellte Batterie Salut ſchoß. Nach Abſchreitung der Front 
nahm der Diviſionskommandeur die Parade ab, welche von 
dem Brigadekommandeur Herrn Generalmajor v. Prittwitz 
und Gaffron kommandirt wurde. Der glänzenden 
militäriſchen Feier wohnten außer zahlreichen Reſerve⸗ und 
Landwehroffizieren auch viele eingeladene Civilperſonen, 
Spitzen der Behörden ꝛc. ſowie eine große Menge von 
anderen Zuſchauern bei. 

Im kgl. Gymnaſium hielt nach einem vom Gymnaſial⸗ 
chor geſungenen feierlichen „Salvum tac regem“ Herr Oberlehrer 
Reim ann die Feſtrede. Herr R. feierte in zündenden Worten 
die Bedeutung des heutigen Tages. Das ſtete Zuſammenwirken 
von Herrſcher und Volk, die allezeit bewieſene Pflichttreue der 
Hohenzollern, ihr edler königlicher Sinn, ihre religiöſe Duld⸗ 
ſamkeit haben, ſo führte Redner aus, den brandenburgiſch⸗ 
preußiſchen Staat zur erſten Großmacht Europas erhoben. Feſt 
und unerſchüttert ſteht er nunmehr da unter der ſichern Leitung 
ſeines kaiſerlichen Herrn, dem an dem heutigen Tage alle ſeine 
Unterthanen freudigen Herzens zujubeln. Mit einem begeiſtert 
aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer ſchloß die erhebende An⸗ 
ſprache. Stehend ſangen dann die zahlreich erſchienenen Gäſte im 
Verein mit dem Gymnaſialchor die erſte Strophe der National⸗ 
hymne. Hierauf folgte eine Deklamation eines älteren Schülers 
und der mit vielem Beifall aufgenommene Vortrag der von 
kleineren Schülern aufgeführten „Feldinſtruktion über die 
Zuaven“. Zum Schluß der Feier wurde eine Strophe aus der 
„Wacht am Rhein“ geſungen. 

Zu der Feier im Königl. Lehrerſeminar, die in dem 
feſtlich geſchmückten Muſikſaale des Seminars abgehalten wurde, 
hatte ſich auch eine Anzahl Freunde der Anſtalt eingefunden. 
Die Feſtrede hielt Herr Seminarlehrer Pfarrer Hirſch. Nachdem 
Redner mit warmen Worten auf die Herrſchertugenden Kaiſer 
Wilhelms hingewieſen hatte, ging er des Näheren auf das Thema 
Königthum und Obrigkeit von Gottes und von Menſchen Gnaden 
ein, ermahnte zu unverbrüchlicher Treue und Gehorſam gegen 
die von Gott eingeſetzte Obrigkeit und ſchloß mit einem Hoch 
auf den Kaiſer, in das die Anweſenden begeiſtert einſtimmten.“ 
Geſangs⸗ und Inſtrumentalvorträge des Seminarchors unter 
Leitung des Herrn Seminarlehrers Wolff bildeten die Ein⸗ 
leitung und den Beſchluß der erhebenden Feier. 

Die Realſchule hatte zu ihrer um 10 Uhr ſtattfindenden 
Feier wegen des Raummangels nur Einladungen an den Magiſtrat, 
die Stadtverordneten und die Schuldeputation ergehen laſſen 
können. Nach einleitendem Geſang und Gebet und der Deklama⸗ 
tion eines Schülers der erſte Klaſſe hielt Herr Dr. Jackſtein 
die Feſtrede. 

Die von der höheren Mädchenſchule veranſtaltete 
Feier begann bereits um 9 Uhr. Nach dem Geſange des 
2. Pſalms und dem Gebet hielt Herr Dr. Lentz die Feſtrede 
über „Friedrichs des Großen Fürſorge für Weſtpreußen“. Hierauf 
folgten Deklamationen der Schülerinnen und der Geſang „Gott 
ſei des Kaiſers Schutz“, worauf Herr Direktor Dr. Schneider 
das Kaiſerhoch ausbrachte. Das Abſingen der Nationalhymne 
bildete den Beſchluß der ſchönen Feier. 

In der Privattöchterſchule des Fräulein Schultz 
hielt nach dem Vortrage patriotiſcher Geſänge und Deklamationen 
Herr Dr. Correns die Feſtrede, in welcher er Kaiſer Wilhelm 
als den mächtigen Friedensfürſten pries. 

In der Mädchen⸗Mittelſchule konnte eine gemeinſame 
Feier nicht abgehalten werden, da es dieſer Schule ſeit ihrer 
Ueberſiedelung in das Hofgebäude an der Trinkeſtraße an einem 
größeren Raume fehlt. Es wurde deshalb in den einzelnen 
Klaſſen durch Geſang und Anſprachen der Bedeutung des Tages 
gedacht. Nur die beiden Oberklaſſen verſammelten ſich in dem 
würdig geſchmückten Zimmer der erſten Klaſſe. Die Feier wurde! 
durch Choralgeſang und Gebet eröffnet; Deklamationen der 
Schülerinnen wechſelten mit Geſängen ab. Die Feſtrede hielt 
der Leiter der Anſtalt, Herr Rektor Biebricher über: „Was 
verdankt Preußen den Hohenzollern?“ Herr B. wies an der 
Hand der Geſchichte nach, wie Preußen alle Größe, zu welcher 
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3 ſich erhoben nächſt Gott feinen Herrſchern verdankt, und 
1 zum größten Theil ein Verdienſt des Geſchlechtes der 
PHPohenzollern iſt, wenn wir heute ungeſtört, im frohen Bewußt⸗ 
p8eein, Deutſche zu fein, das Geburtsfeſt des Kaiſers begehen können. 
; Kin Hoch auf den Kaiſer, als Beſchützer und Schirmherrn des 
Friedens beendete die Feier. 
| Für die Schüler der ſtaatlichen gewerblichen Fort 
[bbildungsſchule fand geſtern Abend 7¼ Uhr eine Vorfeier 
in der Aula der hieſigen Realſchule ſtatt, zu der auch einige 


n 
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Verſchiedenes. = 
— [Eine Bis marck⸗Erinnerung.] Am 4 Februar 189% 
fo erzählt Dr. H. Poſchinger in feinem Werk: „I 
Bismarck un die Parlamentarier“, weilte Kaiſer Wilhelm 
bei einem parlamentariſchen Eſſen als Gaſt bei ſeinem Kanzler. 
Da zog der Abgeordnete v. Dietze aus ſeiner Taſche ein neues 
Meſſer, das auf dem bronzenen Hefte auf der einen Seite den 
Kaiſer und auf der auderen den Kanzler in Relief zeigte. 
indem er es betrachtete: „Nun, 


— Auf der elften Allgemeinen Geflügel⸗Ausſtellung 
der „Fortuna“ zu Berlin, welche vom 19. bis 23. Jannar 
ſtattgefunden hat, iſt wiederum als der hervorragendſte Züchter 
der Berliner Altſtämmertauben der Vorſitzende des „Weſtpreußiſchen 
Geflügel⸗ und Taubenzüchter⸗Vereins“ Herr Guſtav Rathke zu 
Kulm anerkannt worden. Es find ihm für 6 Paare (eigener 
Zucht, 6 der höchſten Preiſe und als höchſte ehrende Anerkennung 
die Große Silberne Vereins⸗Medaille zuerkannt worden. 


Obermeister der Innungen erſchienen waren. Nach der Feſt⸗ 
rede, die vou Herrn Hauptlehrer Müller gehalten wurde, 
wurde die Feier mit einer Vertheilung von Prämien an 26 
Schüler geſchloſſen. 

Auch in ſämmtlichen ſtädtiſchen Volksſchulen wurde den 
Schülern bezw. Schülerinnen die Bedeutung des Tages in An⸗ 
ſprachen vor Augen geführt und der Geburtstag des Kaiſers 
durch Gebet und Abſingen patriotiſcher Lieder gefeiert; in der 
Knaben⸗Volksſchule C ſprachen die Herren Petrich und Rud⸗ 
nid, in der Mädchen ⸗Volksſchnle C Herr Jaeſchke; in der 
Knaben ⸗Volksſchule A hielt Herr Lehrer Knopf die Feſtrede, 
in der er insbeſondere auch auf das große Ereigniß des geſtrigen 
Riad den Beſuch des greiſen Altreichskanzlers beim Kaiſer, 

inwies. 

In dem feſtlich dekorirten Adlerſaale — in dem mit Blatt⸗ 
pflanzen geſchmückten Hintergrunde erhob ſich in einer mit rothem 
Stoffe bekleideten Niſche die Büſte des Kaiſers — waren etwa 
200 Herren vom Militär und Civil heute Nachmittag 3 Uhr zu 
einem Feſtmahle verſammelt. Die Kapelle der 14er machte 
die Tafelmuſik, welche ſie mit dem Preußenmarſch einleitete. 
Der Diviſionskommandeur Herr Generallieutenant Boie erhob 
ſich zu einem Trinkſpruche, in dem er ausführte: Es wird uns 
Deutſchen nachgeſagt, daß jeder von uns die Kraft des Willens 
und Entſchließens bis zur Zwietracht und Iſolirung zu über⸗ 
treiben geueigt ſei. Gegenſätze verſchiedener Art ſind in der 
Provinz vorhanden, wir erfreuen uns umſomehr des heutigen Tages, 
der alle Verſchiedenheiten ausgleicht und uns alle einigt. Redner 
berührte dann kurz die geſtrige Vorfeier in Berlin und ſchloß, 
indem er die Jahreszeiten zu einem Vergleich mit dem Leben 
des Kaiſers heranzog, mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch 
auf den Kaiſer. 

— Die Eisbrechdampfer arbeiteten geſtern bei 
Schulwieſe an der Beſeitigung einer Stopfung, die ſich 
dort gebildet hatte. Der Sturm erſchwerte das Abſchwimmen 
der Eismaſſe. In der Nacht bildete ſich eine neue Eisver⸗ 
ſetzung am Heringskruge, zu deren Beſeitigung der Dampfer 


„Oſſa“ ſtromab fuhr. Der Dampfer „Montan“ fuhr ſtrom⸗ 


auf, um die Fahrrinne freizuhalten und neue Verſetzungen 
zu verhindern. 

\ — Der Jahresbericht der Weſtpreußiſchen Hufbe⸗ 
ſchlags⸗Lehrſchmiede in Danzig für 1893 ergiebt Folgendes: 
Während in den vorhergehenden Jahren höchſtens 20 Zöglinge, 
oft auch nur 12 ſich zur Theilnahme an den Lehrkurſen meldeten, 
nahmen in dieſem Jahre an den 4 Lehrkurſen 28 Zöglinge theil. 
Außerdem wurden noch 12 Schmiedegeſellen, welche gegen Lohn 
angenommen waren, im praktiſchen Hufbeſchlage unterwieſen. 
Von den 28 Zöglingen erwarben 27 das Fähigkeitszeugniß als 
Hufſchmied. 


des normalen und abnormen Hufbeſchlages, ſowie die allgemeine 
Pferdekenntniß. An Geldmitteln ſtanden dem Inſtitute leider 
nur 600 Mark zur Verfügung, welche zur einen Hälfte vom 
Miniſterium für Landwirthſchaft, zur anderen vom Centralverein 
weſtpreußiſcher Landwirthe gegeben waren. 


— Durch 8 143 des In validitäts⸗ und Altersver⸗ 
ſiche rungsgeſetzes iſt den Vorſtänden der Verſicherungs⸗ 
Anjtalten das Recht gegeben, diejenigen Arbeitgeber, welche 
es unterlaſſen, für die von ihnen beſchäftigten, dem Verſicherungs⸗ 
zwange unterliegenden Perſonen Marken in zureichender Hühe 
und in vorſchriftsmüßiger Beſchaffenheit rechtzeitig (8 109) zu 
verwenden, mit Ord. ungsſtrafen bis zu Dreihundert Mark zu 
belegen. In der Annahme, daß es ſich bei einem großen Theil 
der vorgekommenen Unregelmäßigkeiten nicht um ein abſichtliches 
Hintergehen, ſondern um Unkenntniß der geſetzlichen Beſtimmungen 
handelte, ſind von dem Vorſtande der Weſtpreußiſchen 
Verſicherungsanſtalt in dem Geſchäftsjahr 1891 nur in 47 und 
im Geſchäftsjahr 1892 in 35 Fällen mäßige Ordnungsſtrafen 
gegen Arbeitgeber feſtgeſetzt worden. In den meiften Fällen hat 

er Vorſtand ſich darauf beſchränkt, die Arbeitgeber über die 
vorgekommenen Unregelmäßigkeiten aufzuklären und zu belehren. 
Dem Vernehmen nach hat der Vorſtand es aber nun für angezeigt 
gehalten, in der Erwägung, daß, nachdem das Geſetz jetzt drei 
Jahre in Kraft ſei, den Arbeitgebern die ihnen geſetzlich ob⸗ 
liegenden Pflichten genügend bekannt fein müßten. Dieſer Anficht 
ſoll ſich der Ausſchuß der Verſicherungs⸗Anſtalt in ſeiner letzten 
Sitzung einſtimmig angeſchloſſen haben. Den Arbeitgebern rathen 
wir deshalb, um ſich vor Ordnungsſtrafen zu ſchützen, etwa noch 
rückſtändige Beitragsmarken für die von ihnen beſchäftigten ver⸗ 
ſicherungspflichtigen Perſonen ſchleunigſt nachzuverwenden, im 
„Uebrigen aber der Beſtimmung des $ 109 des Geſetzes gemäß 
die Beitragsmarken bei jeder Lohnzahlung zu verwenden. 


— Der Miniſter für Landwirthſchaft hat die Hauptver⸗ 
waltung des Centralvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe erſucht, 
bei der Herſtellung des Jahresberichts für 18983 beſonders auch 
der vorjährigen Dürre, den Maßregeln zur Abhilfe von Streu- 
‚and Futternoth, ſowie ſonſtigen damit zuſammenhängenden 
Fragen Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Die Vorſtände der Zweig⸗ 
vereine werden daher gebeten, die Hauptverwaltung bald mit 
den entſprechenden Notizen verſehen zu wollen. 

— Eine hochwichtige Entſcheidung für Haus beſitzer 
iſt geſtern von dem bieſigen Landgericht als Berufungsgericht 
und letzte Inſtanz gefällt worden. Am 14. Dezember 1892, Abends 
zwiſchen 10 und 11 Uhr ging der Lokomotivführer Heinrichs von hier, 
welcher von einer Geburtstagsfeier zurückkehrte, durch die Börgen⸗ 
(ftraße nach Haufe. Auf dem Bürgerſteige am Haufe des 
Fabrikanten W. glitt er aus und erlitt einen doppelten Bein⸗ 
bruch. Er behauptet, daß der Unfall deshalb vorgekommen iſt, 
weil W. den Bürgerſteig, entgegen der Beſtimmung des 8 23 
der Graudenzer Straßenordnung vom 15. Februar 1881, nicht 
gehörig geſtreut habe. Er erhob deshalb Klage auf Erſatz der 
Kurk oſten und Zahlung von Entſchädigung für entgangene 
Meilengelder im Gejanimtbeirage von 236 Mk. 31 Pf. In 
erſter Inſtanz wurde Kläger mit ſeiner Klage abgewieſen, 
geſtern wurde der Beklagte verurtheilt. Das Gericht nahm an, 
daß der Hausbeſitzer zwar morgens geſtreut hatte, daß er aber 
Abends (e nochmals nachſehen ſollen, ob es auch nicht in⸗ 
zwiſchen gelroren hat und ein erneutes Streuen nothwendig war. 
Das Urtheil wird jedenfalls Veranlaſſung zu allerlei Be⸗ 
ſprechungen geben. Die 3 trifft dieſe Entſcheidung, 
die aber möglicherweiſe noch vor das Reichsgericht kommt, hart. 
— Erachtens ſollten die Hausbeſitzer darauf hin wirken, 
daß eine geſetzliche Beſtimmung oder landespolizeiliche Ver⸗ 
fügung erlaſſen wird, wonach die Verantwortlichkeit und Haft⸗ 
pflicht der Hausbeſitzer für die auf dem Bürgerſteig fallenden 
Menſchen jedenfalls nach 10 Uhr aufhört. Im Hauſe, 
wo die Kontrole doch noch eher ermöglicht iſt, als auf der 


Straße, braucht auch kein Hausbeſitzer oder Miether Treppen 


und Flur nach 10 Uhr zu beleuchten. Es wäre ſehr intereſſant, 
einmal ganz genau feſtzuſtellen, wie weit und wie lange ein 
Hausbeſitzer, der nebenbei auch noch einen anderen Beruf zu haben 


pflegt, die Veränderungen des Wetters ſorgſam zu beob⸗ 


achten hat, insbeſondere, wenn Thauwetter eintritt, es dann 
wieder gefriert und vielleicht eine halbe Stunde ſpäter Schnee 


auf die Streuung des ſorgſamen Hausvaters fällt. Der Haus⸗ 
beſitzer als Wettermännchen mit der Strenſchwinge bei 


| apiender et und Dunkelheit wäre jedenfalls ein nicht zu ver⸗ 


achtender Stoff für illuſtrirte Blätter. 


Der theoretiſche Unterricht, welcher durch Herrn 
Thierarzt Leitzen ertheilt wurde, umfaßte das ganze Gebiet 


o Danzig, 26. Januar. Am 5. Februar wird der „Danziger 
Lehrerverein“, der an dieſem Tage auf ſein ſechzigjähriges 
Beſtehen zurückblicken kann, ſein Stiftungsfeſt feſtlich begehen. 
Der Herr Oberpräſident v. Goßler, die Vertreter der Regierung 
und der Stadt werden zu dieſer Feier eingeladen werden. 


b Danzig. 27. Januar. Entgegen der früheren Gewohn⸗ 
heit. wurde der Zapfenſtreich zur Vorfeier von Kaiſers 
Geburtstag geſtern bereits kurz nach 7 Uhr von der Kom⸗ 
mandantur aus begonnen. Derſelbe wurde von ſämmtlichen 
hieſigen Militär⸗Kapellen ausgeführt. Nach Durchzug der Straßen 
und dem Vortrage mehrerer Muſikſtücke vor dem General⸗ 
kommando endigte der Zapfenſtreich mit dem Auslöſchen der Fackeln 
auf dem Holzmarkt. Heute früh 6 ¼ Uhr war großes Wecken. 
Vormittags 11 Uhr fand auf dem Heumarkt große Paroleausgabe 
ſtatt. Abends 7 Uhr finden Ballfeſtlichkeiten für die einzelnen 
Truppentheile, ſowie ſonſtige Vereine in den verſchiedenen Lokalen 
ſtatt. 


Am Montag giebt Se. Excellenz der Oberpräſident v. Goßler 
eine größere Ballfeſtlichkeit im Oberpräſidialgebäude, wozu 
über 500 Einladungen ergangen ſind. 

t Danzig, 27. Januar. Am 1. Februar tritt eine neue 
Polizei⸗ Verordnung über die Reinhaltung der Trinkgefäße 
in Gaſtwirthſchaften in Kraft. Die Verordnung beſtimmt, daß 
die Trinkgefäße, bevor ſie von Neuem gefüllt werden, 
geſpült werden müſſen. Dieſe Spülung darf nur auf 
ausdrückliches Verlangen derjenigen Gäſte, welche die ihnen ein⸗ 
mal vorgeſetzten Trinkgefäße weiter benutzen wollen, unterbleiben. 
Die Hauptbedingung iſt aber die, daß dieſe Spülung mit 
fließendem reinen Waſſer und zwar in gründlichſter 
Weiſe geſchehen muß. 

Das Schiff „Iephyr“, von Danzig mit Holzladung nach 
Shields beſtimmt, iſt in der Nordſee mit Mann und Maus 
untergegangen. 


i Neufahrwaſſer, 26. Januar. Zwiſchen den Leuchtkreiſen 
der Leuchtthürme von Hela und Pillau befindet ſich an der friſchen 
Nehrung eine Küſtenſtrecke von etwa 16 Seemeilen Länge, 
welche als einzige au der Oſtſeeküſte durch ein Leuchtfeuer 
noch nicht geſichert iſt. Dieſem gefahrvollen Mangel ſoll, wie 
ſchon kurz mitgetheilt, durch Anlage eines neuen Leuchtthurmes 
in der Nähe von Kahlberg abgeholfen werden; die Baulichkeiten, 
mit deren Aufführung bereits im Frühjahr begonnen werden 
ſoll, umfaſſen außer demLeuchtthurmgebäude noch ein Wohngebäude 
für zwei Wärter, ſowie ein Stallgebäude. 

K Kulmſee, 26. Januar. Der hieſige Vor ſchuß verein 
veröffentlicht ſeinen Geſchäftsbericht für 1883. Der Geſchüſts⸗ 
umſatz hat die Höhe von 1096316 Mk. erreicht. Angekauft wurden 
Wechſel im Betrage von 970615 Mk., an Depoſiten ſind eingezahlt 
1311:3 Mk., das Mitgliederguthaben betrug Ende 1893 68371 Mk., 
ahl der Mitglieder 712, dem Reſervefonds find 475 Mk. 

ahrt worden, derſelbe hat die Höhe von 5294 Mk. erreicht, 
die Mitglieder erhalten eine Di vi dende von 8 Prozent. 


Thorn, 26. Januar. Bei der jüngſten Anweſenheit des 
Herrn Stadtbaurath Schmidt in Berlin hat ſich herausgeſtellt, 
daß zur Klärung der Abwäſſer der Kanaliſation und 
Tödtung der in ihnen enthaltenen Keime ein Zuſatz von nur 
1 Protauſend — und nicht, wie urſprünglich angenommen wurde, 
1 Prozent Aetzkalk nöthig iſt. Da die Koſten ſich alſo be⸗ 
deutend verringern, können die in Angriff genommenen Arbeiten 
unbedenklich zu Ende geführt werden. Es iſt jetzt endgültig der 
Beſchluß gefaßt worden, nicht zu rieſeln, ſondern die Abwäſſer 
geklärt der Weichſel zuzuführen. 


K Thorn, 26. Januar. Das hieſige Eiſe nbahnbetriebs⸗ 
amt hat ſich nunmehr bedingungslos verpflichtet, die Koſten der 
Fernſprechanlage auf Bahnhof Mocker zu übernehmen, wenn die 
Intereſſenten ſich verpflichten, für das erſte Jahr die Beiträge 
zu zahlen. Unjere geſammte Geſchäftswelt begrüßt dieſen Beſchluß 
des Eiſenbahnbetriebsamts mit außerordentlicher Genugthuung. 

Geſtern wurde die Leiche des ſeit dem 7. d. Mts. ver 
mißten Landwirths Auguſt Heiſe aus Gr. Neſſau in der 
Weichſel in einer offenen Stelle bei der Altthorner Kämpe auf 
gefunden. Heiſe hatte ſich am 7. Januar von Gr. Neſſau über 
die Eisdecke der Weichſel nach Thorn begeben, um den Cirkus zu 
beſuchen. Auf dem Rückwege muß in der Dunkelheit in die 
offene Stelle gerathen ſein, wo er ſeinen Tod fand. 


Mewe, 26. Januar. Am Mittwoch hatte ſich eine große 
Anzhal Beſitzer der Umgegend zur Reorganiſirung des 
Land wirthſchaftlichen Vereins hier eingefunden. Der 
bisherige Vorſitzende, Herr Anſpach eröffnete die Sitzung und 
bemerkte, nachdem ſich ſämmtliche Anweſende, etwa 30 Herren, 
zum Beitritt erklärt hatten, daß der neue Vorſtand zu wählen 
wäre, er ſelbſt lehnte eine Wiederwahl als Vorſitzender ab. 
Bei der Wahl wurde zum Vorſitzenden Herr Gutsbeſitzer Borr 
mann⸗Sprauden, als deſſen Stellvertreter Herr Domänenpächter⸗ 
Kreß⸗Brodden und zum Schriftführer und Kaſſirer Herr Direktor 
Müller gewählt. Sodann trug Herr A. den Entwurf zu dem 
Geſetz über Entſchädigung für Verluſte durch Schweineſeuchen 
vor. Der Verein konnte ſich nicht mit dem Geſetzentwurf 
befreunden. 


vz Elbing, 26. Januar. Die heutige Stadtverordneten⸗ 
verſammlung beſchloß nach dem Antrag des Magiſtrats faſt ein⸗ 
ſtimmig (45 gegen 3 Stimmen) die Umwandlung der fon» 
feſſionellen Knabenſchulen in Sim ultanſchulen. 


Brannsberg, 24. Januar. In der Sitzung der Handels⸗ 
kammer wurde zum Vorſitzenden Kaufmann Pfaul und zu 
deſſen Stellvertreter Stadtrath Brau nfiſch wiedergewählt. 
Es wurde beſchloſſen, ſich den Eingaben anzuſchließen, die gegen 
die beabſichtigte Quittungs⸗ und Frachtbriefſtempelſteuer ſprechen. 
Ferner beſchloß die Handelskammer, während der Berathung 
des Handelsvertrages mit Rußland die Reichsregierung gegen 
die Oppoſition in jeder Weiſe durch Wort und That zu 
unterſtützen. 

Juſterburg, 25. Januar. Geſtern Nachmittag verurſachte 
ein junger Gutsbeſitzerſohn durch Rufe wie „Ich bin der 
Meſſias“ ꝛc. einen großen Menſchenauflauf, ſodaß ſchließlich die 
Polizei zur Verhaftung ſchreiten mußte. Bald nach ſeiner In⸗ 
haftirung ſtellte ſich jedoch heraus, daß er augenſcheinlich plötzlich 
geiſteskrank geworden war. 

Poſen, 26. Januar. Dem Fideikommißbeſitzer Wladislaus 
von Loncki auf Neuſtadt b. P. Schloß iſt die nach dem Rechte 
der Erſtgeburt vererbende und an den ungetheilten Beſitz des 
eee Neuſtadt geknüpfte Gra fenwürde verliehen 
worden. 

Das Gut Orlowo im Kreiſe Obornik iſt durch Kauf aus 
dem Beſitz des Herrn Polizeipräſidenten v. Nathuſius hierſelbſt 
in den des bisherigen Pächters Herrn Schendel übergegangen. 


C Rofjen, 26. Januar. Die von der Immediat⸗Kom⸗ 
miſſion für die Warthe⸗Eindeichung im Januar v. J. zur 
Nachprüfung des Wulſch'ſchen Projektes eingeſetzte Unterkommiſſion 
hat ihre Aufgabe im Ganzen erledigt. Die auf 23¾ Millionen vers 
anſchlagten Koſtien erhöhen ſich nach genauer Berechnung auf 3 bis 
33/4 Millionen. Das nachgeprüfte Projekt ſoll demnächſt dem Ober⸗ 
praſidenten zugehen, welcher es an die Miniſterien überreichen wird. 
Es erſcheint jedoch unwahrſcheinlich, daß dos Abgeordnetenhaus noch 
in dieſer Seſſion mit der Angelegenheit der Warthe⸗Eindeichung 
befaßt werden wird. 

— —— 


Bismarck, ſo Rücken gegen Rücken haben wir uns doch noch nie 


weiß dem Kaiſer Dank dafür! 

— Im Sitzungsſaale der Stadtverordneten in Breslau 
wurden am Freitag die vom Bildhauer Behrens geſchaffenen 
überlebensgroßen Standbilder des Kaiſers Wilhelm und 
des Kaiſers Friedrich unter feierlicher Anſprache des Ober⸗ 
bürgermeiſters Bender und des Stadtverordnetenvorſtehers 
Freund enthüllt. Die begeiſtert aufgenommenen Reden ſchloſſen 
mit einem Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. 


Neueſtes. (T. D.) f 
Berlin, 27. Januar. Aus Anlaß des Geburtstages 
des Kaiſers fand um 9°/, Uhr die Gratulation des engeren 
Hofes, des Hauptquartiers id der Cabinetchefs ſtatt, um 
10½ folgte Gottesdienſt, denn war große Gratulations⸗ 
cour, wobei auch die Präſidien des Reichstages, des Herren⸗ 
hauſes und des Abzeordnetenhaufes den Kaiſer beglück⸗ 
wünſchten. Prinz Friedrich Leopold überreichte Namens 
des Gardes du Corps ⸗ Regiments einen Ehren⸗Pallaſch, 
Um 12 ¼ Uhr war im Liathofe des Zeughaufes feierliche 
Paroleausgabe. Tie öfſen lic en und vie.e private Gebäude 
in allen Theilen der Stadt find reich heflaggt. Das 
Wetter iſt ſchön. Anſcheinend iſt heute mehr geflaggt als 
in früheren Jahren, auch die Vorbereitungen zur Illumination 
ſind zahlreicher als onſt. 


— Zur Weitergabe an die Suppenküche ſind uns an erſparten 
Illuminationskoſten ferner überwieſen worden: 

Fritz Scheller 3 Mk., E. Deſſonneck 2 Mk., Dr. Cohn 5 ME, 
J. L. Cohn 3 Mk., Ferd. Glaubitz 2 Mk., Stadtrath Mertins 
3 Mk., Zahnarzt Franz Wiener 1,50 Mk., Agent C. Andres 
1 Mk., Conditor Budtſchkau 1 Mk., H. W. Zimmermann 1,50 Mk., 
Jakob Lewinſohn 3 Mk., Sch. 2 Mk., zuſammen 141,0 Mk., 
welchen Betrag wir an den Vorſtand der Suppenküche abgeführt 
haben. 


— —— —y——— b ſ 


Danzig, 27. Januar. [Marktbericht] von Paul Kuckein. 
Butter p. ½ Kgr. 1,20— 1.30 Mit., Eier Mdl. 1,10—1,20 Mk, 
Zwiebeln neue p. 5 Ltr. 0,80, Wirſing Didi. 50— 175, Mohrrüben 
p. 15 Sick. 2—3 Pfg., Kohlrabi p. Mdl. — Pfg., Blumenkohl 
per Stück 0.35 — 0,60 Mk., Weißkohl per Mandel 0.75 —1,00 ME, 
Rothkohl per Ml. 1,00 — 1.50 Vf, Kartoffeln per Ctr. 1,50 bis 
1,80 Pik., Hühner p. Stick. 1,50— 1,80 Mk., Hühner, junge Paar 
1,60 — 1,80 Vit., Tauben Paar 1,00 Mark, Enten lebend per Stück 
2,25 Mk., Enten geſchlachtet 2,00— 2,75 Mk., Gänſe 
lebend Stck. 6,50 Mk., Gänſe geſchl. 5,00 Mk.; Gänſe und Enten 
werden nur noch vereinzelt zu Markt gebracht. Puten leb. 4,00 
bis 8.00 Mk., Ferkel per Stück 10,00 — 15,00 Mk., Schweine leb. 
per Ctr. 2.,00—42,00 Mk., Kälber per Ctr. 39—42 Mk., Haſen 
2,40—3,00 Mk. 
Danziz, 27. Januar. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 
Weizen (p.740 Gr Qu.⸗] Wart Termin April⸗Maiz 115 
Gew.): unverändert“ Tranſit n 87 
Umſatz: 250 To. Regulirungspreis z. 


inl. hochbunt. u. weiß 132-133 freien Verkehr. 111 
„ hellbunt „ Gerſtt gr. (660-700 Gr.) 128 
Tranſ. hochb. u. weiß 120 „ kl. (625-660 Gramm)] 115 
„ heniunt 118 afer inländiſch . . 145 
Term. z. f. B. Aprll⸗Mal] 139 rbſen „ 292 24 180 
Tranſit A 121,50 R: TEUER Ze 90 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch .. 205 
freien Verkehr .. 132 Rohzucker ini. Rend. 880% 
Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ ſtetig. 12,27 ½ 
Gew.) unverändert. Spititus (loco pr. 10000 
inländiſcher 1 Liter % kontingentirt 50,50 
ruſſ.⸗poln. z. Tronf, | 84-85 nicht kontingentirt .. 30,50 


Königsberg, 27. Januar. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus- und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 51,00 Geld, 
untonting. Mk. 31,50 Geld. 

Berliner Centralviehhof vom 27. Januar. Amtl. Bericht 
der Direktion. (Tel. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 3789 Rinder, 
6721 Schweine, 747 Kälber u. 9228 Hammel. — In Rindern 
ſchleppendes Geſchäft, es bleibt etwas Ueberſtand. Man zahlte Ia 
54 56, IIa 47—51, IIIa 37—42, IVa 32—35 Mk. für 100 
Pfund Fleiſchge wicht. — Schweine. Der Markt in In⸗ 
ländern verlief langſam. Wir notiren für Ja 54—55, IIa 51 
bis 53, IIIa 48—50, Bakonier 49—50 Mk. für 100 Pfd. 
lebend mit 43 Pfd. Tara per Stück. Der Kälberhandel 
geitaltete ſich ſchleppend. la brachte 55— 62, IIa 43—54, IIIa 
36—42 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. Der Markt für Schlacht⸗ 
hammel geſtaltete ſich matter und wurde nicht geräumt. Ia 
brachte 40— 46, IIa. 36— 38 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Berlin, 27. Januar. Getreide: und Spiritusbericht.) 

Weizen loco Mik. 136—148, per Januar 143,50, per Mai 
146,50. — Roggen loco Mk. 121—127, per Jauuar 125,50, 
per Mai 129.00. — Hafer loco Mk. 139—178, per Januar 
—.—, per Mai 140,25. — Spiritus loco Mk. 3220, per 
Januar 36,20, per Mai 37,50, per Juni 37,90. Tendenz: 
Weizen und Roggen matt, Hafer matt. Spiritus 
ruhig. Privatdiskont 2½¼ 9%. Ruſſiſche Noten 222.15. 


Für Februar und Mürz 


werden jetzt Beſtellungen auf den Geſelligen von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate 
1 Mk. 20 Pf., wenn man ihn vom Poſtamt abholt 
1 Mk. 50 Pf., wenn er durch den Briefträger ins Haus 
gebracht wird. 8 
Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des 
Romans „Auf der Neige des Jahrhunderts“ 
von Gregor Samarow koſtenfrei nachgeliefert, wenn fie fi 
— am einfachſten mittelſt Poſtkarte — an uns wenden. 


Expedition des Geſelligen. 


. ————— —— ——G . — — 
Pfarrer, Lehrer, Beamte ꝛc. empf. den vorz. Holländ. Tabak b. 
B. Becker i. Seeſen a. H. 10 Pfd. loſe i. Beutel heute noch 8 M. fe- 


Statt beſonderer Meldung. 


esd Tn teren 
enters reichhaltige Muster 


Ortelsburg. 


Meine unteren Wohnräume, am 
Markt, in beſter Lage der Stadt, die 
ſich zu einem Galanterie⸗ oder Manu⸗ 


Heute Abend 7 Uhr entſchlief ſanft mein lieber Mann, unſer ; Zusendung fr Ä ügli 
3 0 Muster; 1111) fakturwaaren⸗Geſchäft vorzüglich eignen, 
gater Coter, der Rittergutsbeſitzer (6092) TR bin ich Willens, vom 1. Oktober l. N 
bee. früher zu vermiethen. (4233) 
Ibert von Parpart rom bern. 
5 Bromberg. 
im 50. Lebensjahre. Ein gro y 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 5 Zi Lad eulokal pt Me 
Eichenhorft, den 26. Januar 189. e 155 Br ſeit 0 3) Jahren ein en 
d 0 5 5 anufakturwaaren⸗Geſchäft betrieben 
Therese von Parpart geb. Kroll wurde, ift per 1. Juli 1585. Wohnung ärz d 
nebſt ihren Kindern zu vermiethen. Der 
Kurt, Edith, Alice Horst. 0 . oer del, Friedrichſtr. 35.— rn 
Die Beerdigung findet Dienstag, den 30. d. Mts., Nachmittags W Bro mbe Fg Mitteln 
1 Uhr, vom Trauerhauſe aus, auf dem Kirchhofe in Buddin ſtatt. Eliſabethmarkt Nr. 7 ſind herrſchaftliche Ste 
Wohnungen zu vermiethen. 2604 rt 
finden freundl. Aufnahme Reichste 
Damen bei 4 Tyiinska, Hebeamme, der Gel 
cc N Bromberg, Kujawierſtr. 21. (6046) —— 
N n a ehmielñungen u. 8 P77 ͤ V omen. 
N zus früh um 8 Uhr ent» Peusionsanzeigen. Junge Damen Iſt die 
€ 8 ſanft nach längere e e. welche ſich in Berlin aufhalt. wollen thunlich 
Bi ee guter, unvergeß WE | e Wobnungsgefuch. w finden liebev. Aufnahme und Familien ſcheinen, 
licher Vater, Schwieger⸗ und BE Eine anſtändige kl. Familie von aus⸗ anſchluß in dem Penſionat von Frau iſt eben 
Großvater, Bruder und “ wärts Sucht zum 15. Feb l. J. Mär 180 61 | 3 ſcheinen. 
8 ER = wärts ſucht zum 15. Febr. evtl.] 3 Louise Ginsberg. Berlin, Anhaltſt. 16/17 
Schwager, der Lehrer (6070 in der Nähe der Amtsſtraße eine kl. e lieber wohlwo 
Theodor Hückel Wohnung von 2—3 Zimmern nebſt Zu⸗ W % * \ ) Abe 
im 62. Lebensjahre. (6070 behör. Meld. m. Preisangabe briefl. mit RING. Peuſio u 0 den Int 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an f Auſſchr. Nr. 3038 d. d. Exp. d. Gel. erb. een Alters enge Seele ie er 
8 e B f wünſcht gut möbl. Zimmer ſich i. Haush. od. i. e. b. hieſig. vortr. dem In 
Di . e kalt kl mit gut. vollſt. Beköſtig. v. Schulen ausbild. wollen. Haudarbeits⸗ nn 
Fr Hinterbliebenen. ſofort. Off. n. Preisangabe u. R. P. . lehrerin i. H. Näh. Pr. A. Atzel-Eisenvach WI ſche 
Br Piz 1 3 “boſtlagernd Graudenz 1. (6078) N. LTE eee erfüllt 0 
Nachmittags 2 Uhr, vom He, 2 bis 3 möbl. Zimmer Ne >= „Vereine, Auwend 
Trauerhauſe aus ftatt. mit Nebenraum, ohne Betten, in guter | (6045) 5 Versammlungen, Deutich 
Tree | Stadigegend, von ſofort geſucht. Off. ee eee ui wendung 
N de ra NN Erde m C Ä 97 ̃ 2 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 8 N intnnig_Uchni je 
u ER ER ; 8 2 Jolk ab 
Gottes Güte ſchenkte uns = E. ee ee Stofie bis zu den feinsten Qualitäten, [ ıu.-Vielora-ochützenglle — — 
N ei: 5 arten u. allem Zubeh. iſt p. ſof. od. ——— . 1 | i b. 
heute einen kräftigen Jungen. 1. April Fortzugshalber zu vermiethen Der K önigsball ne e 
Rehden, den 26. Jan. 1894. (6163) Oberbergſtraße 45. ener 2 erſam lung ke am 10. Februar er, Abends ſind die 
Paul Kallinowskx, Paſtor Im Seitengebäude habe (6161) . > a hieſigen nr 1 9 
. eine Wohnung Sonntag, den 11. Februar er., Nachmittags 5 Uhr Ze re ee ve. 
von zwei kleinen Zimmern nebſt Zu⸗ im Schützenhause hier. ; 1 ivoli | an den] 
Bis auf Weiteres verkaufen wir ] behör vom 1. April nur an ruhige Leute . z * Ab 
au u N a Kon einen Tages ordnung Sonntag, den 28. Januar er. b ſich — 
| - kleinen Hof. oritz Rau, 1. Geſchäftsbericht pro 1893, Ertheilung der Decharge fü | 2 85 | nit: 
Koks Schuhmacherſtraße 5. und Feſtſetzung der Daene * roßes Coucer ˖ . 
E. gut möbl. Parterrewohnung⸗ 2. Feſtſetzung des Höchſtbetrages der Anleihe und des einzelnen Mitgliedes. eh 
zu 90 Pig den Keuter, beſteh. a. 2 Zimm. u. Burſchengel. v. ſof. 3 Wahl einer Commiſſion zur Einſchätzung des Aufſichtsraths. ausgeführt (6110 wird d. 
{ a zu vermiethen. Oberberaſtr. 16 e Bilanz und Jahresrechnung liegen bis zum 10. Februar er. zur Einſicht von der Kapelle des Kgl. Inf.⸗Regts. 141 | worfen 
Gasauſtalt in Thorn. Wohnungen v. ſofort z. derm v. sofort z. vermiethen der Mitglieder im Kaſſenlokale in den Dienſtſtunden von 9—12 Uhr aus. Anfang 7¼ Uhr. Entree 50 Pf. Die 
Pfordezucht-Verein Roggenlausen. Wroblews ki, Kulmerſtr. 52, Credit⸗Verein zu Roſeuberg Weſtyr Billets im Vorverkauf wie bekannt. Es 
00 Olle 1 Prell Adel 8 l. Wohnung (5656) a ee eee mit unbeſchränkter Haftpflicht. VVV 5 51 
beſtehend aus 7 Zimmern u. Zubehör, 2 an. Vorſigzender des Aufſichtsraths. (6065) Im Adlersaal erheblich 
Grabenſtraße 56 I. Etage, iſt zum 1. Der Weſtpr Geflügel⸗ PR 6% ’ extheile: 
Juli zu vermiethen. Zu beſichtigen an 5 = =. | i wi 2 Donnerstag den 1. Februar. Abe 
gezogen von Herrn von Simpson 5 Zr = 5 5 l. Caubt inlichte T⸗Vtein 7 9 Einziges beſtimm 
Zur Son, ine Wohnnne, 2 Treppen, von SR . 2 der Pfli 
v. Kries, Schloß Roggenhauſen. (6699) Tabakſtr. 19. hält ſeine a ER des neunjährigen Violin-Virtuosen tung vo 


1 5 3 . 385 . ; N : | 5 f 5 

der Rapphengſt Lucifer r g Sana au 3 | SRG I. Grosse Algemene Arthur Argiewicz. | zn 
Oſtpreuße, ſtarker Wagenſchlag, deckt Eine Wohnung zu vermiethen G 12 re | Billets a 2 Mk., 150 u. 1 Mkt. bei Familie 
l = n bes Ä Ä liegend 
NEED | en Geflügel⸗Ausſtellungg | ME 


— 


Buch-, Kunst-, Musikalien - Handlung. . 


Gut Gruppe. Eine Valkonwolhnung 7 

— — Eine Balkonwohnung N 
Freiburger a 3 Mark. (6172) f “ch . j 2 rohe 
8 a 4 Zimmer u. Zubehör, iſt vom 1. April . verbunden mit > a x 4 ® | ferner « 
A ½ 1,75, ½ 1 M. zu vermiethen Marienwerderſtraße 28. Pr III Hr und V FI 1 feiler 2 * über de 
Meininger la 1 Mk., 11 Stck., Wohnung, 1 Stube und Kabinet, N % | Db ung ara Se Die 
ier auch gemiſcht, für nebſt Zubehör, an ruhige Miether ſof. 8 24 bi 2 vr . is⸗Concert. 2 | Vertagu 
Königsberger 10 Mark. zu vermiethen Kirchenſtr. 14. vom 24. bis 27. februar 1894 F555 EN reform). 

5 2 f 5 Kinder 20 Pfg. (6 05) 

in den großen hellen Räumen B A ——— 


Gust. Kauffmann, Kirchenſt. 13. Ein möbl. Zimmer. z. v. Tabakſtr 2. Hötel ne 8 (B unhof ) D — HK 
* 1,09. a „ fofort zu vermieth. Kronprinz ahnhbofstrasse ® ® 
Fi al7 Orczykowski 8 Mill, Zimmer Oberbergſtraße 28a. ab und ladet zu reicher Beſchickung ergebenſt ein. Anmeldebogen und Looſe ee Sn bes zeig 
0 „ . (7) 


ST aa a >42 50 Pf. ſind durch den Schriftführ 5 eus i 5 

: 8 12 junge Leute find. Logis und] f 5 riftführer Herrn Moritz Lazarus in Culm a. W., ; — 
feine Wurſt⸗ . Penſion bei €. c Kirchenſtr. 1.] Markt Nr. 3, zu beziehen. Schluß der Anmeldung am 12. Februar 1894 1 r den ni 
und Fleiſchwaarenfabrik Briesen Wpr, Der Vorstand. Gr. Vereinsſtiflungsball ar Br 
Krojanke Westpr. | Krcieitadt. 1888 — ̃ ̃ . . 1 930% ,, (BB) iir 5 Ye Hausdiener 1900 dieſen 
fiehlt ff. lackw d i, 3 1 F 41 0 7 Nr D eergebenſt einladet 5988) r 
ar, Silhtte Eriſtenz f. einen jungen, e N Nute 

1 77 7 A) 7 8 . RER 0 Ircher. ‘ 

ter 7 blau fichtigen Kaufmann. MR | | NB. Militär und Handwerker haben ſchehen 
en 2,10 desgl. zu 1 4 ü 5 15 e 2 Rin nn 070 0203 N auf die 
W Ein Geſchäftolokal 5 Danziger Stadt-Theat Be 

J. Büntgens, Tuchfabrik, Eupen bei e . 2 iz anziger d ea C. zumal 
Aachen. Anerkannt vorzügliche Bezugs- all Markt, beſte Lage, nebſt nt: 55 für Anzüge und Paletots Ane kenunng. (4959) Sonntag Nachm 3½ Uhr. Fremden⸗ oder S 
DR quelle. Muster franco zu Diensten, 2 ren ender Wohn: ele: enf eit 0 ö Jedermann verlan ge NMI uste r. Vyrſteltung bei Kleine G Preisen. : 2 
Kunterſteiner heues und duntles grenz eigen — Adolf Oster. Moers am Rhein 59. ][ Charletzs Tante, Schwank. preuß 
85 N | Abends 7½ Uhr. Mamzelle Angot, „Butter 


9 erbier 3 Flaſchen 25 Pfg. bei paſſend zu einem Manufaktur ᷑—¼T:Ä— T. .. 
A b N J. Herbe. waareu⸗Geſchüft oder ähnlichen 5 mn mm mn Du mn mm € ö IS 55 die Tochter der Halle. 2 
Ne,. CH EEE: — SE Montag. Bei ermäßigten Preiſen. 


(6100) Schuhmacherſtraße 15. R — f 
Vernfteinlackfarbe zu Fußboden- Brauchen, von ſogleich eventnell NVNᷓi ff | Hovert und Werra. Poſſe a 
anſtrich a Pfd. 80 Pf. E. Dessonneck. 1. April d. Is. unter günſtigen IW IJ mie Geſang don Guſtav Räder. | Sifehere 
Habe einen gut erhaltenen Stag Bedingungen zu vermiethen TI Te ndictzes Schaupiel von E. Wichert. 1 
Flügel (Gebauhr) billig zu verkaufen. gungen z e N 5 Mittwoch Bene e oe | Beſchl 
= 1 Wonne en J. Alexander. | | a A ee welche 
mer Dombanliſten a 20 Pfg. . ee \ ind, iſt 
Gust. Kauffmann, Kircheuſtr. 1%. Marienwerder. | lg Zum Schluß. ; carallefi Kür ea 
Ss 988 Sur In Marienwerder, Herrenſtraßen⸗ | rusticana. Oper. unber 
& 8 Eee 125 ein „ . Donnerſtag. Erſtes Gaſtſpiel von Carl unter A 
in welchem ſeit vielen Jahren eine Will am Büller. Der £ Fangge⸗ 
=) Centrifugalpumpe & Getreide-, Mehl, Grübe- ꝛc. Handlung ee ene — 2 
— > 1 5 5 5 W wird, gi — — — — handlu 
it Rö 1 amilienwohnung (4 Zimmer und Zu⸗ N ılm. j a : Begehn 
8 ae, 7 un & behör) vom 1. Oktober d. Js. anderweit N helm Theater IN Danzig, — 5 
& Hör, gebraucht, verkauf 9 zu vermiethen. Auskunft ertheilt den Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. u. ſ. w 
Hodam & Ressler & 9 der 3 sent Wochentags 72/3 Uhr. Täglich Sonntags 4 u. 7 U erlaubt 
5 raatz in Marienwerder, Marien⸗ ; nn dürfen, 
& er en 2 ® Bench 1 Kg Gr. intern. Speeialit,-Borktelung rt 
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Mrandenz, Sonntag! 


Reichstag. 
| 36. Sitzung am 26. Januar. 

Me Sitzung wird bei ſchwach beſetzten Bänken um 1½ Uhr 
eröffnet. In erſter und zweiter Berathung erhält die Ver⸗ 
längerung des Handelsproviſoriums mit Spanien bis 31. 
März d. J. ohne Diskuſſion die Genehmigung des Hauſes. 


Demnächſt erfolgt die erſte Berathung der Abänderung des 


Geſetzes über den Invalidenfonds. Die Vorlage bezweckt die 
Uebernahme von 67½ Millionen Mark aus den verfügbaren 
Mitteln des Fonds zur Verſtärkung des Betriebsfonds des Reichs. 


Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky erklärt u A.: Der 
Einwand, daß durch Annahme der Vorlage das Budgetrecht des 
Reichstags geſchmälert werde, iſt nicht ſtichhaltig. Ebenſo kann 
der Gedanke, daß in einem Konfliktsfalle zwiſchen Reichstag und 
Regierung aus der Verſtärkung der Betriebsfonds ein gefährliches 
Moment ſich ergebe, nicht ernſtlich in Betracht gezogen werden. 
Sit die Erhebung der Matrikular⸗Beiträge pränumerando nicht 
thunlich, die Erhöhung der Schuld durch Ausgabe von Schatz⸗ 
ſcheinen bedenklich, ſo blieb nur der Weg der Anleihe. Derſelbe 
iſt ebenſo bedenklich, wie die Ausgabe von verzinslichen Schatz⸗ 
ſcheinen. Wir richten daher an den Reichstag die Bitte um eine 
wohlwollende Prüfung der Vorlage. 


Abg. Graf Oriola (natlib.): Der Invalidenfonds gehört 
den Invaliden, und ſo lange noch irgend welche berechtigten 
Wünſche nach Verbeſſerung der Lage derſelben beſtehen, kann 
dem Invaliden ⸗ Fonds kein Geld entzogen werden. Nach Ent⸗ 
nahme von 67 Millionen Mark, wie es die Vorlage will, blieben 
nur noch 5 Millionen Mark verfügbar. Und es ſind noch viele 
Wünſche der Invaliden unerfüllt. So lange dieſe nicht ganz 
erfüllt find, kann der § 15 des Reichsinvalidenfonds⸗Geſetzes keine 
Auwendung finden. Wir feiern heute einen Tag, an dem ganz 
Deutſchland Antheil nimmt, einen Tag, auf den der Satz An⸗ 
wendung findet: Das Volk, das ſeine großen Männer 
ehrt, ehrt ſich ſelbſt. (Stürmiſches Bravo! rechts und bei 
den Nationalliberalen.) An einem ſolchen Tage gedenkt das 
Volk aber auch der großen Zeit, in der ſich dieſe Männer be⸗ 
währten, es gedenkt der großen Vergangenheit und Jener, welche 
ihr Leben und ihre Geſundheit in die Schanze ſchlugen, um das 
zu erringen, deſſen wir uns heute erfreuen. (Bravo!) Das 
ſind die heutigen Invaliden, und wir können nicht dazu 
beitragen, daß die berechtigten Anſprüche dieſer gekürzt werden. 
Ich beantrage die Verweiſung der Vorlage an die Budget- 
kommiſſion. (Zahlreiche Fraktionsgenoſſen des Redners treten 
an denſelben heran, um ihre Zuſtimmung auszudrücken.) 

Abg. Fritzen (Centr.): Meine politiſchen Freunde ſchließen 
ſich dem Antrage auf Ueberweiſung der Vorlage an die Budget⸗ 
kommiſſſon an. 


Abg. Graf v. Roon (konſ.): Wir ſind alle damit einver⸗ 
ſtanden, daß die Vorlage an die Budgetkommiſſion verwieſen 
wird, damit ſie dort im Einzelnen einer näheren Prüfung unter⸗ 
worfen werde. 

Die Vorlage wird an die Budgetkommiſſion überwieſen. 

Es folgt die zweite Berathung der Novelle zum Geſetz über 
den Unterſtützungswohuſitz. 

Die Kommiſſion beantragt, dem Entwurf mit einigen nicht 
erheblichen Aenderungen die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung zu 
ertheilen. 

Abg. Molke nbuhr (Soziald.) erklärt ſich ge gen die Straf⸗ 
beſtimmung des Art. 2 (gegen diejenigen gerichtet, welche ſich 
der Pflicht der Unterhaltung ihrer Angehörigen entziehen). Die 
beſtehenden ſtrafgeſetzlichen Beſtimmungen ſeien nach dieſer Rich⸗ 
tung vollkommen ausreichend. 

Staatsſekretär v. Bötticher weiſt darauf hin, daß häufig 
Arbeiter in große Städte ziehen und für die daheim gebliebene 
Familie nicht ſorgen. Dieſem Zuſtande zu ſteuern, ſei die vor⸗ 
liegende Beſtimmung nothwendig. 

Das Haus tritt den Kommiſſions⸗Vorſchlägen bei. 

Im Anſchluß an den Entwurf beantragt die Kommiſſion 
ferner eine Reſolution zu Gunſten der Ausdehnung des Geſetzes 
über den Unterſtützungswohnſitz auf Elſaß⸗Lothringen. 

Die Reſolution wird angenommen und hierauf gegen 51’, Uhr 
Vertagung beſchloſſen. Nächſte Sitzung: Montag (Reichs⸗Finanz⸗ 
reform). 


Graudenz, den 27. Januar. 

— Die allgemeine Befürchtung, der ſtarke Froſt könne 
den nicht mit Schnee bedeckten Feldern geſchadet haben, 
hat ſich, nach den „W. L. M.“, glücklicherweiſe bisher als 
unbegründet erwieſen, denn der Saatenſtand iſt ſowohl auf 
dieſen Feldern, wie im allgemeinen, gut. Bei Fortdauer 
der hohen Temperatur wird bald allgemein wieder das 
Pflügen beginnen, wie dies an einzelnen Orten ſchon ge⸗ 
ſchehen iſt. Beſonders werthvoll iſt dies für ſolche Schläge, 
auf die bereits Stallmiſt gefahren iſt; denn dieſer verliert 
durch das lange Lagern Stickſtoff und organiſche Subſtanz, 
zumal wenn er nicht vorher mit Kainit, Superphosphat 
oder Superphosphatgips behandelt worden tft. 

— Die Hauptverwaltung des Centralvereins Weſt⸗ 
preußiſcher Landwirthe hat zur Unterſtützung des Berliner 
„Butterkrieges“ 100 Mark überwieſen. 

— Eine Vorſtandsſitzung des Weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗ 
Vereins findet am 10. Februar in Danzig zur Berathung über 
die Betheiligung bei der Diſtriktsſchau in Marienburg mit einer 
Fiſchereiausſtellung ſtatt. 

+ — Zur einheitlichen Regelung des Verfahrens bei der 
Beſchlagnahme und Einziehung von Fanggeräthen, 
welche zu Fiſcherei⸗Vergehen und Uebertretungen benutzt worden 
ſind, iſt den Regierungs⸗Präſidenten eine Verfügung des Miniſters 
für Landwirthſchaft ꝛc. zugegangen, welche beſtimmt, daß die bei 
unberechtigtem Fiſchen zur Nachtzeit, bei Fackellicht oder 
unter Anwendung ſchädlicher oder explodirender Stoffe gebrauchten 
Fanggeräthe einzuziehen ſind, auch wenn ſie an ſich zuläſſig 

earbeitet waren. In allen übrigen Fällen von Zuwider⸗ 
Ban dirbgen gegen fiſchereipolizeiliche Vorſchriften ſind die zur 
Begehung derſelben benutzten Geräthe nur einzuziehen, wenn ſie 
den beſtehenden Beſtimmungen über die zuläſſige Maſchenweite 
u. ſ. w. nicht entſprechen. Fiſchereigeräthe, welche zwar an ſich 
erlaubt ſind, aber zur beſtimmten Zeit nicht angewendet werden 
dürfen, ſind zu beſchlagnahmen, können aber den Fiſchern zurück⸗ 
gegeben werden, ſobald die Zeit verſtrichen iſt, innerhalb 
deren die Anwendung der Netze verboten iſt. 


— Laut Beſchluß des Verwaltungsraths des Central⸗ 
vereins Weſtpr. Lan dwirthe vom 13. November v. J. ſollen 
fortan die Bullenſtationen nur von Seiten der Hauptver⸗ 
waltung eingerichtet bezw. neu beſetzt werden, nicht aber von den 
Zweigvereinen. Wird daher eine Station durch Verkauf oder 
Abgang eines Bullen frei, ſo hat der Verein oder die Stier⸗ 
haltungs⸗Genoſſenſchaft dieſes ſofort der Hauptverwaltung anzu⸗ 
zeigen, damit letztere das Weitere veranlaſſen kann. Keinesfalls 
bat aber die Korporation ohne Mitwirkung der Hauptverwaltung 
die Station neu zu beſetzen. Sollte ſolches deßungeachtet ge⸗ 
ſchehen, jo ſieht ſich die Hauptverwaltung genöthigt, die von ihr 
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— Das vom Centralverein Weſtpreußiſcher Landwirthe auf⸗ 
geſtellte Normal⸗Statut für Zuchtſtier haltungs⸗Ge⸗ 
noſſenſchaften iſt von Manchem falſch aufgefaßt worden. 
Denn nach 8 4 des Statuts iſt die Genoſſenſchaft nur Träger 
des Riſikos in der Höhe der Anſchaffungskoſten des Bullen, 
derſelbe Preis wird natürlich auch nur dem Vereine augerechnet, 


nicht aber unter allen Umſtänden 400 Mk. Ferner iſt es ein 
Irrthum, daß in dem Falle, wo der Stier an Gewicht verloren 
hat, die Geuoſſenſchaft den Schaden trägt; vielmehr nimmt nach 
8 2 der Central verein dieſen Verluſt auf ſich. 

— In dieſem Jahre werden, einer Mittheilung der 
10. Diviſion zufolge, in den Kreiſen Meſeritz, Samter, Schwerin 
a. W., Neutomiſchel, Grätz und Birnbaum Manöver abgehalten 
werden. 

— Die Ziehung der 2. Klaſſe der 190. Pre ußiſchen 
Lotterie beginnt am 5. Februar. 

— Im Kreiſe Graudenz werden in dieſem Jahre die Beſchäl⸗ 
ſtationen Dorf Roggenhauſen und Blyſinken mit je 4 
und Debenz mit 3 königlichen Hengſten beſetzt werden. 


— [Von der Oſtbahn.] Ernannt iſt zum Betriebsſekretär 
Laskowski in Liſſa, zum Bahnmeiſter Bahnmeiſterdiätar 
Krauſe in Schrimm. Verſetzt ſind: Eiſenbahnſekretär Schmeiſſer 
von Oppeln nach Poſen, Betriebsſekretär Neumann von 
Bromberg nach Breslau; die Stationsaſſiſtenten v. Chmilewski 
von Reiſen nach Brieg, Dam aſchke von Goſtyn nach Frauſtadt, 
Wackernagel von Frauſtadt nach Goſtyn, Schneider von 
Pitſchen nach Poſen, Deutſcher von Poſen nach Jarotſchin; 
Bahnmeiſter Rückert von Schrimm nach Obernigk. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Linden berg zu Trier iſt an 
die Regierung zu Stettin verſetzt. 

— Dem Regierungs⸗Rath Kocks, Mitglied der Provinzial⸗ 
Steuer⸗Direktion in Poſen, iſt der Ruſſiſche St. Annen⸗Orden 
dritter Klaſſe verliehen worden. 

— Der Referendar Trogiſch aus Poſen iſt zum Gerichts⸗ 
aſſeſſor ernannt. 

— Dem Privatdozenten in der philoſophiſchen Fakultät der 
Univerſität Königsberg Dr. Eberhard iſt das Prädikat Profeſſor 
beigelegt worden. Der bisherige Privatdozent Dr. Ger lach 
zu Breslau iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philo⸗ 
ſophiſchen Fakultät der Univerſität Königsberg ernannt worden. 

— Dem Oberpoſtſekretär Bartilla in Danzig iſt bei ſeinem 
Uebertritt in den Ruheſtand der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. 

— Der Vikar Rutkowski iſt von Gr. Komorsk nach 
Lubiewo verſetzt. Der Rechtsanwalt v. Po djaski in Berlin 
iſt zum Syndikus des Bisthums Kulm ernannt. 

+ — Der Hauptzollamts-Aſſiſtent Wehdemann iſt als 
Oberkontrol⸗Aſſiſtent von Neufahrwaſſer nach Konitz verſetzt. 

— Die Gerichtsvollzieher Dett mann und Degenhardt 
In von Oſterode nach Rhein bezw. von Soldau nach Cſterode 
verſetzt. 

+ — Den Herren Autsvorſtehern dess Regierungs⸗Bezirks 
Danzig iſt wiederholt eingeſchärft worden, in je dem Falle 
der Einſchleppung einer Viehſeuche aus außer- 
deut ſchen Ländern über den Thatbeſtand ſofort unter Zu⸗ 
ziehung des Kreis⸗Thierarztes ein Protokoll aufzunehmen und 
daſſelbe unverzüglich dem Herrn Regierungs⸗Prä⸗ 
ſidenten direkt einzureichen. 

— Herrn Dr. F. Szymanski in Poſen iſt auf eine 
Depolariſationsmaſſe für galvaniſche Elemente, Herrn E. Martyn 
in Gr. Butzig bei Cziskowo auf ein aus zwei Sitzmöbeln gebildetes 
Bettgeſtell, Herrn L. Geisler in Schmiegel auf eine Schleif⸗ 
kette hinter den Vorderrädern von Kartoffelpflanzlochmaſchinen 
zum Wegräumen der Hinderniſſe für die Lochſterne, Herrn 
Wegner in Hermannsdorf bei Debenke auf eine Dibbelmaſchine 
mit zugleich als Furchenzieher dienender Säetrommel, Herrn A. 
Krebs in Poſen auf eine Feſtſtellvorrichtung für Rettungs⸗ 
leitern, deren Holme durch auseinanderſchiebbare Rohre gebildet 
werden, ein Reichspatent ertheilt worden. 

— Für Herrn Zboralski in Grzybno bei Czempin iſt auf 
eine Taſchenwaage, gekennzeichnet durch eine Feder, die mittelſt 
Uebertragung ein Herausſchieben eines mit Theilſtrichen ver⸗ 
ſehenen Bandes bewirkt, in Verbindung mit Spiegel und Bürſte 
und für Herrn Hermann Reetz in Inowrazlaw auf eine Feder⸗ 
winde, für Eiſenbahnwagenfedern, beſtehend aus einer kurzen 
Spindel, deren Muttergewinde in der Fußplatte liegt, ein Ge⸗ 
brauchsmuſter eingetragen worden. 

n Kninm, 25. Januar. Zur Wahl des Provinzial 
Landſchafts⸗ und Feuerſozietäts⸗ Direktors im Marien⸗ 
werderer Departement iſt für den landſchaftlichen Kulmer 
Kreis ein Kreistag auf den 8. Februar hierſelbſt unter dem 
Vorſitz des Herrn Landſchaftsrath Raabe auf Linowitz angeſetzt. 

K Von der Kulm⸗Thorner Grenze, 23. Januar. Der 
Glaſermeiſter L. in G. hatte vor einigen Tagen Glas geſchnitten, 
wobei ein kaum ſichtbares Stückchen ins rechte Auge ſprang. 
Da er nicht ſofort darauf achtete, fing das Auge an zu ſchmerzen, 
und L. rieb nun mit dem Taſchentuch. Da auch dieſes nichts 
half, ging er zum Arzte, aber es war leider zu ſpät. Schon 
auf dem Hinwege verlor er die Sehkraft, und ärztliche Hilfe 
war vergebens. L. begab ſich darauf nach Berlin und glaubte, 
dort die Sehkraft wieder zu erlangen; nachdem eine Operation 
ſtattgefunden, hat L. nunmehr das Auge gänzlich verloren. 

z Kl. Czyſte, 24. Janudr. In der Januarſitzung des landw. 
Vereins kam der vom Centralverein überſandte Entwurf der 
Statuten über Stierhaltungs⸗Genoſſenſchaften zur Sprache. Der 
Verein glaubte, ſich dem Statut aus dem Grunde nicht unter⸗ 
werfen zu können, weil er die nicht abzuändernde Beſtimmung 
enthält, daß von jetzt ab die Stiere für die Genoſſenſchaften vom 
Centralverein angekauft werden ſollen, und unter ſolcher Be⸗ 
dingung ſich ein Stationshalter nicht finden würde. Ein Frage⸗ 
bogen, betreffend die Verſicherung der Schweine gegen Seuchen, 
wurde dahin beantwortet, daß eine ſolche für unſere Gegend 
nicht wünſchenswerth erſcheine. ü 

8 Schönſee, 24. Januar. Unter dem Viehbeſtande eines 
hieſigen Beſitzers iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche aus⸗ 
gebrochen. Durch die angeordneten ſanitätspolizeilichen Maß⸗ 
regeln erleiden die hieſigen Landwirthe einen großen Schaden, 
da es ihnen unmöglich gemacht iſt, Schweine, deren Aufzucht 
hier ſehr in Blüthe ſteht, zu verkaufen. In den meiſten Wirth⸗ 
ſchaften bildet der Verkauf der Ferkel die einzige Einnahme. 

Poln. Cekzin, 26. Januar. Vor Kurzem hat ſich hier ein 
Männer⸗Geſangverein gebildet, der vor allem die Pflege 
des Volksliedes bezweckt. Zum Dirigenten wurde Herr Haupt⸗ 
lehrer Urbanski gewählt. Die Vereins mitglieder faſſen ihre 
Pflichten recht ernſt auf und erſcheinen regelmäßig zu den 
Uebungsſtunden. 

* Gollub, 24. Januar. In Nr. 18 des Geſ. vom 3. 
Januar war mitgetheilt, daß dem hieſigen Obergrenzkontroleur 
Herrn B. auf einem Reviſionsritte ſein vor der Thüre an⸗ 
gebundenes Dienſtpferd geſtohlen ſei. Wie uns Herr B. nun 


mittheilt, iſt das Pferd nicht geſtohlen worden, es hatte ſich 


vielmehr losgeriſſen und iſt 
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davongelaufen. Das Thier wurde von 
Herrn Gutsbeſitzer M. aus Pluskowenz auf der Chauſſee auf⸗ 
gefangen und vorläufig in P. untergeſtallt. 

H Rofenberg, 26. Januar. Vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer ſtanden heute die Wurſtfabrikant und Speiſewirth 
Troſie u'ſchen Eheleute, früher in Dt. Eylau, angeklagt der 
ſchweren Kuppelei. Da ſie in letzter Zeit häufig ihren Wohnort 
gewechſelt hatten, ſo erfolgte im Herbſte ihre Verhaftung in 
Briefen. Troſien iſt wiederholt wegen Uebertrezung der Gewerbe⸗ 
ordnung, das letzte Mal mit 100 Mk., wegen Duldens von 
Hazardſpiel, ſowie zweimal wegen Kuppelei beſtraft, die Frau 
iſt unbeſtraft. Troſien erhielt 10 Monate, die Frau 1 Monat 
Gefängniß. 

i Gruppe, 25. Januar. Vor einigen Tagen wurde bei dem 
hieſigen Poſtamte ein falſcher Thaler — preußiſcher Vereins⸗ 
thaler — angehalten. Er trägt die Jahreszahl 1867 und das 
Münzzeichen „A % fühlt ſich fettig an, iſt klanglos und 4½ Gramm 
zu leicht, ſonſt aber, was Größe und Prägung anbetrifft, von 
echten Thalerſtücken nicht zu unterſcheiden. — Auf der im Walde 
und auf den Höhenländereien des Gutes Gruppe abgehaltenen 
Treibjagd wurden von 16 Schützen 70 Haſen zur Strecke 
gebracht. 

Marienwerder, 26. Januar. Aus Anlaß des Eintreffens 
des Fürſten Bismarck in Berlin hatten heute das Oberlandes⸗ 
gericht, die Hotels ſowie eine Anzahl Privatgebäude Flaggen⸗ 
ſchmuck angelegt. — Georg Graf v. d. Gröben, General der 
Kavallerie z. D., Majoratsherr auf Neudörfchen, iſt geſtern nach 
kurzem ſchwerem Krankenlager im 77. Lebensjahre geſtorben. 

Schwetz, 26. Januar. In dieſem Jahre werden im Schwetzer 
Kreiſe die Beſchälſt ationen Wilhelmsmark mit 3 Hengſten, 
Groß Sanskau, Warlubien und Weſtphalen mit je 2 Hengſten 
beſetzt werden. — 12 Knechte und 28 Mägde, welche fünf 
Jahre hindurch bei einer Herrſchaft treu gedient haben, ſind 
vom Kreiſe mit Prämien von je 2) Mk. ausgezeichnet worden. 

rt Karthaus, 26. Januar. In der geſtern abgehaltenen 
Verſammlung des Bundes der Landwirthe hielt der Kreis⸗ 
delegirte Herr Lemcke-Ottomin einen längeren Vortrag über 
den Stand der Landwirthſchaft und die Ziele des Bundes. 
Sodann wurde Herr Gutsbeſitzer Röhrig⸗Wyſchetzin zum Vor⸗ 
ſitzenden des Wahlkreiſes Karthaus-Neuſtadt⸗Putzig und Herr 
Lemcke-Ottomin zum Kreisdelegirten des Kreiſes Karthaus 
wiedergewählt. Die Herren Oberamtmann Heintze ⸗ Karthaus, 
Hewelke⸗Warzenko, Ramelow⸗Zuckau, Guth⸗Glintſch, Guth⸗Borkau, 
Kneib⸗Sikorſchin, Hübner⸗Lißniewo und Fließbach⸗Semlin wurden 
zu Vertrauensmännern gewählt. Der Bund zählt jetzt nahe an 
hundert Mitglieder im Kreiſe. — Der hieſige Kredit⸗ und 
Sparverein, welcher 123 Mitglieder hat, hielt geſtern ſeine 
Generalverſammlung ab. Die Einnahme beträgt 27865 Mark 
96 Pf., die Ausgabe 26892 Mk. 15 Pf. An Darlehnen wurden 
begeben 18936 Mk., an Gewinnüberſchuß verblieben 276 Mark 
60 Pf., wovon 5 Prozent als Dividende und der Reſt für den 
Reſervefonds Verwendung finden. In den Aufſichtsrath wurden 
gewählt die Herren: Gutsbeſitzer Domcke⸗Schlawkau, v. Lewinski⸗ 
Koſitzkau und Tiſchlermeiſter Sakolowski⸗Karthaus. Die Herren 
Rechtsanwalt Weidmann II, Maurermeiſter Triebeß, Kataſter⸗ 
kontroleur Baar und Kreisbaumeiſter Dankert wurden in den 
Vorſtand gewählt. — Das bisher dem Gutsbeſitzer Herrn Fritz 
Tiebel gehörige Gut Podias⸗Amalienthal (823 Morgen) 
hat geſtern im Wege der Zwangsverſteigerung Herr Ober⸗ 
Regierungsrath Sack aus Halle a. S. für das Meiſtgebot vou 
50515 Mk. erſtanden. 


Pr. Stargard, 25. Januar. Zum Vorſitzenden des Wahl⸗ 
kreiſes Berent⸗Pr. Stargard⸗Dirſchau iſt in einer hier 
abgehaltenen Generalverſammlung des Bundes der Land⸗ 
wirthe Herr Fiſcher-Roppuch wiedergewählt worden. 


J Krojauke, 25. Januar. Dem Kriegerverein iſt die 
königliche Genehmigung zur Führung einer Fahne ertheilt worden. 

Danzig, 26. Januar. (D. Z.) Vorgeſtern begab ſich eine 
Deputation der in Neufahrwaſſer garniſonirenden Abtheilung des 
Fuß⸗Artillerie⸗ Regiments Nr. 2 an Bord des öſter⸗ 
reichiſchen Schiffes „Miramar“, um das Unteroffizierkorps 
zur Kaiſer⸗ Geburtstagsfeier einzuladen. Der Kom⸗ 
mandeur empfing die Deputation ſehr freundlich und ertheilte 
ſechs Unteroffizieren die Erlaubniß, der Feier beizuwohnen. 

Der kürzlich in hohem Alter verſtorbene Kaufmann Hennings 
hat in ſeinen letztwilligen Verordnungen folgende Geſchenke aus⸗ 
geſetzt: dem Spend⸗ und Waiſenhaus 78000 Mk., der Karl Gott⸗ 
fried Kloſe'ſchen Stiftung 30000 Mk., dem Reinicke⸗Stift 17000 Mk., 
den Klein⸗Kinder⸗Bewahranſtalten 4500 Mk., dem Prämien⸗ 
Verein zur Belohnung und Unterſtützung treuer weiblicher Dienſt⸗ 
boten 9000 Mk., der St. Barbara⸗Kirche 3000 Mk., dem Danziger 
Lokalverein der National-Invalidenſtiftung 1500 Mk., dem Pro⸗ 
vinzial⸗Blinden⸗Inſtitut 8000 Mk., dem Kinder: und Waiſenhauſe 
in Pelonken, dem Johannes⸗Stift in Ohra und dem ſtädtiſchen 
Lazareth am Olivaer Thor je 9000 Mk., dem Diakoniſſenhauſe, 
dem St. Marien⸗Krankenhauſe je 3000 Mk., dem Guſtav Adolph⸗ 
Verein 6000 Mk., der Martha⸗ Herberge, dem Armen⸗Unterſtützungs⸗ 
verein und dem Armen⸗ und Kranken⸗Verein je 3000 Mk. 

R Pelplin, 26. Januar. Wer Pelplin im „Faſching“ kennen 
lernen will, hat jetzt die beſte Gelegenheit dazu. Vier größere 
Vergnügen haben ſeit dem 17. d. Mts. ſtattgefunden, und noch 
ſtehen uns fünf weitere bis zur Faſtnacht bevor. Es iſt ein 
förmliches Jagen! Kein Verein will zurückſtehen, und Pelplin 
hat deren genug. Zählt es doch bei 223 ſtimmberechtigten Ge⸗ 
meindewählern nicht weniger als 9 Vereine. Zu dieſen tritt in 
Kürze als zehnter ein in der Bildung begriffener katholiſcher 
Geſellen⸗ bezw. Handwerkerverein. 

1 Schöneck, 26. Januar. Die Stadtverordneten lehnten 
in ihrer geſtrigen Sitzung den Schlachthausbau und die Ver⸗ 
legung der Viehmärkte auf einen außerhalb der Stadt be⸗ 
legenen Platz ab. Für das Krankenhaus wurden 7000 Mark 
bewilligt. Der Kreis giebt 10000 Mark. Man glaubt, daß nun⸗ 
mehr die Abhaltung der Viehmärkte in der Stadt von dem Herrn 
Regierungs⸗Präſidenten verboten werden wird. Die unkonzeſſio⸗ 
nirten Schlachtſtätten der Fleiſcher werden nun wohl auch ge⸗ 
ſchloſſen werden. 


Elbing, 25. Januar. Nach einem Beſchluß des Magiſtrats 
ſoll in Zukunft die Königsbergerthorſtraße nach dem 
Herrn Geh. Kommerzienrath Schichau den Namen Schichau⸗ 
Straße führen. Die Stadtverordnetenverſammlung iſt um ihre 
Zuſtimmung zu dieſer Veränderung erſucht worden. Herr 
Schichau iſt Ehrenbürger der Stadt Elbing. Wahrſcheinlich ſoll 
die „Schichau⸗Straße“ ein Geburtstagsgeſchenk für den „alten 
Geheimrath“, wie man ihn im Volksmunde gewöhnlich nennt, 
ſein, da Herr Schichau am nächſten Dienſtag ſein 80. Lebens⸗ 
jahr vollendet. 


* Naftenburg, 24. Januar. In der General⸗Verſammlung 
der hieſigen Schützengilde wurde Bürgermeiſter Wi ewiorowski 
zum Vorſitzenden und Kaufmann Sakowski zum ſtellv. Vor⸗ 
ſitzenden gewählt. Nach dem Kaſſenbericht beläuft ſich die Ein⸗ 
nahme auf 1316,78 Mk., die Ausgabe auf 874,24 Mk. Zum 
Beifiger des Gauverbandstages des Oſtpr. Schützenbundes wurde 
Kauſmann Jacoby gewählt. —— 

i Aus dem Kreiſe Oſterode, 26. Jannar. Der Guts⸗ 
beſitzer Wernitz⸗Seewalde iſt an Stelle des Gutsbeſitzers 


Livontus⸗Aelchenau zum Kreistagsabgeordneten gewählt worden. 
— Auf dem letzten Kreistage iſt die Wahl des Landraths 
Adametz zum Kreistagsabgeordneten für gültig erklärt worden, 
ferner wurde Gutsbeſitzer Schmeltzer⸗Gr. Griebe neu⸗, ſowie 
Gutsbeſitzer v. Stein⸗Grasnitz zum Kreisdeputirten, Gutsbeſitzer 
v. Stein und Rhode als Mitglieder des Kreis ⸗Ausſchuſſes 
wiedergewählt. Zu Provinzial ⸗ Landtagsabgeordneten wurden 
gewählt die Herren Landrath Ada metz, Polizeipräſident von 
Brandt⸗Königsberg und Rittergutsbeſitzer v. Stein⸗Grasnitz. 
— In den Vorſtand der Kreis⸗Sparkaſſe wurden wiedergewählt 
die Gutsbeſitzer Ströhmer⸗Bienau und Worm⸗Thyrau. Die 
Koſten für den Zufuhrweg zum Bahnhof Liebemühl als Pflaſter⸗ 
ſtraße im Betrage von 6000 Mark und für den Zufuhrweg von 
der Frögenau⸗Paulsguther Chauſſee nach dem Bahnhof Mühlen 
als Chauſſee im Betrage von 9% Mk. werden aus dem Wege⸗ 
baufonds beſtritten. Der Stadt Oſterode wurde zur Verbreiterung 
der Hauptſtraße auf Senden eine Fläche von 132 Quadratmeter 
als Eigenthum koſtenfrei überwieſen, ferner wurde gegen die 
Eingemeindung des Pörſchker⸗Seees in den Gemeindeverband 
der Stadt Oſterode kein Einwand erhoben. 


i Aus dem Kreiſe Oſterode, 26. Januar. Vorgeſtern 
überraſchten wiederum Gendarme in der Reichenauer Forſt einen 
Wilddieb, der gerade im Begriffe war, einen Rehbock auszu⸗ 
weiden. Beim Anblicke der Beamten riß er die Flinte an die 
Backe, um ſeine Angreifer niederzuſtrecken. Es gelang jedoch, 
den Wilddieb zu verhaften.] 


M Braunsberg, 25. Januar. Ein recht nettes Bürſchchen 
verſpricht der 16 Jahre alte Bäckerlehrling Paul Amling von 
hier zu werden. Vor etwa zwei Jahren wurde A. zu dem 
hieſigen Bäckermeiſter Arndt in die Lehre gegeben, und dieſen 
hat der Junge um ganz bedeutende Geldbeträge gebracht, indem 
er hinter dem Rücken des A. Brote, Semmel ꝛc. verkaufte und 
die Geldbeträge, die er dafür erhielt, in ſeine Taſche ſteckte; es 
handelt ſich um mehrere hundert Mark. Das Schöffengericht 
verurtheilte heute den jugendlichen Sünder zu ſechs wöchentlicher 
Gefängnißſtrafe. 

Dreugfurt, 25. Januar. In der vorigen Woche holte 
ein Knecht des Beſitzers K. in Abbau Prinowen eine vier⸗ 
ſpännige Fuhre Bretter von Angerburg ab und kehrte, nachdem 
er ſchon dort dem Schnaps ſtark zugeſprochen hatte, noch in dem 
Sernge in Thiergarten ein. Bei der Weiterfahrt fiel er in Folge 
übergroßer Trunkenheit vom Pferde und gerieth unter dem 
Wagen, wobei ihm die Räder den Kopf zer malmten, ſo daß 
der Tod auf der Stelle eintrat. 

i Schippenbeil, 26. Januar. Durch Vernachläſſigung eines 
geringfügigen Schadens iſt der Müllerburſche M. aus R. 
um Invaliden geworden. M. verletzte ſich vor etwas mehr als 
Jahresfrist das Bein in der Gegend des Beckenknochens. Die 
geringe Verletzung beachtete er trotz aller Warnungen des Lehr⸗ 
meiſters nicht. Zu Weihnachten beſuchte er ſeine Eltern und dieſe 
zogen gegen den Willen des jungen Menſchen einen Arzt zu 
RNathe. Dieſer erklärte die Verletzung für ſehr bedenklich und 
nach mehrwöchentlicher Behandlung mußte der Verletzte in die 
Klinik nach Königsberg gebracht werden. Als der Arzt den Unfall 
als erheblich bezeichnete, meldete dies der Lehrmeiſter bei der 
Müllereiberufsgenoſſenſchaft an. Dieſe ſah die Aumeldung als 
verſpätet an und beſtrafte den Anmeldenden mit zehn Mark. 
Der Müllerburſche iſt nun zwar als geheilt eutlaſſen worden, 
das verletzte Bein iſt jedoch ſteif geblieben. Die Unfallkaſſe 
der Müllerberufsgenoſſenuſchaft hat die monatliche Rente für den 
M. unnmehr auf zehn Mark feſtgeſetzt. 

Pillau, 24. Januar. Dem Kahnrheder Reinhardt hier⸗ 
ſelbſt, welcher mit ſeiner Gattin am 26. d. Mts. das Feſt der 
goldenen Hochzeit feiert, iſt die Ehejubiläums⸗Medaille 
verliehen worden. 

R Aus dem Kreiſe Bromberg, 25. Januar. In der heutigen 
Verſammlung des land wirthſchaftlichen Vereins Krone 
an der Brahe gelangte auch die Errichtung einer Zucker⸗ 
fabrik zur Erörterung. Danach iſt Aunsſicht vorhanden, daß 
das Projekt ſich verwirklichen laſſen wird; von den für den Be⸗ 
trieb der Fabrik nöthigen (000 Morgen ſind bereits 5760 Morgen 
feſt gezeichnet worden, außerdem ſtehen noch weitere Zeichnungen 
in Ausſicht, jo daß die verlangte Zahl vorausſichtlich noch über⸗ 
ſchritten werden wird. Die Zeichnungen vertheilen ſich auf die 
Bezirke Witoldowo mit 850, Wilhelmsort 415, Hoheufelde und 
Lindenwalde mit 700 bezw. 360, Scarbiewo 263, Wienſowno 
200, Wilce 1725, Lonsk 600 und Krone 225 Morgen. Ueber die 
Platzfrage ſind beſtimmte Entſchlüſſe noch nicht gefaßt worden. 
Eine ſpätere Verſammlung wird ſich mit den Einzelheiten be⸗ 
ſchäftigen. 

Pleſchen, 25. Januar. Bei der heutigen Wahl zum 
Provinziallandtage wurden Herr Kennemann⸗Klenka zum 
Abgeordneten, Herr Jouanne⸗Malinie und Herr v. Mollard⸗ 
Gora zu Stellvertretern gewählt. 

Aus der Provinz Pommern, 25. Januar. Der Pommer⸗ 
ſchen landwirthſchaftlichen Darlehnskaſſe zu Stettin 
iſt die Lombardirung von unter ſteueramtlichem Verſchluß 
lagerndem Spiritus unter der Mithülfe der ſteueramtlichen 
Organe unter denſelben Bedingungen geſtattet worden, denen ſich 
die Reichsbank und verſchiedene andere Privatkredit⸗Inſtitute 
unterworfen haben. 


Verſchiedenes. 


— Das Vereins weſen der Lehrer Deutſchlands 
hat ſich im vorigen Jahre getreulich weiter entwickelt. Der 
Hauptſtamm der deutſchen Lehrer-Vereinigungen, der „Deutſche 
Lehrer⸗ Verein zur Hebung der Volksſchule“, hat, 

allen orthodox⸗konſervativen und ultramontanen Hetzereien zum 
Trotz, ſeine Mitgliederzahl auf mehr als 55000 gebracht. Der 
Verein, der Ende 1892 53023 Mitglieder in 1884 Verbänden 
zühlte, hat jetzt 2019 Verbände mit 55134 Mitgliedern. Neu 
eingetreten ſind der Braunſchweigiſche und der Sachſen⸗ 
Meiningiſche Lehrer⸗Verein mit 925 und 610 Mitgliedern. Ferner 
Laben die Verbände Anhalt und Hamburg einen Zuwachs von 
145 und 339 Mitgliedern. Beim großen preußiſchen Landes⸗ 
lehrer⸗Verein jtieg die Mitgliederzahl von 40470 auf 41081. 
Es find alje die Bemühungen der Gegner, das freie Vereins⸗ 
weſen zu erſchüttern, auch im vorigen Jahre ohne Erfolg ge⸗ 
weſen. In Schleſien und in Rheinland hat der Landeslehrer⸗ 
Verein allerdings in Folge der konfeſſionellen Beſtrebungen 406 
und 150 Mitglieder eingebüßt, doch ſteht dieſem Rückgange in 
den meiſten anderen Provinzen ein anſehnlicher Zuwachs gegen⸗ 
über. Letzterer beziffert ſich in den Provinzen Brandenburg 
auf 488, Oſtpreußen auf 00, Sachſen auf 126 und Hannover 
auf 125 Mitglieder. In Preußen haben ſich in den letzten Jahren, 
wohl in Folge des Schulkampfes, gerade eine große Anzahl 
kleinerer Landlehrer⸗Vereine gebildet und dem deutſchen Lehrer⸗ 
Vereine angeſchloſſen, der ſein Ziel „Förderung der Volks⸗ 
bildung durch Hebung der Volks ſchule“ ohne politiſche und kon⸗ 
feſſionelle Tendenzen verfolgt. Die Verſuche der Geiſtlichkeit 
beider Konfeſſionen, dem deutſchen Lehrer⸗Vereine größere kon⸗ 
ſeſſionelle Verbände, die im Dienſte der ultramontanen bezw. 
konſervativen Partei ſtehen, gegenüber zu ſtellen, ſind bisher als 
geſcheitert zu betrachten. Die geringen Erfolge auf jener Seite 
ſind ausſchließlich auf das Konto der geiſtlichen Schulaufſicht und 
des niederen Kirchendienſtes zu ſetzen, welche einen Theil der 
Lehrerſchaft in eine weitgehende amtliche Abhängigkeit bringen. 
Der deutſche Lehrer⸗Verein umfaßt jetzt reichlich die Hälfte der 
110000 deutſchen Volksſchullehrer. Werden die innerlich feſt mit 
ihm verbundenen großen Landes⸗Lehrervereine Bayerns, Baden und 
Sachſens hinzugerechnet, jo ergiebt ſich eine Zahl von rund 

85009 feſt organiſirten Männern. 
— Die Einnahmen des preußiſchen Staates aus den Ge⸗ 


richtskoſten und Strafen betrugen im Rechnungsjahre 
1892/03 53731 464 Mk. gegen 51 378 897 Mk. im Vorjahre, jo 


daß eine Steigerung um 2½ Millionen Mark ſtattgefunden hat. 
Der Grund hierfür liegt zunächſt in der ſtarken Zunahme der 
landgerichtlichen Prozeſſe und der grundbuchrichterlichen Ge⸗ 
ſchäfte. In den letzten ſechs Jahren ſind die Gerichtskoſten⸗ 
einnahmen um mehr als 11 Millionen Mark geſtiegen; ſie be⸗ 
trugen 1886/87 42199337 Mk. Hierbei find nur die ſogenannten 
Iſteinnahmen, d. h. die thatſächlich eingegangenen Koſten ꝛc., be⸗ 
rückſichtigt, die hinter den Solleinuahmen, d. h. den liquidirten 
Koſten, ganz erheblich zurückbleiben. 

— Der Bau neuer, bequemer Eiſenbahnwaggons 
ſteht bevor und es ſollen bereits in einiger Zeit auf der Görlitzer 
Bahn neue Coupeewagen dritter Klaſſe eingeſtellt werden. Die 
neuen Coupeewagen dritter Klaſſe werden in jeder Beziehung 
auf das Bequemſte eingerichtet werden; verſuchsweiſe werden an 
denſelben auch Thürſchlöſſer mit Handgriffen im Innern der 
Waggons angebracht ſein, jo daß die Reiſenden zum Ausſteigen 
ſelbſt die Thür öffnen können; ebenſo iſt die Einrichtung von 
Seitengängen in den Waggons geplant, damit die Coupes unter⸗ 
einander verbunden ſind. Die Durchführung dieſer Neuerung 
wird mit dem Etatsjahre 1805 beendet fein. 


— [Bismarck und die Journaliſten.] In einem 
dieſer Tage erſchienenen Buche „Fürſt Bismarck und die Ham⸗ 
burger Nachrichten“ findet ſich folgende Aeußerung des Fürſten 
über die Journaliſt en: „Ich habe ſie leider erſt nach meinem 
Rücktritt genau kennen gelernt. Eines von dem Wenigen, was 
ich bedauere, iſt meine Bemerkung über die Journaliſten, die 
ihren Beruf verfehlt hätten. Sie iſt außerdem falſch verſtanden 
und ihr ein Sinn aufoktroyirt worden, den ich nicht beabſichtigt 
habe. Ich ſehe es ein, daß die Journaliſten einer Maſchinen⸗ 
arbeit, in der ſie keine Befriedigung finden, eine freie, geiſtige 
Thätigkeit vorziehen. Man ſollte ſie mehr im Staatsdienſte ver⸗ 
wenden, namentlich in der Diplomatie, wie dies bereits mit beſtem 
Erfolge in England, Frankreich, Italien und Nordamerika ge⸗ 
ſchehen iſt. Die Bureaukratie iſt ihnen verhaßt, man bedient 
ſich ihrer nur, wenn nothwendig. Zeitungen und Journaliſten 
ſind oft dankbar, was man von den Geheimräthen und hohen 
Beamten nie ſagen kann — Leute, die ich erſt aus ihrer Un⸗ 
bedeutenheit hervorgehoben habe.“ Dem Fürſten wurde einmal 
vor der Abreiſe nach Dresden der Leitartikel eines freiſinnigen 
Berliner Blattes vorgelejen, in dem ihm ſeine Inkonſeguenz vor⸗ 
geworfen und dieſe hiſtoriſch bewieſen wird. Der Fürſt äußert 
ſich: „Glaubt denn dieſes Rindviehzeug, daß man an der 
Spitze eines großen Staates alle Jahre daſſelbe thun kann? 
Der Staatsmann iſt abhängig von den Zeitverhältniſſen und der 
politiſchen Strömung.“ 


— Als Mitglied einer internationalen Schwindler 
ei haft wird, wie das „Berl. Tagebl“ berichtet, der 
Kaufmann Moſes Leib Hirſchtritt angeſehen, welcher am 
Donnerſtag nach einer Unterſuchungshaft von 14 Monaten der 
vierten Strafkammer des Berliner Landgerichts I vorgeführt 
wurde. Die Anklage lautete auf einfachen Bankerott, 
wiederholten vollendeten und verſuchten Betrug. 
Der im Jahre 1843 geborene Angeklagte ſtammt aus Galizien. 
Er kam im Jahre 1807 nach Wien und hat ſich dort als Handels⸗ 
agent niedergelaſſen. Nachdem er dort mit ſeinen Gläubigern 
akkordirt hatte, war er im Jahre 1889 nach Berlin gekommen 
und hat dort bis Ende 1891 ein Export⸗Kommiſſions⸗Geſchäft 
betrieben. Schließlich wurde über ſein Vermögen der Konkurs 
eröffnet, wobei ſich eine ungedeckte Schuldenlaſt von ca. 30000 
Mark ergab. Der Angeklagte bezeichnete ſich als ein für das 
Ausland als Exporteur arbeitender Kaufmann, welcher in allen 
möglichen Artikeln, namentlich in Porzellan, Schuhwaaren, 
Cigarren, Pianinos, Uhren, Stickereien ꝛc. handelte. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft ſteht auf dem Standpunkte, daß dieſer „Handel“ 
der reine Kredit ſchwindel geweſen, daß der Angeklagte mit 
ganz berüchtigten internationalen Schwindlern, namentlich mit 
einem gewiſſen Ducherninel⸗Dumoulin in Verbindung geſtanden 
habe und ein ſehr gefährliches Mitglied einer internationalen 
Schwindel ⸗Genoſſenſchaft geweſen ſei. Er entlockte mittels 
pomphaft ausgeſtatteter Beſtellbriefe Fabrikanten und Groſſiſten 
Waaren, für die er keine Zahlung leiſtete. — Die Verhandlung 
kam am Donnerſtag nicht zum Abſchluß, denn auf Grund der 
Beweisaufnahme erachtete der Gerichtshof den Angeklagten des 
betrügeriſchen Bankerotis dringend verdächtig und über⸗ 
wies den Prozeß dem Schwurgericht. 

— [Unſchuldig verurt heilt.] Der Unteroffizier 
Quos, der 1888 bei dem 12. Infanterieregiment in Frank⸗ 
furt a. O. eintrat, war ſeit 1890 als Kapitulant dem Bezirks⸗ 
kommando I. in Berlin überwieſen. Hier ließ Qu. ſich mit einem 
Dienſtmädchen Anna K. in ein Verhältniß ein, das nicht ohne 
Folgen blieb. Da ſich die Frau, bei welcher ſich das Kind in 
Pflege befand, bei Qu. darüber beſchwerte, daß ſie das von ihm 
gezahlte Pflegegeld von ihm nicht erhalte, ſo überbrachte ihr 
dieſer fortab das Geld perſönlich. Nach einem ſolchen ſeiner 
Beſuche machte die Frau einem Schutzmann die Mittheilung, daß 
ſie in den Windeln des Kindes abgebrochene Nähmaſchinennadeln, 
Stahlfedern und ganze Nähnadeln, von denen die eine im Munde 
des Kindes ſteckte, gefunden habe. Es entſtand der Verdacht, 
Quos habe dem Kinde die Gegenſtände in den Mund geſteckt, 
um es aus dem Wege zu räumen, und er wurde vor Gericht 
geſtellt. Nachdem er drei Monate in Unterſuchungshaft geſeſſen, 
wurde er am 22. November 1893 zu fünf Jahren Zuchthaus, 
Ehrverluſt auf gleiche Dauer und Ausſtoßung aus dem Heere 
verurtheilt. Er wurde am 23. Dezember nach dem Zuchthauſe 
in Sonnenburg gebracht und dort am Weihnachts⸗Heiligabend zum 
erſten Male als Seidenwirker beſchäftigt. Als die Weihnacht 
eingeläutet wurde, packte ihn die Verzweiflung, ſo daß die Be⸗ 
amten ihn kaum zu beruhigen vermochten. Später wurde er als 
Schreiber dem Kaſſenrendanten zugetheilt. Quos veranlaßte 
feine Verwandten in Sorau, durch den dortigen Rechtsanwalt 
Dr. Haar eine Prüfung ſeiner Angelegenheit vornehmen zu laſſen, 
und erwirkte von der oberſten Medizinalbehörde ein Gutachten 
dahin, daß ſich die Nadel⸗ und Stahlfederſtücke unmöglich in dem 
Körper des Kindes befunden haben können. ohne nachtheiligen 
Einfluß auszuüben. Das Kind war aber durchaus geſund und 
iſt es bis auf den heutigen Tag. Dr. Haar wandte ſich nun mit 
einem Reſtitutionsgeſuche an das Militärgericht. Vor einigen 
Tagen traf eine Kabinetsordre im Zuchthauſe zu Sonnenburg 
ein, laut der der „Unteroffizier“ Duos ſofort auf freien 
Fuß zu ſetzen ſei. Quos wurde von Freude überwältigt: der 
kaiſerliche Befehl gab ihm nicht bloß die Freiheit, ſondern auch 
ſeine Stellung in der Armee wieder. Er iſt als Unteroffizier 
bei dem Berliner Bezirkskommando wieder eingetreten. 

— l[Raubmord.] In Chotin (Wolhynien) iſt eine aus 
acht Köpfen beſtehende jüdiſche Familie ermordet und 
beraubt worden. 


— [Orienteiſe.] Die von Karl Rieſel's Reiſekontor in 
Berlin für den 6. Februar feſtgeſetzte, auf 45 Tage berechnete 
Geſellſchaftsreiſe nach Egypten, Paläſtina, Griechenland 
und der Türkei iſt auf den 20. Februar verſchoben worden. 
Dann folgen im Frühjahr noch Reiſen nach Italien und Spanien 
mit Ausflug nach Algier und Marokko, im Sommer nach dem 
Nordkap und zur Weltausſtellung in Antwerpen mit an⸗ 
ſchließendem Beſuch von Paris, London, Edinburg und endlich 
im Herbſt nach Süd⸗Rußland und dem Orient. 

— Amtliche Vorſchriften gegen die von Vielen ſo gefürchtete 
Seekrankheit giebt die ſoeben zur Ausgabe gelangte Sanitäts⸗ 
ordnung für die deutſche Kriegsmarine: „In den meiſten Fällen“, 
heißt es darin, „wird die Seekrankheit allmählich durch Ge⸗ 
wöhnung überwunden, bei ſchwächlicher Körperanlage und bei 
vorhandenen Organleiden des Magens können jedoch durch ſchwere 
Verdauungsſtörungen und das heftige unſtillbare Erbrechen be⸗ 
denkliche Zuſtände herbeigeführt werden. Zur Vorbeugung 
empfiehlt ſich der anhaltende Aufenthalt auf Oberdeck, beſonders 
mitſchiffs und die fortgeſetzte Thätigkeit in friſcher Luft unter 
Anſpannung der Willenskraft, auch der Genuß von kleinen Mengen 


leicht verdaulicher Nahrungsmittel und von Alkohol iſt trotz des 
beſtehenden Widerwillens zweckmäßig. In ſchweren Fällen iſt 
die Rückenlage am beſten in der Hängematte und bei geſchloſſenen 
Angen dienlich, bis größere Gewöhnung oder mäßigere Bewegung 
des Schiffes eingetreten iſt. Gegen das anhaltende heftige 
Erbrechen erweiſen ſich Eis, geeiſte Getränke (Selterwaſſer mit 
Cognac) und narkotiſche Mittel als zweckdienlich.“ 

— [Das Herz auf dem „rechten“ Fleck.] Im Militär 
lazareth in Kronenburg (Elſaß) liegt ein körperlich ſonſt ſehr 
geſunder Soldat, der augenblicklich an Bronchitis leidet. Eine 
Unterſuchung ergab, daß er das Herz auf der rechten, die Leber 
auf der linken, die Milz auf der rechten, drei Lungenlappen 
auf der linken und zwei Lungenlappen auf der rechten Seite 
trägt. Die Univerſitätsklinik hat die Vorführung dieſes merk⸗ 
würdigen Mannes veranlaßt. 

— Allſeitige Befriedigung.] Der „Schwarzwälder 
Bote“ theilt Folgendes aus einem Protokollbericht eines Dorf⸗ 
ſchultheißen mit: „Heute Mittag wurde von einem Kollegium 
des Gemeinderaths der Schafſtall und das Armenhaus einer 
eingehenden Viſitation unterzogen; die In ſaſſen erklärten 
ſich für befriedigt.“ — In welcher Sprache die Inſaſſen des 
erſteren Lokals ihre Befriedigung zum Ausdruck brachten, iſt in, 
dem Protokoll nicht angegeben. 

— [Ein aufmerkſamer Gatte.] „Das iſt doch zu arg 
Fritz! Jetzt iſt es ſchon wieder ein Uhr! Geſtern biſt Du auch 
erſt um halb zwei Uhr nach Hauſe gekommen!“ „Aber liebe 
Frau, ich muß Dir doch Gelegenheit geben, Deine Geburtstags⸗ 
überraſchungen für mich fertig zu bringen!“ 


Sich nicht viel um And'rer Meinen 

Kümmern iſt des Weiſen Pflicht; 

Furcht, der Welt falſch zu erſcheinen, 

Stellt uns in ein falſches Licht. . W. 
Büchertiſch. 

— Allgemeines Aufſehen hat der in Hannover verhandelte 
Spieler⸗ und Wucherer⸗Prozeß u. A. dadurch erregt, daß Ent⸗ 
hüllungen über das Falſchſpiel erfolgten. Im Hinblick hier⸗ 
auf wird ein ausführlicher Artikel über das Falſchſpiel von 
A. O. Klaußmann von großem Intereſſe ſein, den das neueſte 
Heft der Familien⸗Zeitſchrift „Zur guten Stunde“ (Deutſches 
Verlagshaus Bong & Co. in Berlin, Preis des Vierzehntags⸗ 
hefts 40 Pf.) enthält. In dieſem Aufſatze werden die über⸗ 
raſchendſten Aufklärungen über die eigenartigen Methoden der 
Falſchſpieler gegeben und durch eine Fülle von Beiſpielen belegt. 
— Auch die Fortführung des Aufſatzes über „Bäder und Heil⸗ 
kuren“ von Dr S. Berger wird mit Intereſſe geleſen werden, 
da der Abſchnitt ſich mit dem Waſſerheilverfahren von Prießnitz 
und Kueipp beſchäftigt. Hübſche Bilder zieren das Heft. Als 
Gratisbeilage wird die Fortſetzung der Illuſtrirten Klaſſiker⸗ 
Bibliothek (Ludwig Uhlands Gedichte und Dramen) geliefert. 

Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 27. Januar. 

An unſerem Platze waren die Zufuhren ziemlich die gleichen 
wie in der Vorwoche. Es ſind 416 Waggons gegen 412 in der 
Vorwoche herangekommen und zwar 230 vom Inlande und 186 
von Polen⸗Rußland. — Weizen. Die Zufuhr vom Inlande 
war in dieſer Woche noch reichlicher wie bisher, indem 158 Waggons 
herangekommen ſind. In den erſten Tagen ließen ſich inländiſche 
Weizen, wenn auch mit vieler Mühe, noch zu letztwöchentlichen 
Preiſen verkaufen; da es den Exportmühlen immer ſchwieriger 
wird, einen regelmäßigen Mehlabſatz zu erzielen und die Läger 
von Mehl ſich immer mehr und mehr häufen, ſo ſahen ſich dieſelben 
veranlaßt, die Einkäufe von Weizen zu beſchränken, um ſo einen 
Druck auf die Preiſe auszuüben. Die Wirkung iſt auch nicht 
ausgeblieben und haben die Preiſe in den letzten Tagen Mk. 1 
bis Mk. 2 nachgeben müſſen. Von Tranſitweizen bleiben Zufuhren 
noch immer ganz unbedeutend. Bei ruhigem Verkehr blieben 
Preiſe ziemlich unverändert. Es wurden ca. 1800 Tonnen 
umgeſetzt. — Roggen. Inländiſcher etwas reichlicher, wie bisher, 
zugeführt, hatte ſchweren Verkauf, da noch immer Export fehlt. 
Der Conſumbedarf iſt gleichfalls ſehr ſchwach, ſodaß Preiſe aber⸗ 
mals Mk. 1 gedrückt wurden. Die kleine Zufuhr von Tranſit⸗ 
roggen konnte bei mäßigem Begehr ziemlich bisherigen Preisſtand 


behaupten. Es wurden ungefähr 200 Tonnen gehandelt. — 
Gerſte. Juländiſche erzielte ziemlich unveränderte Preiſe, 


dagegen konnte ruſſiſche, von welcher Zufuhren ſehr nachgelaſſen 
haben, etwas günſtiger verkauft werden. Gehandelt iſt inländiſche 
große 686 Gr. Mk. 130 Chevalier 697 Gr. Mk. 136, mit Geruch 
650 Gr. Mk. 114, kleine 6417 Gr. Mk. 115, ruſſiſche zum tranſit 
579 Gr. Mk. 68, 591 Gr. Mk. 69, 621 Gr. Mk. 70, 632 Gr. 
Mk. 72, Mk. 73, 663 Gr. Mk. 79, 679 Gr. Mk. 83, Futter⸗ Mk. 
68 per Tonne. — Hafer. Bei kleiner Zufuhr unverändert im 
Werthe. Bezahlt iſt Mk. 136 bis Mk. 143 je nach Qualität per 
Tonne. — Erbſen nur vereinzelt zugeführt. Gehandelt iſt in⸗ 
ländiſche feine Koch Mk. 160, ruſſiſche zum trauſit Futter Mk. 90 
Viktoria Mk. 115 per Tonne. — Wicken. Inländ. Mk. 165, polniſche 
zum Tranſit Mk. 145 per Tonne bezahlt. — Pferdebohnen, 
inländiſche Mk. 127,—, polniſche zum Tranſit Mk. 102, Mk. 103, 
Mk. 103, nicht hart Mk. 100,—, mit Erbſen beſetzt, feucht Mk. 
90, naß vom Speicher Mk. 80 per Tonne gehandelt. — Linſen, 
ruſſiſche, zum Tranſit Mk. 280 per Tonne bez. — Mais, 
rumäniſcher, zum Tranſit Mk. 83 per Tonne gehandelt. — Lein⸗ 
ſaat, ruſſiſche, fein Mk. 204, polniſche mittel, Mk. 178 per 
Tonue bezahlt. — Hedderich, ruſſiſcher, zum Tranſit Mk. 95, 
Mk. 95 per Tonne gehandelt. — Senf, ruſſiſcher, zum Tranſit, 
braun, Mk. 130 per Tonne bez. — Kleeſaaten. Trotz hervor⸗ 
gerückter Jahreszeit bleiben Zufuhren noch immer ganz un⸗ 
bedeutend. Bei recht feſter Tendenz erzielte weiß Mk. 86, Mk. 
78, roth Mk. 48—57. — Thymothee Mk. 24 per 50 Kgr. — 
Weizenkleie unverändert. Zum Secexport, grobe Mk. 3,50 bis 
3,70, mittel Mk. 3,36— 3,45, feine Mk. 3,15 — 3,20 per 50 Kgr. bez. 
— Roggenkleie zum Seeexport Mk. 3921 per 50 Kgr. ne 
handelt. — Spiritus blieb bei ruhigem, beſchränktem Verkehr 
ziemlich unverändert. Zuletzt notirte coutingentirter, loco 
Mk. 5,50, nicht contingentirter loco 30,50, kurze Lieferung loco 
30,50, Januar, März Mk. 30,50 per 10000 Liter %, 

Königsberger Coursber. vom 26. Januar. i . 
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Hoypothekenbr. d. Genoſſ. Grundcreditbank f. Preußen 7 99,3 98,75 
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Königsmüh ler Hyp.⸗Antheilſch 4/5101. —— 2 
Pinnauer i do. 104,103, — 
Engliſch⸗Brunner Brauerei do. * —— — 1 — 
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Brauerei Raſten burg do. “ul =) eo] 


EA 
© 
| 
ö 
f 


do. Pouch 5 4 0 

do. Schönbuſch, rückz. 108, do. 4½ 1 103,75 | 103,— 
do. neue 5 

do. Wiäbold, rückz. 105, do. 4 ’ 

Antheilſch. d. Königsb. Walzmühle rückz. 105, “u ml ul — 

Hyp.⸗Autheilſch. d. Königsb. Maid. Fabr., rückz. 105, 5 — ll — 


Actien, 
Königsberger Hartungſche Zeitungs Actien 


* 


1171111177 


8 
J 

f 

| 

J 
14 


0. 


\ 
| 
1, 
| 
J. 


98, ne — 

Oſtpreußiſche Zeitungs⸗Aktien | 1 4 37.— —— — 
Inſterburger Spinnerei⸗Actien, abgeſt. fco, Zinſen 2 — m) — 
Genoſſ. Grundcreditbank f. d. Prod. Preußen Act 10 — — 136,.— —— 
Tinnauer Muhlen⸗Actien ns |) 50.— —— 
Brauerei Bergſchlößchen⸗Actie 20 —.— 285,.—' —— 
do. Ponarth 0. 9 U H H 2 2 21% * 280, _ —.— 
do. Tilſit do. 3 1 1 9 3 * 16 9 240, — — 
do. E chönbuſch do. 921 ® 12 16 1.— N . — 


Magdeburg, 26. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker excel. 
von 92% —,—, Kornzucker exel. 88% Rendement ——, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 10,20. Stetig. 

Poſen, 26. Januar. Spiritusbericht. Loco ohne Faß 
50er) 48,60, do. loco ohne Faß (70er) 29,20. Matt. - 

Poſen, 26. Januar 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen, 
Vereinigung.) Weizen 12,80 —13,80, Roggen 11,20—11,60 
Gerſte 12,00 — 14,40, Hafer 13,50 — 14,80. 
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Vefauntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 24. Januar 
4894 iſt an demſelben Tage in unſer 
Prokurenregiſter unter Nr. 48 einge⸗ 
tragen, daß der Kaufmann Albert 
Liebert zu Graudenz als Inhaber 
der daſelbſt unter der Firma: (6041) 


Albert Liebert 


beſtehenden Handelsniederlaſſung, Fir⸗ 
menregiſter Nr 177, den Kaufmann 
TCarl Liebert zu Graudenz ermäch⸗ 
tigt hat, die vorbenannte Firma per 
9 zu zeichnen. 
Graudenz, d. 24. Januar 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Freyſtadt 
— Band IX — Blatt 393 — auf den 
Namen der Ackerbürger Eduard und 
Caroline Wilhelmine, geb. Schmidt⸗ 
Wrobbel'ſchen Eheleute eingetragene, 
in Freyſtadt belegene Grundſtück 


am 3. März 1894 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — im 
Gaſthauſe des Herrn Salewski in 
Fre 2 verſteigert werden. (3604) 
Grundſtück iſt mit 216 Mark 

Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts — Grundbuchartikels — etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei des Amtsgerichts 
eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 3. März 1894 
nach Schluß der Verſteigerung ver⸗ 
kündet werden. 


Roſenberg Weſtpr., 
den 29. Dezember 1893. 
Königliches Amtsgericht J. 


Zwangsber ſteigtrung. 


Das im Grundbuche von , 
werder, Graudenzer Vorſtadt, Band 1. 
— Blatt 4 — auf den Namen der 
Wittwe Wilhelmine Gerbis geb. Näthler 
und deren Kinder eingetragene, in der 
Stadt und im Kreiſe Marienwerder 
belegene Grundſtück, ſoll auf Antrag 
der unverehelichten Laura Gerbis zu 
Marienwerder zum Zwecke der Aus⸗ 
einanderſetzung unter den Miteigen⸗ 
thümern (181) 

am 21. März 1894, 

Vormittags 10 Uhr. 
vor dem unterzeich! eien Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13 — 
zwangsweiſe verſteigert werden. 

Das Grundſtück fit mit 800 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreiberei 
IV. Zimmer Nr. 11, eingeſehen werden. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Beritei: 
gerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
geld in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 


des Zuſchlags wird 8 
am 21. März 1894, 
Mittags 12½ Uhr, 
eventl. ſogleich nach Schluß der Ver⸗ 
ſteigerung, an Gerichtsſtelle verkündet 


weren. 


arienswerder, 
den 22. Jauuar 1894. 
Königliches Amtsgericht IV. 


Zwongsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
. das im Grundbuche von Malan⸗ 
zowo, Blatt 23, auf den Namen der 
Zoſef und Anna geb. Rygielska 
Woy no ws ki'ſchen Eheleute einge⸗ 
tragene, im Kreiſe Kulm belegene 
Grundſtück ( 
am 3. April 1894, 
Vormittags LO Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 3, verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 92,97 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
zur Grundftener, mit 
105 Mark Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 


Das Urtheil über die Ertheilung 


des Zuſchlages wird 


am 4. April 1894, 


Vormittags 10 Uhr 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 3, ver⸗ 
kündet werden. 


Culm, den 23. Januar 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Haſen, Rehe, 
ſowie Geflügel 


kauft 
Gustav Schulz. 


Bekanntmachung. 


Die Abfuhr des Düngers aus = 


Schlachthöfe ſoll im öffentlichen Ver⸗ 
fahren auf 3 Jahre verpachtet werden. 
Der Bietungstermin wird am 
12. Februar, Vormittags 12 Uhr, 
im Bureau des Stadtkämmerers ab» 

gehalten. (5975) 
Graud enz, d. 24. Januar 1894. 
Der Magiſtrat. 


„Holland 


däuiſch. D Trapphengſt, deckt fremde 
geſunde Stuten gegen ein Deckgeld von 
10 Rmk. u. 1 Mk. in den Stall. Deck⸗ 
ſtunden: Morg. 8 Uhr, Nachm. 4 Uhr. 


Dom. Gross-Sibsau. 


Auktionen. 
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Offentliche 


Verſteigerung. 


Dienstag. d 30. Jannar d. J., 
Nachmittags 1 in ig ich in der 
Fabrik zu Bog uſch (5776) 


200 Ctr. Rübenkreide 


in einer Streitſache gegen Baarzahlung 
und ſofortige Abnahme verſteigern. 

Rasch, Gerichtsvollzie her in 
Graudenz. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Argenau. 
Am 8. Februar 1894 ſollen in 

Gehrke's Gaſthof zu Argenau folgende 
Kiefernhölzer öffentlich meiſtbietend zum 


Verkauf ausgeboten werden. (6117) 
I. Von 9 Uhr Vormittags ab. 

Schubez Seedorf Jagen 25 Schlag, 
200 Stück Bauholz III.— V. Klaſſe 
in kleinen Looſen. 

Schutzbez. Dombken, Jagen 83 Schlag: 
6.0 Stück Bauholz III.— V. Klaſſe 
in großen Looſen, 100 Bohlſtämme. 
II. Von 10 Uhr Vormittag ab 

zur Befriedigung des Lokalbedarfs. 

Schutzbez. Dombken, Jagen 83 Schlag: 
100 rm Scheitholz, 500 rm Reiſer 
III. Klaſſe. 

Schutzbez. Bärenberg, Jag. 198 Schlag: 
800 rn Scheitholz, 300 rm Spalt⸗ 
knüppel. 

Die betreffenden Förſter ertheilen 
über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Aus⸗ 
kunft. 

Zahlung wird an den im Termin 
anweſenden Rendanten geleiſtet. 


Argenan, den 26. Jan. 1893. 
Der Ober förſter. 


Holz⸗Auktion. 


Sonnabend, den 3. Februar cr., 
Vormittags 10 Uhr. 
werden im Gaſthofe zu Ryn s 
kleinen Rynsker See geſchlagenen Poſten 


Brennholz und leichtes 
Vanbolz 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkauft. Gleichfalls ſtehen 
mehrere 100 Schock (5669) 


Dachrohr 
a Schock 7 Mk. 750 Pf., zum Verkauf. 


Die Kgl. Wirthſchafte⸗ Direktion. 
Neumann. 


Holz⸗Termine 


in Oſtrowiirt, Kreis Löbau, werden 
im Gaſthauſe hierſelbſt an folgenden 
Tagen, Vormittags 10 Uhr, abgehalten: 

Dienſtag, Nai Feornar 1894 


” „ 29. ” 


20 22 1 
* „ W März „ 


Es kommen Leni Verkauf: 
Kiefern: Knüppel, 

„ Stangen, 

5 Strauch, 
ſchwaches Bauholz, 
Dachſtöcke. 

Oſtrowitt, im Januar 1894. 
Die Gutsverwaltung. 


Holzverkauf. 

Im Walde Tzallin (Polen) 7 Kilo⸗ 3 
meter von Gollub, 15 Kilometer von 
Leibitſch, ſind Kiefern⸗ Bauholz, Birken, 
Eichen, Weißbuchen⸗Schirrholz, wie auch 
birkene Deichſelſtangen, Kiefern⸗ und 
Birken ⸗Klobenholz billig abzugeben 
Reflektanten wollen ſich melden 
Jacob Cohn, Gollub Weſtpr. 
N Scheinbarti:. 


Hrenm: und Hubholzberfanf 


in Forſt Neuhof bei Steinau Weſtpr. 
täglich Vor⸗ und * durch 
6281) Förſter Thi ele. 


Bauholz 
verkauft F. . Littſchen 
bei Gr. Krebs. (6060) 


—— ²—y—y— 


k die am 


Co., Königsberg 


Bahnhnaof strasse 58 


Cenmandibe der Nationalbank für Deutschland, Berlin). 


Fröffnnng laufender Rechnungen. 


. Verzinsung von Baareinlagen auf provisionsfreien Check oder Depositen- 5 


onten. 


Gewährung von Vorschüssen und Lombardirun 
Discontirung von Bankaccepten und ausländischen Wechseln. 


Besorgung von Incassi in Deutschland und im Ausland. 


dingungen. 


en 


Bekanntmachung. 


Auszahlungen und Bankoperationen jeder Art an allen Plätzen Russlands zu billigsten Be- 3 


Abgabe von Tratten auf alle auswärtigen und überseeischen Plätze zu Tagescoursen. | 
An- und Verkauf aller hier und an auswärtigen Börsen notirten Effeeten, sowie Verwaltung und 

Controle derselben (Auskunftertheilung und Verloosungslisten). 8 
Versicherung von Werthpapieren gegen Coursverlust bei Ausloosungen. 5 
An- und Verkauf russischer und sonstiger Banknoten, aller Geldsor ten u. Loi, 6 
sus von rer auch vor en 


Regierungsbezirk Marienwerder. 
Königliche Oberförſterei Schönthal Weſipr., Kreis Dt. Krone 


Kiefern⸗Nutzholz⸗Verkauf. 


Am Dienitag, den 6. Februar 1894, Vormittaas 10 Uhr, 
foffen im Doerffer'ſchen Hotel zu Dt. Krone nachſtehende Kiefern⸗ 


langhölzer in großen Looſen öffentlich meiſtbietend verkauft werden. (6071) 
Un⸗ 
* = Un⸗ gefähr Art Alter 
Belauf IS = Igefähr] Feſt⸗ des des Bemerkungen 
812 geha 
er > 
= 
Vuchwalde 43. —| 120 | 150 [Kahlhieb und 120 [Glatte n. feinringige 
1 Freihieb 2 8 Cm 
5 a | 5 Theils neides, 
b } 58 65 Durchforſtung 115 theils Bauhölzer 
Eh 92 90 äahthies | 110 Bauhölzer 
660 b 22 34 er 5 
700 al 377 330 a 1²⁰ Desgl. 
831 a | N A 
i an -n Kahlhieb und 2 
F 87 a 111 154 | Kahlhieb 110 Desgl. 
Marienbrück 85 b = gi 123 ne Feine Schneidewaare 
9; Aushie !: 
Friedenshain] 117, 130 | 90 jDurdforitung, 115 Geinzingige mb 
124 — 80 40 Aushieb — Bauhölzer 
132 b 400 40) Aushieb 115 [Meiſt Schneidehölzer 
0 5 3 inr 
144 — 93 76 Turchforſtung 110 ne She 
| 159 — 120 85 . 110 [Meiſt kern. Bauhölz. 
Rederitz 177, — 111 100 Aushieb 120 Gute 
a 129 1 12 2 120 Schneidewaare 
1 234 al 46 49 Kahlhieb 125 * Bauhölzer 
Hundefier 2710 b 90 80 " 100 Bauhölzer 
Kronerfier 300 al 30 45 Aushieb 150 [Gute Schnelsewaare 6 
Summa | 2452 | 2361 


Ein Drittel des Kanfgeldes ift ſofort an den im 


JRendanten zu zahlen. 


Termin anivefenden 


Die übrigen Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht 
Aufmaaßregiſter können gegen Schreibgebühren von 1,00 Mark pro 
100 Stück von hier aus bezogen werden. 


Schönthal, den 20. Januar 1894. 
Der Forſtmeiſter. 


Die im Jahre 1894 auf dem Artillerie⸗ 


Schießplatz bei Gruppe durch Ver⸗ 
ſchießen von Geſchoſſen entſtehen⸗ 


den Metalltheile (Gußeiſen, Blei, 
Zink, Kupfer, Meſſing ꝛc.) ſoll im Wege 
der Submiſſion (6150) 


am 27. Februar er., 
Vormittags 10% Uhr. 


Schießplatz Verwaltung, Graudenz, 

Grüner Weg Nr. 7, vergeben werden, 
woſelbſt die Bedingungen eingeſehen 
werden können, beziehungsweiſe gegen 

Einsendung von 1 Mk. Schreibgebühren 

zu beziehen ſind. 

Verwaltung des Artillerie⸗Schieß⸗ 

platzes bei Gruppe. 


NWA 1 
Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Althof 
Band J, Blatt Nr. 4, auf den Namen 
der Beſitzer Friedrich Auguſt und 
Johanne geb. Volkmann⸗Rein⸗ 
hold 'ſchen Eheleute zu Althof einge⸗ 
tragene, zu Althof belegene Grundſtück 


——— 7˙ Ä — —u—ę—ũ— — — <a m cn 


Althof Nr. 4 (37%) 
am S8. März 1894 


Vormittags 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht, — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 3, ver⸗ 
ſteigert werden. 


Das Grundſtück iſt mit 532,29 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
123,70, 60 Hektar zur Grundſteuer, mit 

312 Mk. Nutzungswerth zur Gebände- 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 

Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 


bei bedingungen, können in der Gerichts⸗ 


ſchreiberei, Zimmer Nr. 1, eingeſehen 
werden. 


des Zuſchlags wird 


am 8. März 1894 
Nachmittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 3, ver⸗ 
kündet werden. 
Pr. Eylan, 5. Januar 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


| Das Urtheil über die Ertheilung 


im Geſchäftszimmer der unterzeichneten 


Zwangsberſttigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Dt. Eylau 
Band III, Blatt 133, auf den Namen 
des Kaufmanns Mar ens Meyer 


Mendelſohn in Berlin einge⸗ 
tragene, zu Dt. Eylau belegene 
Grundſtück (4509) 


am 27. März 1894 
Vormittags 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 6, wieder 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,66 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 0,5708 
Hektar zur Grundſteuer, mit 456 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 


ſchreiderei II, Zimmer Nr. 7, eingeſehen 
(450 


werden. ( 
Verkündigung des Zuſchlagsurtheils 
am 28. Marz 1894 
Mittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle. 
Dt. Eylau, den 9. Jan. 1894. 
r Amtsgericht II. 


Befichungen zur Früh⸗ 
eee auf 


550 bus 


vorzügliche Speiſe⸗ wie Wirth: 
ſchafts⸗ Kartoffel (genetzt) Erſatz 
für Daberſche, à Rmk. 3,00, auf 


Magnum bonum 


a Rmk. 2,00 pro Center nimmt 
entgegen W. Berndes, 
Bahnhof Illowo Oſtpr. 


Säcke gratis. Verſandt gegen Nachn. 


Dom. Limbſee, Freyſtadt a: 
verkauft 2—- 300 Ctr. (5537) 


gute Erbſen. 


von Waaren und Werthpapieren. 


Iwalgsberſteigerung. 


| Nr. 3 und 7 für ſchwerſtes Gewicht. 


(6140) 


Im Wege der Zwangsvollſtreckun g 
ſollen die im Grundbuche von Guhringen 
Band IH — Blatt 133 — Artikel — 
auf den Namen des Müllers Eduard 
Valentin — ri zu Guhringen 
belegenen Grundſtücke (3699) 

am 17. März 1894 

Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 — ver⸗ 
ſteigert werden. 

Die Grundſtücke ſind mit 4% Tl 
Reinertrag und einer Fläche von 1,3 
Hektar zur Grundſteuer, mit 60 N 
Rutzungswerth zur Gebäudeſteuer v. 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
die Gundſtücke betreff. Nachweiſungen, 
ſowie beſondereKaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei des Amts⸗ 
in eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheßteng 
des Zuſchlages wird 

am 17. März 1894 
an Gerichtsſtelle nach Schluß der Ver⸗ 
ſteigerung verkündet werden. 

Roſenberg, den 30. Dezbr. 189 

Königliches Amtsgericht J. 


IN 


Verkäuflich: 
1. Nappwallach, 4jähr., 3“, angeritt. 
2 Fuchewallach, 5jähr., 4“, geritten, 
3. Nappwallach. 5 jähr., 6“, geritten, 
8 E anger. u. gez 
br. Wallach, 7 jähr., 5“, geritten. 
dkibr. Wallach,. 10 jähr., 5%, ge 
ritten und gefahren, 
7. br. Stute, 11 jähr., 6“, geritten 


Wegen Ueberfüllung abzugeben: 


1 Verdeckwagen, 2 Britſchken, 
1 Break, ſehr leicht. 


Dorguth, Raudnitz Weſtpr., 
(2187) Poſt⸗ und Bahnſtation. 


Ein ſeit einingen Jahren in einer 
Kreisſtadt der Prov. Poſen beftehendes 


Galanterie- und Kurzwaaren-Geschäf, 


in ſehr guter Lage, iſt Familienver⸗ 
hältniſſe wegen unter günſtigen Be⸗ 
dingungen baldigſt zu verkaufen. Off. v. 
Reflekt. u. 6181 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Suche mein Reſtgrundſtück vor 
etwas über 300 Morgen gutem Boden. 
unter günſtigen Bedingungen mi 
todtem und lebendem Inventar z 
verkaufen. Meldungen werd. briefe 
mit der Aufſchr. Nr. 6178 durch die 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


Suche für mein Putz⸗Geſchäft eine 
tüchtige ſelbſtſtändige Directrice 
gegen hohes Salair. Dauernde Stell. 
nebſt Familienanſchl. wird zugejicher.. 
Off. mit Gehaltsanſprüche erbeten. 
Emil Winter, Mewe Wpr. 


Für ſtrebſamen, del den Kaufmann, 
Beſitzer eines flott gehenden Geſchäfts, 
Eigenthümer des Grundſtücks, 32 Jahre 
alt, wird gebildete Lebensgefährtin 
mit ca. 10 000 Mark Vermögen geſucht. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6118 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Heirathsgeſuch. 

74 29 J., ev., ſelbſtſt., wünſcht 
Friſtur,; junge Dame kennen 8. en 
Etwas Vermögen erwünſcht. 

Adreſſen brieflich mit der Aufſchrift 
Nr. 6086 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz einzuſenden. 


Beachteuswerth! 


Ein Wittwer, kinderlos, 35 Jahre 
alt, angenehme Perſönlichkeit, Inhaber 
eines ſehr flott gehenden und feinen 
Reſtaurants, ſucht auf en Wege 
eine Lebensgefährtin, nicht über 3. 
Jahre, wenn möglich in der Kochkunſt 
erfahren, mit Vermögen. Mädchen 
oder Wittwen wollen vertraunsvoll ihre 
Adreſſe unter C. P. 1108 in der Exped. 
des „Bromberger Tageblatt“ nieder⸗ 
legen. Unterhändler verbeiz Dis⸗ 


kretion Ebrenſache. 


Prümiirt Danzig. 


Neu! Neu! 


Darum bitte zu beachten! 

Mit dem heutigen Tage, den 27 d. 
Mts., am Geburtstage Sr. Majeſtät 
des Kaiſers und Königs, habe ich ein 


Oumibusfuhrwerk 


für das geehrte Publikum eingeſtellt 
und empfehle daſſelbe angelegentlichſt 
zur ge fälligen Benutzung. 6173) 
Morgen, den 28., ſteht daſſelbe um 
3 Uhr und um 5 uhr Nachmittags auf 
dem Getreidemarkt zur Fahrt nach Reh⸗ 
krug, ſowie von dort zurück, zur 
Verfügung. 
J. L. Lewandowski, 
Tabakſtraße 25. 


Ich habe meine Tiſchlerei 
zur Anfertigung von Getreidefuchteln 
u. Buttermaſchinen, amerikaniſche 
Sorte, wieder eröffnet. 

FP. Grzesikowski, Tiſchlermſtr., 
(6165) Okouin p. Melno. 


Die Erneuerung der Looſe zur 
2. Klaſſe 190. Lotterie, muß bei Verluſt 
des Anrechts unter Vorlegung des 
alten Looſes bis zum 1. Februar 
erfolgen. (6168) 


Wodlke, Strasburg, 


oe Lotterie zen 


Desgleichen mit Schlagwerk 


Eigene Graviranſtalt b. ſauberſt. Ausführung. 


Sabeitation v. Trauringen in allen a. 


(alte Leipziger) auf Gegen] 


Vermögen 


Dypoth. Az u. Verkanfs⸗ 
Vermittelungen übernimmt 
Deutſche Handels⸗ 
ſchutzgeſellſchaft Dresden, 
Man verlange Proſpekt. 


Feine Butter 
kauft ſtets zu hohen Preiſen gegen ſof. 
Kaſſe, Jahresabſchluß erwünſcht 
Paul Hiller, Buttergroßhandlung, 

Berlin M., Lützow⸗Ufer 15. 


Für Flachs u. Heede tauſcht: 


Sarn, Leinewand, Bezüge u. Handtücher 


J. 2. Lachmann, Zuin 
Garn⸗ und Webebaumwollhandlg. 


SS9SEO9E8 22 


© Walöparzellen © 


© inter und mittlere SE 
ſowie gemiſchte Beſtände 878 
zu kaufen. (2878 


L. Gaſiorowski, Thorn. 


869299920888 
Haferſtroh 


zum Verſand an Thüringer Dar⸗ 


lehuskaſſenvereine, wird zu kaufen 
geiucht. (5952) 


Enauff, Kobulten Oſtpr. 


Verbands⸗ Anwalt 
Ländlicher Genoſſeuſchaften. 


Zoti ltere Alfiſſer, 


zu verkauſen. 
te Rene 3 Buädzuderei 


gern die Geſellſchaft, 
i / Fa. Jacob Rau in Graudenz. 


er 155 — m 
an 6 ganzen Looſen Mk. 
an 10 " 
an 12 „ 


je 1/100 | 
Untheil | 


winnt unbedingt. 
und franko. 
A. Rob. Hamm. eee 


S9 —— 
x 


N . es mir, "einen Peſten von 5 
1 4500 Stück einer außer Betrieb“ 

geſetzten Pferdedecken ⸗Woll⸗ 
waarenfabrik zu außergewöhnlich 
billigen Preiſen anzukaufen und 
offerire daher iedoch nur 
ſo lange der Vorrath reicht, 
dieſe uuverwüſtlichen 
nannten 


[Wiltär-$ierdededen] 


dick, warm, wie ein Pelz, ca. 
190 cm groß, (alſo das ganze 
Pferd bedeck.), mit 3 breiten, 
farbigen Streifen und roth be⸗ 
nähten Kanten zu d. nie mieder⸗ 
kehrenden billigen Preiſe von 
M. 4.20 p. St., Paar M. 8. 
150x125 groß, Stück 3,10, 
Paar 5.80. 

Beſtellungen, welche nur gegen 
Caſſa od. Nachnahme ausgeführt 
werden, an den 
Decken ⸗ Export 8. Kommen, 

Berlin b, Mohrenſtr. 16. 

8 Für Nichtzuſagendes 


ſoge⸗ 


2 _| 537 909098860" 571 2 3_| 


gebe Betrag zurück Porto trage 
nicht. Nur einige der vielen Nach⸗ 
an: 15 dude 
Bürgermeiſter A. Rovan, Podkraj. 

aus zuſchneiden! N J. Bujakiewiez, Gostya . 

Für | 

Hotels, a (a mE EIER) | rs 

Reitanrantd, 

Güter, Tapeten 

und audere gröſtere kauft man am Du eee 


Haushaltungen. 
0 
0. 
Erſparniſ 
beim Cacao⸗Einkauf durch den directen ö 
Bezug von dem 


Beuisch-Zoiländisch. Caca0- 


Versandhause in Chemnitz. 


Strengſte Neellität! 
Größte Leiſtungsfähigkeit! 
Cacaopulver „Caracas“, leicht 
erdaulich, von hohem Nährwerth und 

öſtlichem Wohlgeſchmack, a Pfd. Mk. 
2.50, Cacaopulver Guemmitte, 

fein, würzig und äußerſt bekömmlich, 
A Pfd. Mk. 2.—. Zu beziehen in 


cketen à 6 und 9 Pfd. frauco und 
Poſtpacke a 0 


Preisliſt. gr tie. 
Centralſeuer⸗Doppelfliuten von 27 
bis 200 Mark, Pürſch⸗ u. Echeiben: 
büchſen (Hinterlader) von 30 Mark. 
Teſchings von 5 Mark. Revolver 
von 4 Mark an. Militärgewehre 
für Kriegervereine billigſt. (6051) 


Kol. Büchfenmacher, 

Ewald P eting, Thorn, a. d. Hauptwache. 
Eine Eiche 

7,35 Meter lang, 85 em im Durchm., 


geeignet z. 1 hat z. verkaufen 
1 5 rü ger, 8 eee 


— 


—.— 3 un 


— Seit 1872. — Aoltestes Geschäft er 8 
Branche am Platze = 

hält alle landwirths chaftlichen und 
technischen Bedarfsartikel in bester WS 
Qualität stets auf Lager. 7% 

Carbolineum, Gummi, 

Asbest, phosphor- Ei 


2 Pläne, Treib- sauren Kalk, 


riemon aller Art, 

@ Maschinenöle, consiste utes 

Fett, Wagenfett, Drahtseile, 
Tauwerk, Stopfbüchsenpackungen, 

ar Wagenwinden, Taukloben, 
=“ Flaschenzüge, Schmierbüchsen, Riemenver binder 
g und dergl. mehr. 


IR geſetzlich e 

beſten und chancereichſten Looſe der Welt ſind? 
3,50 
5.00 
10,00 
Geſammtgewinne 19 Millionen 574614 Ruf. 
Nieten giebt es keine. 
Zu beziehen gegen vorherige Caſſe oder Nachnahme durch 


18 preiswerth abzugeben. 


4 “ 
DR; 
— 


Prämiirt Berlin. 


Joh. Schmidt, Ahrmacher, 


Graudenz, Herreuſtraße 19, 2 der Garniſonkirche, 
empfiehlt ſein großes Lager in 


Uhren, Gold:, Silber, Alfenide⸗ u. optiſchen Waaren 


zu ab billigen Preiſen und offerirt: 

Nickel⸗Cylinder⸗Remontoir, auf 6 Steinen gehend, gutes Werk, Mk. 
Silberne Cylinder⸗Remontoir, auf6 Steinen gehd., m. Goldrand, Mk. 
Siberne Cylinder⸗-Damen⸗Remontoir mit Sekundenzeiger und 

Goldrand, auf 10 Steinen gehend, k. 
Goldene Cylinder⸗Damen⸗Remontoir, auf 10 Steinen gehend Mk. 
Goldene Ancre⸗Remontoir auf 15 Steinen gehend .. 
Nußbaum⸗Regulatore mit Gehwerk, prima Werk, 


Mk 


a Mk. 22 


220 
Reparaturen werden in meiner Werkſtätte gut u. gewiſſenhaft ausgeführt. 
Für jede gekaufte Uhr leiſte 3 Jahre Garantie 


Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig 


10,90 
18,00 
18,90 
27,90 
50,09 
18,00 
— nee a — —— 
8 N a f 
1 m f 2 6 25 
größten und billigſten Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften. — Alle Ueher⸗ 5 
Nähere Auskunft ertheilen Hr 
| 
| 


eitigkeit gegründet 1830. 


Verſicherungsbeſtand: 
59 000 Perſonen und 406 Millionen Mark Verſicherungsſumme. 
112 Millionen Mark 
Ge zahlte Verſicherungsſummen: 78 Millionen Mark 


Dividende an die Verſicherten für 1894 


42 % der ordentlichen Jahresbeiträge. 


Die Lebensverſſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtigſten Vers 
ſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit fünfjähriger Policen) eine der 


ſchüſſe fallen bei ihr den Verſicherten zu. 
ſowie deren Vertreter Georg Kuttner, 


EEE ä die 


pro Monat. Nächſte Ziehung 
1. März. Liſten gratis. 

Jedes Loos ge 
Jedermann verlange Proſpekte gratis 


Urvv 


Berlin 8, Kommandantenſtr. 43, I 


2200 Wich ig für Jedermann! 


Zu Fabrikpreiſen verſenden Ludwig 
Wolf & Co., Wollwaarenfabrik und 
Verſandhaus in Mühlhanſen Thür. 
alle Nouveautees in Damen 
Herren: und Kinderkleiderſtoffen. 
Alte Wollabfälle werden zu ge⸗ 
diegenen Kleiderſtoffen, Portieren ac. 
bei mäßigem Weblohn umgearbeitet. — 
Vertreter u. Commiſſionslager geſucht. 


n 00000 


25150000 120000, 105000, 48000 
3 30000, 21000 Mar! x 
u ſ. w. find die Haupttreffer von 


12 Serienlooſen 


welche in den nächften Ziehungen 
beſtimmt gewinnen müſſen. Jährl. 
12 Ziehungen. Liſten gratis. 

Nächſte Ziehung I. Februar. 
Jeden Monat 1 ſicherer 
Treffer Jed. dieſer 12 Looſe muß 
innerhalb eines Jahres mit 1 
Gewinn gezogen werd, alſo muß 
jeder Spieler 12 mal im Jahre 
gewinnen. Jed. Monat 1 Zie⸗ 
Antheil an allen 


ur 20 2 0 Br a ASCHE > Kae Kl 7 


hung. 1100 : 
112 Orig.⸗Looſen koſtet pro Zieh. 
Mark 3,50. 1% 7 Mark. : 
Gefl. Aufträge erbittet bald. 


Bankhaus J. Schol ip 
A Berlin: Niederichänhanfen. 
ueberall geſetzl. erlaubt. 


BE nur 6 Mk. 


verie.ide per Nach⸗ 
* 8 nahme eine brillante 

Concert Zug Har 
nonika mit 10 Taſ⸗ 


deen, 2 Regiſtern, 2 
BA Bären, vollſtändiger 
. Beſchlag, Claviatur⸗ 
Herden mit Ringen und ſchöner Aus⸗ 


ſtattung, 2 
weit ausziehbarer Balg, ſodann iſt 
jede Balgfaltenecke mit einem Balg⸗ 
ſchoner verſehen, wodurch ein 
ſtoßen derſelben verhütet wird. Großes 
Format, 2chörige Orgelmuſik. Jeder 
Käufer erhält dazu gratis eine Schule 
zum Selbſterlernen, wodurch Jeder⸗ 
mann das Harmonikaſpielen gründlich 
erlernen kaun. Verpackungskiſte koſtet 
nichts. Porto 80 Pfennig. 


Heinrich Suhr, 
Harmonika Export, Neneurade Weſtf. 
Eich. u. kief. Brackſchwellen habe 


(6115) 
H. rer Thorn. 


O. d. Gebauhr 


Königsberg i. Pr. 
empfiehlt sich zur Ausführung von 


Reparaturen 


von Flügeln und Pianinos eigenen 
und fremden Fabrikats. 


Vruſt⸗Caramellen 


von E. Ubermann, Dresden, find bei ſchieben nur 25 Pfg. 


Huſten und Heiſerkeit das einzig beſte 
Hausmittel. Zu haben bei Fritz Kyser 
und Paul Schirmacher, Drogerie zum 
roten Kreuz, Grauden z. (665 0) 


d enbenbvil ut bin — 
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Doppelbälge u. daher großer 


Ver⸗ 


Strohhüte 


zum Waſchen, Färben u. Moderniſiren 
werden jetzt entgegen genommen. 


Straußfedern 


werden gewaſchen u. nach den neueſten 
Farben abſchattirt. (5973) 


Bertha Loeffler, 


verehel. Moſes. 


Aa! in 8 Pfd. 4 Pfd. 2 Pfd. 1 Pfd. A 
Ul celee 15 2.75 1.45 7534 
Auchovis, / Dunk., ca. Eu 4 2.25. 
Nollmaps, Poſtfaß 12.2 8 
Delie.⸗Fetthäring i. 3 Mayonn. 

8 Pfd.⸗Doſe 43, 4 Pfd.⸗Doſe & 1.75. 
Marinirte Häringe, Poſtfaß „ 2. 
Diswardhär., ohne Gräte, pik. Sauce, 


, Bein, od. e 
or ‚6Dof., ein Poſtpacket, 4 5 
Häring in Gelee, 8 Pfd. Mm 2.25. U 
Bücklinge, ff. geräuch., 45 Stck. 1 2, 
al ge baltb.ger.,20-25€t. 13. > 
200 St. pr. Kiſte. 2, 2Kiſten, 
Cprotten, Poſte., 3, 4 Kiſten 4 5. 
Flundern, 15—25 St. per Kiſte, 1 3.50 
offerirt gegen Nachnahme oder vorherige 
Einſendung des Betrages excl. Porto, 
incl. Verpack. — Preisl. grat. u. fr. 


C. H. Waldow, Softieferant, 


Hamburg, I Au er Aer 20. 
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Empechle 
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Essigs N 
von hohem Sa e = Hydra, ſchönem 


Aroma und Geſchmack. Für größere 
Abnehmer äußerſt günſt. Beding ungen 
Tägliche Production ca. 2000 Ltr. 


Hugo Nieckau 
Effi afn: tt: N 9 brik, Dt. Eylau. 


Die Meininger 
1 Mark- Loose 
sind die besten! 


5000 Gewinne, darunter 
das Grosse Loos i. Werthe v. 


5 0,00 O Mark 
Ziehung am 8., 9. u. 10. März d. J. 
Meininger 1 Marle- Loose 
JI Loose=10 Mk., 28 Loose ==25 Hk, 
Porto uw. Liste 20. „, versendet 
ARE. ing; siehe ra Solar- 


Graue Haare 


erhalten eine . echte, nicht 
ſchmutzende, hell⸗ oder dunkelbraune 
Naturfarbe d. unſer garant. unſchädl. 
Orig.⸗Präparat „Crinin“, Preis 3 Mk. 
Funke & Co., Parfumerie hygiénique, 
— Wilhelmſtraße 5. 15735 T) 

x Eine faſt neue trausportable 


Feldbahn 


für Meliorationszwecke ꝛc. geeignet, 
beſtehend aus 260) m Gleis in 
1½ m Jochen und 1000 m Gleis 
in ö m Jochen, auf Holzſchwellen 
g montirt, 600 Spur nebſt 3 Weichen 
und 20 eiſernen Kipplowries iſt im 
Ganzen boder getheilt billig zu ver⸗ 
kaufen, oder zu vermiethen. Gefl. 


Anfragen werden brieflich mit Auf⸗ 
N ſchrift Nr. 5241 ieh die Exped. 
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2 
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1 n 

janinos von 380 Mk. an 
Pian: Anzahl. a 15 Mk. monatl. 
kostenfreie 4 wöch. Probesend. 

— . ‚Berlin, ne: 16 


a 500 eg av . 
kl. Facon! Sehr beliebt u. wohlſchm.!; 
Nur 7 Mk. 50 Pf. franko! E 
geg. Nachn. o. Einſ. v. d. Cig.⸗Fabr. Nr. 2 


Rud. FTresp, Neuſtadt Wpr. E 
1 coe Anerkennungsſchreiben. 
(Orig.⸗ Deſſau, am 3. Aug. 1893. 
ſchreib.) Sehr geehrter Herr Tresp! 
Jhre kl. Havanillos find vorzügl. u. 
werde ich d. vortreffl. Cig. i. all. Kreiſ. 
bek. mach. u.empfehl. (Folgt Nachbeſt.) 
(5173, Hochachtungsvoll 5 

en v. . R 


Refroleume Dehabyarate 


mit Iroleun 9 88 billigſt (6106) 
II. Klavon, e 29. 


Accord. Zith er 


mit patentirten, unterlegbaren Noten⸗ 
blättern. Sofort zu ſpielen; mit 
Schule, 20 d. bek. Lieder, Stimmpfeife, 
Schlagring, Notenpult, in eleg. Carton 
verpackt, nur 15 Mk. Noten zum Unter⸗ 
Verſandt nur 
gegen Nachnahme. (4717) 
W. Chun, Berlin SW 46 
Anhaltſtraße 10 
Muſikinſtrumenten⸗Verſandhaus. 


Trans 9 drlable 
2 eſſelöfen 
Erſatz der theuren Futterdämpfer, offerirt 

ſchon von 30 Mark au (6107) 


Fr. Klavon, Blumenſtr. 29. 


Schaufenster. 


Schanſenſter und e 
gut erhalten, hat zu verkaufen 
(99) E. Dessonneck. 


Kohlen, beſte Marte, 
Holz in Kloben und kleingemacht 
offerirt (6019) W. Rosenberg. 


Zur Frühjahrspflanzung 


off. ich Spargelpflanzen, Men. 
Collassal, per % St. 2,50, per % o St 
Mk. 22. Sellerie Knollen p. Schoch 
3 Mk., Rothe Rüben per Centner 
2,50 Mk. (66110) 

A. Mühe, Handelsgärtner, 
Gogel kowo b. Znin. 

NB. Es kann noch ein Sohn acht⸗ 
barer Eltern deutſch) unter ſehr gün⸗ 
ſtigen Bedingungen in freie Leyre 
treten. D. O. 


Strube's berbeflerter ſchleſiſcher 


Sommerweizen 


hoch ertragreich, befallfrei und ſicherer 


rl wie Nos, ſtarke Beſtockung, ſteifhalmig, 


ſehr widerſtandsfähig gegen Trockenheit 

und ungünſtiges Klima. Beſtgereinigte 

Saatwaare 10% kg 175 Mk., 100 sg 

18 Mk, in meinen Säcken a Mark 1 
gegen Nachnahme. (6:40) 

Dom. Sallſchütz, Kreis e en 
Strube. 


Häckſel, Stroh, Heu, Hafer 


offerirt (6020) W. er 


r ER 
deutſcher ae 70 em hoch, 
braun, weißgefleckt, ſtammt von Treff⸗ 
Nackel, jagdlich vorzüglich, deckt ee 


dür unn Deckgeld W cr 
Verkaufe 


N ache mil e fac e ß 


und Zubehör nebſt ca. 150 Meſſing⸗ 
hülſen. Tauſch gegen brauchbare Gegen⸗ 
ſtände nicht ausgeſchloſſen. 

Forſth. Czyſtochleb bei Brieſen 


Lobitz, Förſter. 
20, Proviſion 


gewähre ich jedem Ladenbeſitzer auf 
den commiſſionsweiſen Verkauf von 


Sthülerbriefmarken. 
Porto gegenſeitig. Referenzen nothw. 
Jos. Pausch, Bamberg. 


Wir empfehlen zur 


landwirte afl. 
Buchführung: 


In — hehe (42/52 em) 
mit 2 farbigem Druck: 
. Geldjourn., Einn., 6 Bg. in 1B. 
x Ausg., 18 „ Job. 3M. 
Speicherregiſter, 25 Vg geb. 3 M. 
Getreidemannal, 25 Bg. geb. 3 M. 
Journal für Einnahme u. Une. 
gabe v Getreide ꝛc., 25 Bg. geb. 3M. 
. Zagelöhner: Conto und Arbeits⸗ 
Verzeichniß, 30 Bg. geb. 3.50 DL. 
. Arbeiterlohnconto, 25 
Deputateconto, 25 Ba gb. 2025 M. 
Dung⸗, Ausfagat⸗ und Ernte⸗ 
Regiſter, 25 Bog. geb. 3 Mark. 
10. Tagebuch, 25 Bg. geb. 2 25 Mk. 
11. Viehſtands⸗Regiſter, geb. 1,50 M. 
Sidel Bogenform. (34/42 em) 
in ſchwarzem Druck: 
eine von Herrn Dr. Funk, Direktor 
der landwirthſchaftl. Winterſchule in 
Zoppot, eingerichtete Kollektion von 
10 Büchern zur einfachen land⸗ 
wirthſchaftl. Buchführung, nebſt Er⸗ 
läuterung, für ein Gut von 2000 Mra. 
ausreichend, zum Preiſe von 10 Mark. 
Ferner empfehlen wir; 
Wochentabelle, gr. Ausg., 2 25 Bg. 2.50. 
Monuatsnachweiſe für los und 

Deputat, 25 Bog. 2 M. 
Contracte mit Conto, 25 Stück 1.50 M. 
Lohn nu. Deputat Couto, De). 1M. 

ee“ ’ ratis und 
W Probebogen por 
Gustav Röthe's Buchdruckerei, 
Grandenz. 

Die verwittwete Fran Bureau⸗ 
vorſteher Bilsz, früher in Grandenz, 
wird in einer Rechtsangelegenheit er⸗ 
ſucht, ihren jetzigen Wohnort anzugeben. 
E n in Graudenz 


ern 5 


Beite und billigfte Dezu squelle 5 
für garantirt neue, 4 gereinigt und ge⸗ 5 


waſchene, ng nordiſch 
|" Beitiedern, 


Wir B zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 
| 10 Pfd.) gute neue Bettfedern ver Pfund \ 


für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. und 1 WR, 
25 Pfg.; ; feine prima Halbdaunnen 
1 M. 60 Pf.; weiße Polarfedern 
2 N. und 2 M. 50 Pfg.: W 
Vettfedern 3 M., 3 M. 50 Pf., 4 W., 
M. 50 Pfg. und 5 P..; . ſerner: echt 


5 ee ee lehr fülträftig)- 5 


0 Pfg. und 3 Verpackung zum 


Koſtenyreiſe. — Bi Beträgen von mindeſtens I: 
75 M. 50% Rab att. Etiva Nichtgefallen. 


des wird frankirt bereitwilligſt 
| zurſckgenommen. 


| Pecher & an m 8 Nauk. * 
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Auf der Neige des Jahrhunderts. 
20. Fortſ.] Roman von Gregor Sama row. Nachdr. verb. 


Atkins hielt ſich, ohne über die abweiſende Kälte des 
Kammerherrn verletzt zu ſcheinen, zurück. Ihm lag daran, 
über die Verhältniſſe des ihm geſtern ſo plötzlich entgegen⸗ 
tretenden Feindes ſich genau zu unterrichten, und das hatte 
er bei ſeiner Geſchicklichkeit durch ein Geſpräch zu erreichen 
gehofft. Aber er war weit entfernt, dies in auffallender 
Weiſe erzwingen zu wollen und bei dem Gegner, deſſen 
Wege ſich mit den ſeinigen kreuzen mußten, etwa irgend 
einen Verdacht zu erregen. Er ſah es ſchon für ein Glück 
an, daß der Zufall ihn hier mit dem Kammerherrn zu⸗ 
ſammengeführt hatte, er würde nun wenigſtens erfahren, 
wohin derſelbe fuhr, und das war für ihn immer ein 
Gewinn, denn er konnte dann dort Nachforſchungen an⸗ 
ſtellen, da man ja oft auswärts ſich über die Verhältniſſe 
irgend einer Perſon beſſer unterrichten kann, als an deren 
Wohnſitz, namentlich wenn dieſer Wohnſitz in einer Groß⸗ 
ſtadt liegt. 

Sie waren einige Stunden ſo ſchweigend mit einander 
gefahren, als der Schaffner das Koupee öffnete und ſagte: 


„„Bei der nächſten Station müſſen die Herren ausſteigen — 


Sie fahren ja beide nach Rottenhauſen, wohin ſich dort die 
Bahn abzweigt.“ 
Der Kammerherr warf einen erſtaunten und fragenden 
Blick auf Atkins. 
Dieſer aber ſagte, nur leichthin ſeine freudige Ueber⸗ 
raſchung verbergend: „Ah, mein Herr, wir haben das 
gleiche Reiſeziel. Sie werden mir vielleicht ſagen können, 
wie lange Zeit wir noch bedürfen, um es zu erreichen.“ 
„Von der nächſten Station noch eine Stunde,“ erwiderte 
der Kammerherr ebenſo artig und ſo kalt, wie er die 
früheren Fragen beantwortet hatte. 
Atkins winkte einen Zeitungsverkäufer heran, nahm 
ein Journal und lehnte ſich, in deſſen Lektüre vertieft, in 
die Ecke. 
Bei der nächſten Station ſtiegen ſie aus, und Atkins 
richtete es ſo ein, daß er auf der Zweigbahn nicht wieder 
mit dem Kammerherrn dasſelbe Koupee beſtieg. 
Sie kamen auf dem kleinen Bahnhof Rottenhauſen an, 
der in einiger Entfernung von dem Fabriketabliſſement des 
Herrn Geldermann lag. Vor dem Bahnhof hielt der Wagen 
des Freiherrn Rochus. 
Der Kammerherr ſtieg ein und fuhr davon. Atkins 
fragte gleichgültig einen Gepäckträger, dem er feinen Hand⸗ 
koffer gegeben, nach der Equipage. 
„Das iſt der Wagen des Herrn Baron von Holberg. 
Dort oben an der Waldecke ſehen Sie das Schloß Alten⸗ 
Holberg,“ erwiderte der Gepäckträger. „Der Herr, der eben 
hier ankam, iſt öfter hier und lebt, wie ich gehört, am Hofe 
in der Reſidenz.“ 
„So, ſo,“ warf Atkins gleichgültig hin, „das iſt wohl 
ein vornehmer und reicher Herr dort oben?“ 

„Sehr vornehm,“ antwortete der Mann. „Reich,“ fügte 
er achſelzuckend hinzu, „das iſt er eigentlich wohl niemals 
geweſen, und in der letzten Zeit, ſagt man, hat er faſt Alles 
verloren bei dem Zuſammenbru ſeines Bankiers, der ihm 
ſeine Geſchäfte beſorgt. Es ſoll ſchlimm ſtehen; man glaubt 
nicht, daß er den Beſitz dort oben wird halten können.“ 

Aktins ſchien das Alles ſehr gleichgiltig zu ſein. Er 
ließ ſich nach einem kleinen in der Nähe des Bahnhofs 
gelegenen Gaſthof führen, nahm dort eins der ſehr be⸗ 
ſcheiden eingerichteten Zimmer, arrangirte ein wenig ſeine 
Toilette und ging dann nach der Fabrik hin, zu welcher von 
der Landſtraße aus eine breite, neubepflanzte Allee führte. 

Er ſchritt durch das Parkthor zu den großen herrſchaft⸗ 
lichen Wohngebäuden und ließ ſich von dem Lakaien in 
eleganter Livrée, der ihm im Veſtibül entgegentrat, bei 
Herrn Geldermann melden, indem er ſeine Karte mit dem 
Bemerken abgab, daß er den Herrn in geſchäftlichen An⸗ 
gelegenheiten zu ſprechen wünſche. 

Nach kurzer Zeit kam der Diener zurück und führte ihn 
über eine prächtige Treppe mit ſchweren Teppichen und 
vergoldeten Geländern in das erſte Stockwerk hinauf. Durch 
einige prächtig eingerichtete Gemächer kam Aktins in das 
Wohnzimmer des Fabrikbeſitzers, das durch ſeine geſchäfts⸗ 
mäßige Einfachheit von dem in dem übrigen Hauſe herr⸗ 
ſchenden Luxus abſtach. 

Der Kommerzienrath Geldermann war äußerlich ziemlich 
verſchieden von ſeinem Sohn, welcher in ſeiner Erſcheinung 
das ausgeprägte Bild der modernen Zeit darbot. Sein 
Anzug von peinlicher Sauberkeit war in der Mode um 
eine Reihe von Jahren zurück, ſeine Haltung erſchien ſteif 
und bureaukratiſch; ſein noch volles, ergrauendes Haar 
war natürlich gelockt und ungeſcheitelt; ſein Geſicht mit 
lang herabhängendem Backenbart erſchien faſt ausdruckslos, 
nur die feſtgeſchloſſenen Lippen und die ſcharfblickenden, 
zuweilen etwas blinzelnden Augen ließen vorausſetzen, daß 
er genau zu beobachten pflegte und ſeine Worte ſorgfältig 
abzumeſſen verſtand. 

Er erhob ſich von ſeinem Schreibtiſch und trat ſeinem 
Beſuch höflich, aber mit kalter Zurückhaltung entgegen, 
verneigte ſich ſtumm, und in ſeinem, die ganze Erſcheinung 
des F prüfenden Blick lag die Frage nach deſſen 
Begehr. 

„Meine Karte, Herr Geldermann“, ſagte Atkins, „hat 
Sie mit meinem Namen bekannt gemacht, und Sie werden 
vielleich erſtaunt über meinen Beſuch ſein, da wir bisher 
in keiner Verbindung mit einander ſtanden. Ich bin 
Amerikaner und meine beſondere Heimath iſt New⸗PYork. 
Ich bin nach Deutſchland gekommen, um, nachdem ich 
vielfach die Welt durchreiſt, auch dieſes, uns Amerikanern 
faſt verwandtſchaftlich ſympathiſche Land kennen zu lernen. 
Bin ich eigentlich auch nur ein Touriſt, der ſo zu ſagen zu 
ſeiner Belehrung und zum Vergnügen reiſt, ſo bin ich doch 
zugleich auch Theilhaber an verſchiedenen induſtriellen und 
kommerziellen Unternehmungen und benutze, wo ſich Ge⸗ 
legenheit bietet, meine Reiſe auch dazu, um für dieſelben 
Verbindungen anzuknüpfen. Ihr großes Etabliſſement iſt 
mir rühmend genannt worden. Ihre Parquetfabrik liefert, 
wie ich aus Proben bei Bekannten in Berlin geſehen, 
vortreffliche, gediegene und preiswerthe Waare, und gerade 
auf dieſem Gebiet ſtehen wir dort drüben noch etwas 
zurück, jo daß ſich eine vortheilhafte Verbindung hier an- 
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knüpfen ließe, 0 
jetzt nach meiner Anſicht von der deutſchen übertroffen 
wird, ganz beſonders von derjenigen, die aus Ihrer Fabrik 
hervorgeht.“ 

Das Geſicht des Herrn Geldermann nahm einen be⸗ 
deutend freundlicheren und verbindlicheren Ausdruck an, 
er lud Atkins ein, neben ſeinem Schreibtiſch Platz zu 
nehmen und ſagte: „Ich glaube allerdings, mein Herr, daß 
meine Waare die Probe beſtehen und ſich mit den fran⸗ 
zöſiſchen Erzeugniſſen vollkommen meſſen kann, nicht nur 
in Bezug auf Parquets, ſondern auch auf Möbel und Holz⸗ 
waaren aller Art, für die ich mein Etabliſſement immer 
weiter auszudehnen im Begriff ſtehe; ich bin auch in der 
Lage, außer den bisher hergeſtellten und vorräthigen Muſtern 
jede andere Beſtellung nach Angabe der Beſtimmung und 
Zeichnung herſtellen zu laſſen, und kann durch die Aus⸗ 
dehnung meiner Produktion einen um ſo größeren Bedarf 
decken, je ſicherer die Beſtellungen ſind, die mir gemacht 
werden. Ich bin alſo überzeugt, daß auf dem von Ihnen 
bezeichneten Gebiet ſich eine beiderſeitig vortheilhafte Ver⸗ 
bindung herſtellen ließe, wenn dortige große Häuſer Ver⸗ 
1 finden würden, ſich mit mir in Verbindung zu 
etzen.“ 

„Beſtellungen zu machen“, ſagte Atkins, „bin ich heute 
bei meinem erſten Beſuch hier nicht in der Lage, als höch⸗ 
ſtens vielleicht einige Kleinigkeiten für meinen perſönlichen 
Gebrauch. Ich möchte Sie um die Erlaubniß bitten, mir 
Ihren Vorrath ſowie Ihre Fabrik anſehen zu dürfen, und 
werde dann darüber meinen Freunden berichten, welche 
nicht anſtehen werden, auf meine Mittheilungen hin um⸗ 
fangreiche Beſtellungen aufzugeben. Die Häuſer, mit denen 
ich in Verbindung ſtehe, gehören zu den erſten in Newyork 
und ich glauben Ihnen verſichern zu können, daß Sie mit 
denſelben ebenſo ausgedehnte als glatt abgewickelte Geſchäfte 
machen werden.“ 

Er nannte einige Namen und Herrn Geldermanns 
Miene klärte ſich noch mehr auf. „Es würde mir ſehr er- 
freulich ſein“, ſagte er, „wenn ich den dortigen Anſprüchen 
genügen kann, woran ich nicht zweifle. Ihnen, mein Herr, 
ſteht ſelbſtverſtändlich ſowohl mein ganzer Vorrath fertiger 
Waare, als auch die Einſicht in meinen Fabrikbetrieb zur 
Verfügung und Sie werden ſich, wie ich hoffe, überzeugen, 
daß ich den größten Leiſtungen gewachſen bin. 
habe begonnen, mich allmählich von den Geſchäften etwas 
zurückzuziehen und den anſtrengenderen Betrieb derſelben 
meinem Sohn überlaſſen, der kürzlich von Amerika zurück⸗ 
gekehrt iſt und mir ſchon von ſeinem Wunſch ſprach, eine 
Geſchäftsverbindung dahin herzuſtellen; Sie werden ſich mit 
ihm auch darüber leicht verſtändigen können.“ 

Er zog die Glocke und befahl dem eintretenden Diener, 
ſeinen Sohn zu rufen. 

„Darf ich Ihnen irgend eine Erfriſchung anbieten, Herr 
Atkins?“ fragte er dann. 

„Ich danke für den Augenblick“, erwiderte Atkins, „ſpäter 
vielleicht, wenn ich den Gang durch Ihre Fabrik, den Sie 
mir geſtattet haben, beendet, werde ich Ihre Güte dankbar 
annehmen.“ 

„Ganz recht“, erwiderte Geldermann, „ich bitte Sie 
alſo, mit uns zu jonpiren, in zwei Stunden werden Sie 
Ihren Rundgang beendet haben, früher kaum, wenn Sie 
Alles genau in Augenſchein nehmen. Sie werden heute 
Abend kaum noch abreiſen wollen, darf ich Sie bitten, mein 
Gaſt zu ſein?“ 

„Ich dauke Ihnen“, erwiderte Atkius, „ich habe im 
Gaſthof dort unten an der Bahn ein Zimmer genommen 
und bin gewohnt, auf Reiſen mit Allem zufrieden zu ſein.“ 

Der Kommerzienrath bat noch einmal, daß der Fremde, 
der ſo bedeutend in ſeiner Schätzung geſtiegen war, bei 
ihm wohnen möge, Atkins aber erklärte, daß er am näch⸗ 
ſten Morgen in aller Frühe zurückzureiſen gedenke und daß 
es ihm bequemer und augenehmer ſei, dort unten in der 
Nähe der Bahn zu wohnen und keine Störung im Hauſe 
des Kommerzienraths zu veranlaſſen. Er lehnte aus dieſem 
Grunde die Einladung ſo beſtimmt ab, daß Geldermann 
nicht weiter in ihn drang. 

Robert kam. Atkins ſetzte auch ihm kurz den Zweck 
ſeines Beſuchs auseinander. Beide planderten ein Wenig 
über amerikaniſche Verhältniſſe und der junge Geldermann 
überzeugte ſich durch beſtimmte Antworten, welche ihm 
Atkins auf hingeworfene Fragen gab, daß dieſer wirklich 
mit den beſtrenommirten Firmen der Newyorker Handels⸗ 
welt in Verbindung ſtehen müſſe. 

Beide traten dann ihren Gang durch die Fabrik an. 
Atkins nahm zunächſt die fertigen Waarenvorräthe in 
Parquets und Möbeln in Augenſchein, er ſprach ſich ſehr 
zufrieden darüber aus, machte ſich verſchiedene Notizen 
und wählte für ſich ſelbſt eine Garnitur von Eichenholz 
für ein kleines Speiſezimmer aus. Dann gingen fie durch 
die Arbeitsräume der Fabrik. Ueberall herrſchte muſter⸗ 
hafte Ordnung. Atkins ſprach ſeine lebhafte Anerkennung 
aus und meinte, daß allerdings die Fabrik den größten 
Beſtellungen gewachſen ſein würde. 

In einem der Arbeitsſäle, in welchem beſonders kunſt⸗ 
volle Parquetplatten hergeſtellt wurden, führte ein Werk⸗ 
meiſter die Beiden herum. Der Mann zuckte einen Augen⸗ 
blick zuſammen, als er Atkins erblickte und dieſer wechſelte 
einen Blick mit ihm, als ob er ihn zur Aufmerkſamkeit 
mahnen wolle. 

Atkins bezeichnete, während fie umherſchritten, einige 
Platten, die ihm beſonders gefielen und bat, ihm dieſelben, 
in einer Kiſte verpackt, noch am Abend nach dem Gaſthof 
am Bahnhof zu ſenden, damit er fie mit ſich nehmen und 
ame als Probe feinen Newyorker Geſchäftsfreunden von 

erlin aus zugehen laſſen könne. 

Der Werkmeiſter, welcher daneben ſtand und dieſe Worte 
hörte, ſagte dienſteifrig: „Ich werde die Sachen ſogleich 
zuſammenpacken und ſie dem Herrn nach dem Gaſthof ſelbſt 
hinbringen oder beſſer gleich nach der Bahn, damit ſie dort 
am Morgen als Gepläckſtück aufgegeben werden können.“ 
„Thun Sie das, Mersmann“, ſogte Robert freundlich 


und Atkins neigte dankend den Kopf, indem er flüchtig an 


ſeinen Hut griff. 

Dann gingen ſie weiter. Sie durchſchritten alle Räume 
und überall ſprach Atkins ſeine lebhafte Anerkennung der 
muſterhaften Ordnung aus. (Fortſetzung folgt. 


a die früher fo geſuchte franzöfiiche Arbeit 


Ich ſelbſt 


anzugeben. 
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Briefkaſten. 
E. B. P. Haben Eheleute vor Eingehung der Ehe die 
Gemeiuſchaft der Güter ausgeſchloſſen, und iſt dieſer Ehevertrag 
ordnungsmäßig veröffentlicht worden, ſo können Gegenſtände, 
welche die Frau in die Ehe gebracht hat, wegen Schulden des 
Ehemanns nicht in Anſpruch genommen werden. Reſpektiren 
die Gläubiger des Ehemannes dieſes Sonderrecht der Ehefrau 
trotzdem nicht und laſſen ſie dergleichen Gegenſtände der Ehe⸗ 
frau pfänden, ſo muß dieſe unter Glaubhaftmachung der Identi⸗ 
tät der gepfändeten Gegenſtände mit den von ihr eingebrachten 
Einſtellung der Zwangsvollſtreckung beim Vollſtreckungsgericht 
beantragen und gegen die pfändenden Gläubiger eine Inter⸗ 
ventionsklage auf Anerkennung ihres Sondereigenthums an⸗ 
ſtrengen. 

Altſitzer, Schweinegr. Für den Ort, an welchem Hypotheken⸗ 
zinſen zu zahlen ſind, iſt allein die Schuldurkunde beſtimmend. 
Enthielt dieſelbe keine Beſtimmung darüber, ſo hat der Schuldner 
dort zu zahlen, wo die Urkunde ausgeſtellt iſt. Findet ſich der 
Gläubiger dort zur Empfangnahme nicht ein und will ſich der 
Schuldner von der Zahlungspflicht befreien, ſo kann er unter 
Hervorheben der Thatſachen die zu zahlenden Beträge auf 
Koſten und Gefahr des Empfängers gerichtlich hinterlegen. 

K. K. 1) Der Bezug von Invalidenrente ſetzt Erwerbs⸗ 
unfähigkeit voraus. Dieſelbe iſt dann anzunehmen, wenn der 
Verſicherte nicht im Stande iſt, mehr als ein Drittel des orts⸗ 
üblichen Tagelohns zu verdienen. Bis zu dieſer Grenze kann 
der Invalidenrentenempfänger ſich noch etwas verdienen. Ueber⸗ 
ſteigt der Erwerb bezw. Verdienſt dieſe Grenze, jo wird die ges 
währte Rente entzogen. Die Entziehung der Rente tritt von 
dem Tage ab in Wirkſamkeit, an welchem der die Entziehung 
ausſprechende Beſcheid zugeſtellt worden iſt. 2) Mag der Mann 
doch zunächſt einmal verſuchen, ob er überhaupt im Stande iſt, 
die Feldhüterſtelle zu verſehen. 

A. W. in S. Für das Tödten oder Einfangen von Wild 
während der durch Geſetz vom 26. Februar 1870 vorgeſchriebenen 
Schonzeiten treten Geldbußen ein und zwar für einen Hafen 
12 Mk. Wenn mildernde Umſtände vorhanden ſind, kann der 
Richter bei Feſtſetzung der Geldbuße bis auf ein Strafmaß von 
3 Mk. herabgehen. Neben der Geldbuße kann auch der Jagd⸗ 
ſchein auf die Dauer von 5 Jahren entzogen werden. Wir ſtellen 
anheim, ſofern Sie glauben, daß Ihnen mildernde Umſtände 
zur Seite ſtehen, gegen das Urtheil des Schöffengerichts die 
Eutſcheidung der höheren Inſtanz anzurufen. 

A. B. Nein. Bei dem Reizen nach Farben, wie es in 
hieſiger Gegend Sitte, geht nur Grand mit z wei Matadoren 
über Null ouvert. Wird nach Werth gereizt, was in Mittel- und 
Weſtdeutſchland oft der Fall iſt, würde der angeſagte Grand 
den Null buvert überbieten, weil er weit mehr koſtet. 

M. W. 10. Wenn der bisherige zweite Spieltheil⸗ 
nehmer nicht ausdrücklich erklärt, er wolle weiter an dem 
Spiel theilnehmen und feinen Loosantheil für die erſte Klaſſe 
der Lotterie nicht bezahlt hat, ſo hat er auch kein Anrecht, bei 
der neuen Lotterieſerie als Spieltheilnehmer berückſichtigt zu 
werden und einen etwaigen Gewinnantheil auf das in der erſten 
Klaſſe herausgekommene Loos zu beanſpruchen. Jede Mit⸗ 
ſpielberechtigung hört mit dem Schluß der jedesmaligen vierten 
Klaſſe einer Lotterie auf. Nur der eigentliche Spieler hat 
innerhalb 20 Tagen nach Schluß der Ziehung der vierten Klaſſe 
die Berechtigung, ſein Loos zum Weiterſpielen zu bean⸗ 
ſpruchen. 

C. P. in Bedlenken. 1) Sit in dem Leibgedingsvertrage 
eine Lieferzeit der einzelnen Leiſtungen nicht vereinbart worden, 
ſo ſind dieſelben mit dem Beginne des Leibgedingsjahres im 
Voraus fällig und einklagbar. Wenn der Leibgedinger durch 
den Wechſel der eiſernen Kuh keinen Schaden erleidet, ſo kann er 
einem ſolchen Wechſel durch den Verpflichteten nicht widerſprechen. 
2) Siehe Landw. Briefkaſten. 

Woſtſt. Soldau. Beſten Dank, anonyme Einſendungen 
können wir jedoch nicht verwerthen. 


Laudwirthſchaftlicher Briefkaſten. 

C. P. Für leichten Boden iſt die kaspiſche Weide die 
ſicherſte. Sicher iſt das Angehen der Stecklinge in trockenen 
Sommern nicht, meiſtens muß nachgepflanzt werden. Je leichter 
der Boden, um ſo geringer der Ertrag; wir rathen, Verſuche zu 
machen. Um zu erfahren, wo Stecklinge zu haben ſind, wird eine 
Annonce nöthig ſein. Sauere quellige Wieſen ſind für Korbweide⸗ 
kultur durchaus ungeeignet, dort würde die Anpflanzung von 
Ellern wohl das beſte ſein. 


7 ö ee 


Eine höchſt wichtige, beachtenswerthe neue Erfindung, 
welche ſowohl den Frauen, wie auch vernünftig denkenden 
Männern Freude machen wird, iſt der in allen Culturſtaaten 
patentirte Hugo Schindler'ſche Büſtenhalter, Deutſches Reichs⸗ 
patent 62 641. Die „ſchlanke Taille“, welche doch (wie allgemein 
bekannt) nur durch die Corſeteinpreſſung erzielt wird, iſt nach 
dem Urtheil ſämmtlicher Aerzte die Urſache der meiſten inner⸗ 
lichen Frauenleiden, die Quelle ewigen Siechthums. Profeſſor 
Schweninger ſagt: „Wir ſtehen vor der bedenklichen Thatſache, 
daß etwa 80 pCt. unſerer Frauen krank ſind, krank durch das 
Corſet, welches die Blutzirkulation im ganzen Körper hemmt.“ 
Der berühmte Frauenarzt Dr. Paul Niemeyer ſchreibt in ſeinem 
„ärztlichen Rathgeber für Mütter“: „Wie manches durch Bil⸗ 
dung und Verſtand ſich auszeichnende, edle Frauenzimmer, wie 
manche tugendhafte Gattin, wie manche liebenswürdige, ver⸗ 
dienſtvolle Mutter ſah ich unter den grauſamſten Qualen und 
Martern viel zu früh dahin gerafft werden durch das den 
Körper einzwängende Corſet.“ Profeſſor L'hermet ſagt: 
„Wenn durch das Corſet ein Einſchnüren des weiblichen Rumpfes 
ſtattfindet, die natürlichen Blutwege gehemmt werden, ſo ent⸗ 
ſteht dadurch nicht nur eine unſchöne Geſichtsbildung und un⸗ 
reiner Teint, ſondern es werden dadurch auch bösartige Krank⸗ 
heiten verurſacht.“ 

Durch den Büſtenhalter wird das unnatürliche, geſundheits⸗ 
widrige Einſchnüren vermieden, dem Blute ſein natürlicher Lauf 
elaſſen und dadurch viele Krankheiten, als Ohnmachtsanfälle, 
Kopfkolik, Bleichſucht, Magenkrankheiten, Nervenleiden ꝛc. ver⸗ 
hindert, außerdem aber noch eine geſunde, friſche Hautfarbe er⸗ 
zielt, ſo daß das überhandnehmende augenſcheinliche Siechthum 
beim weiblichen Geſchlecht nach und nach aufhören wird. Die 
glänzendſten Zeugniſſe von Aerzten und Profeſſoren empfehlen 
auf das wärmſte und dringendſte der Frauenwelt, die ſich nicht 
durch Modenarrheit und Eitelkeit verblenden läßt, dieſes neue 
Toilettenſtück. Eine urtheilsfähige Dame ſchrieb dieſer Tage 
folgendes Urtheil über den Büſtenhalter: „Ich habe den Büſten⸗ 
halter erprobt und bin ganz außerordentlich zufrieden damit. 
Ich habe mich noch nie ſo wohl gefühlt, als ſeit ich dieſes ſinn⸗ 
reiche und doch ſo einfache und bequeme Ding trage, das übrigens 
gar keine ſchlechte Figur macht, wie viele meinen.“ Der Büſten⸗ 
halter iſt nur bei Hermann Haube, Berlin W., Char 
lottenſtraße 53 J., am Gendarmenmarkt zu haben. Die Preiſe 
ſind für Qualität A. 4 Mk. 50 Pf., B. 7 Mk., C. 9 Mk., D. in 
Seide 12 Mk. pro Stück. Zuſendungen gegen Nachnahme oder 
Voreinſendung des Betrages. Es genügt, bei Beſtellungen nur 
den Umfang über Bruſt und Rücken, unter den Armen gemeſſen, 
Um ſich vor ſchlechten Nachahmungen zu ſchützen, 
achte man gefälligſt beim Kauf auf die Patentnummer 62447 
(Schindler's Patent). 


Die TEN zur 2. Klaſſe hat 
mit Vorlegung des Looſes der Vor⸗ 
klaſſe — bei Verluſt ri a — 
bis ſpäteſtens 


1. Februar 1894, Abends‘ 6 Ahr, 


zu erfolgen. 
Die dann verfallenden Looſe werden 
als Kauflooſe 


Kurse nach freier Wahl: 


Wissenschaftliche Portbildungskurse für Lehrerinnen in Göttingen. 
Schlussprüfung unter vn und Anerkennung der Regierung. 


Religion (Kirchergeschichte und Texterklärung), Geschichte der Phi- 


unter Nachzahlung der | 'losophie. deutsche, französische und englische Sprache, (historische und moderne Grammatik u. 


Borklafie) begeben und können fich be⸗ Litteratur), Geschichte, Geographie. Physik. Docenten: die Herren Professoren Häring, Tachakkert, 


ſonders Reflektanten auf 1, Looſe zu 


dieſem Tage oder früher melden. 
M. Goldstandt, 


Königlicher Lotterie ⸗Einnehmer, 
zu 4 Aa 


500 Mk. jährlich an), ertheilt Frl. 


— Viertel- | 
looſe z. zweiten 
Klaſſe der 190. 
Königl. Preußi⸗ 
ſchen Lotterie 
habe ich noch 
abzugeben, 


S. Mejer, Göttingen, 
Vorst. d. Ver. christl. Lehrerinnen. 


jeden Viertel- dauernd tbätigen Privat⸗Beamten 
looſ. inurl. Nach werden auf den 


zahlung der erſten Klaſſe 21 Mk. 
Hierzu tritt noch das Porto 1 
Ueberſendung des Looſes. (6052) 
. Harich, Mohrungen, 
Könialicher Lotterie⸗Einnehmer. 
— :, cCLaufmertim gemacht. 
(Verſicherungsbeſtand 98 695 960 Mark. 


Protektor: 


Lebens⸗, Kapital⸗, 


geſandt von der 


ed arſine 
Rothe Stern Linie 


1 Chicago 1503. 95 893. Höchſte Auszeichnung. r 
Poſtdampfer von 


Unäbertroffen aa Fee Hauk 
Lanolin rem Lanolin; 


d. Lan.⸗Fabr. Martinikenfeldeb. Berlin E 


Nur echt 0 dieſer 
mit 2 u Schutzmark. 
Zu haben in 
in Blechdoſen 
Zinntuben a 20 und 
a 40 Pfg. 10 Pf. 


In Graudenz in der Schwanen⸗ 
Apotheke und in der Löwen⸗ 

Apotheke ſowie in der Drogerie] 
von Friz Kyser, von Apotheker Hans; 


| 
| 
IR von C. Sambo und; 
| 


at ertheilen 5 
Die Direktion in Antwerven. 


in der Drogerie zum roten Kreuz von > 
Paul Schirmacher. In Mohrungen 
in der Apotheke von Simpson. In; 
[Saalfeld Opr. bei Adolph Dis- 
kowski In Biſchofswerder in; 
der Apotheke von P. Kossak. In 
Gilgenburg in der Apotheke von! 
H. Feuersenger. In Zeilen in der; 
Butterlin schen Apotheke. In Soldau 
in der Apotbeke von Otte 65 rs. In 
Rehden in der Apoth. v. F. Czygan; 
ſowie in ſämmtl. Apotheken und! 


Neine vor 6 Jahren gegründete, bei 
den Behörden u. beim Publikum in vor⸗ 
üglichem Rufe ſtehende, conceſſionirte 
— — f. d. 


Poſtgehilfen⸗ ur >. 


Einj.⸗Freiw.⸗Examen 
verlege ich Ende März u. Rostock Neuer 
Kurſ. 5. Apr. Gute Penſ. Proſp. fr. Priewe, 
Direktor, Berlin, Roſenthalerſtr 31. 
BEN, JZum 1. April nimmt die Ackerbau⸗ 
ſchule Zelenin bei Berent (5822) 

junge Leute 
als Schüler auf. Lehrzeit unentgelt⸗ 
lich. Meldungen an den Dirigenten 
dortfelbſt. 

Sicherſte Methode zur Beſeiti⸗ E 
gung der Bleichſucht, Blutar⸗ 
muth, Blutſtockung ꝛc. u. deren 


Deutſches Reichspatent a. 


Unverbrennbare Feueranzünder, 
3—4000mal als Kleinholz zu benutzen, 


wei Stück 


Wiederverkäufer erh. hohen Rabatt. 


Kolossaler Ulk für Herren! 


een Nasen 


— mit Brille! 


Wenn man die 
ese aufgesetzt 
hat, so kann man 
durch Ausstossen 
und Einziehen der 
Luft die Nase lang 


Folgen. Gratis u. franko. Adr. und kurz machen, 
sub HM. Poſtamt 33, Ber Berlin. Fe 


= N ligaussieht 
und allge- 
meine 

Beiterkeit 
erregt 


Schiel- Baia 


wodurch man gut sehen kann; für jeden 
Andern erscheinen die Augen so stark 
schielend, dass er entsetzt zurückfahren 
wird, bis er sich über die gelungene 
Täuschung selbst auslacht. 

Beide Gegenstände liefere ich gegen 
Einsendung von 1,10 in Briefmarken 
franco in Carton. 

H. C. L. Schneider, Berlin, 


Bernburgerstrasse 6. 
5 — 


Froſtmittel 


(Beſtandtheil: Jodophenylammon) 
bisher unübertroffen in Wirkung, heilt 
friſche Froſtſchäden, ſowie * ver⸗ 
altete Beulen, wie es glaubhafte Zeug⸗ 
niſſe beweiſen. Zu beziehen in prakti⸗ 

ſcher Ausſtattung pro Glas 75 Pfg. 
aus der (1209) 


Adler-Apothche zu Neidenburg 
von A. Oehmke. 


Zur Faſtenzeit 


empfehle ich Schott. Salzher. 1893 Tang 
a To. 18, 20, 22—24 Mk., Tronthj⸗Fett⸗ 
her. m. Flum, K 20, KK. 225 KKK. 24 Mk., 
Holl. Her. 21, 23—30 Mk., Hochſee⸗Ihlen 
a To. 12, 14, 16 Mk. alte Schotten 10,17, 14 
Mk., ſämmtl. Sort. in 1/1, ½ U. ½ To., 
geräucherte Rieſenbücklinge a Kiſte 11 u. 
12 Mk., halbe Kiſte 6 Mk., ca. 12 Schock In⸗ 
halt. Friſche Heringe in Y, Kiſten zum 
Tagespreiſe. Verſand nur gegen Nach⸗ 
nahme oder Vorher⸗Einſendung des 
Betrages. M. Ruſchkewitz, 
11310 Danzig, Fiſchmarkt 22.1 


Euslen, Heiserkeit 


ee 
lindert man ſofort mit 


Walthers Fichtennadel- 
Brust-Caramelien. 
Wirkung unübertroffen. Zu haben bei 
Fritz Kyser, Graudenz. 
Beſtandth.: Fichtennadelextract, Zucler. 


Eb NE TEST 
Kar echt mit dieser Schutzmarke. 


1 u. — elle 
v. D. H. Pieisch & C0, Breslau. 


Von vorzüglicher Wirksamkeit 
und Güte, was durch zahllose An- 
erkennungen und Dankschreiben 
bestätigt wird. Seit 16 Jahren in 
seiner sanitären Wirkung als Haus- 
mittel unübertroffen bei allen Uebeln 
der Athmungsorgaue u daher ärzt- 
lich gern empfohlen b. Husten, fleiser- 
keit,” Verschleimung, Halsleiden, 
Keuchhusten etc. 


Flaschen a Mk. 1, 1,75 u. 250; 
Beutel a 30 u. 50 Pf. 
Zu haben in: Graudenz: P. Kyser, P. 
Schirmacher. Schwetz: Dr. E. Ros- 
tocki, Löbau: H. Geldstandt's Sohn, 
Bischofs werder: H. v. Hülsen Nchfl. 
Soldan, 6. Reitkowski. Culm: Otto 
Pete 8, Harienwerder: Gustav Schulz, 
Herm. Wiebe. Ortelsburg Apotheke, 
Rehden Wpr.: L. A. Weick. 


| 


Drogeuhandisunen Weitpreng. ! 


Familien: Derforgung. 


Alle dentſchen Reichs⸗, Staats⸗ und Kommunal: zc. Beamten, 1 
Preis eines Lehrer, Rechtsanwälte und Aerzte, ſowie auch die bei Geſellſchaften und Inſtituten 
welche für ihre Hinterbliebenen ſorgen wollen 


Die Kapital- Verſichen ung des Preußiſchen 
hafter als die ſ. g. Militardienſt⸗Verſicherung. 
Infolge der eigenartigen Organiſation (keine bezahlten Agenten) ſind di 
Prämien beim Verein billiger, als bei allen anderen Anſtalten. 
desſelben geben jede nähere Auskunft und werden auf Aufordern koſtenfrei zu⸗ 


Direktion des Preußiſchen Beamten⸗ Vereins in Hannover. 


A. Sprengel, Waren. 
Vorst. der Abt. für Lehrerinnen 
d. Ver. f. höh. — ne 


(3017) 


Preußiſchen Beamten⸗Verein 
Se. Majeſtät der Kaiſer 
Leibrenten⸗ und Begräbnißgeld⸗ 


Verſicherungs-Auſtalt 


Vermögeusbeſtand 22 938 000 Mar 
eamten⸗Vereius iſt vortheil 


Die Druckſachen 


Offerire in trockener Waare: 


Weihhuhen Elern⸗ u. Virken⸗ 
Bohli, ſoprie eichene Speichen, 
Nabenheiz und dae angen. 2 
ebenſo Bſlühölzer, Latten, kief. 
Fohlen und Breiter 


zu billigen Preiſen. 


Carl Kleemann, lor 
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85605 offene 
Wagen, 2 Halb⸗ 
verdecwagen 


5 tin Gazverdef wagen 

verſendet gegen Einſendung von 1 Mk. renovirt, in ſehr gutem Zuſtande, ſind 
(44509) 
Gustav Gerke. Löban pr. in Oſtrowitt bei Schönſee — 


billig, für jeden annehmbaren Preis 
verkaufen. (5589: 
Ein kleiner , 


zweiräd. Handwagen 


I 78 Kaſten, für Bier⸗ 
verleger, Confiſerien, Bäckereien vor⸗ 


ügl. paſſ., ſteht äußerſt bill. z. Verk. 
5 1. ö Danzig. 


Le 


cherg. 52769 


n 1 


2 f 1A Jedermann ka 
lu u als Mitglied der 
v. uns geleitet en 

E deselischaft ca. 


40 Tausend Mark 


zm Jahre verdienen, muss jedoch 
auf jeden Fall ca. 32.— Mark bei 
dem geringen Risiko von 28 Mk. 
erhalt an. 

Verlangen Sie 
franko Statuten von 


H. Hille nbrand & Co. 


Bankgeschäft 


Eintritt E 5 
Alen! . 3 — = Er 


grate und 


4 Eintritt E 


— — — 


File Kulhe 


auf Abbruch zu verkaufen. (6095) 
Kittnau bei Meluo Weſtpr. 


500 Taſcheunhren. 
billiger!! 


als ern. bei (5892) 


®. 338 5 — n 


en 


Kähmaschinenbesitzer! 


Zum Schmieren der Nähmaſchine ge 
braucht das Beſte; es iſt das Billigſte. 
Die dem Petroleum ähnlichen Vaſeline⸗ 
öle haben keinen ölenden Fettgehalt und 
rniniren die Maſchine. Klauenöl 
iſt das beſte Nähmaſchinenöl, es beſitzt 
größte Schmierfähigkeit und harzt nicht 
Klauenöl, präparirt für Nähma⸗ 
ſchinen ꝛc., von Möbius & Sohn, 


Hannover, iſt zu haben in allen 
beſſeren Handlungen in Flaſchen à 60 Pf. 


See 
Häckſel , 
ſtets zu hahen bei 
Abr. Robert * z 


Baumann. Weiland, Rieke, H. Heyne, von Wilamowitz, Schar, Stimming u. Morsbach, 
Dr. Michels, Mons. Mereier und Dr. Tamson. 
Nach einjährigen Studien Frivatzeugniss der Herren Docenten; nach Zweijährigem Studium ein von 
der Regierung auerkanntes Zeugniss. 
Nähere Auskunft über Kurse und Bedingungen: Honorar für 2 Fächer 50 Mark pro Semester, (Pensionen von 


S. Mejer, Göttingen, Lohmühlenweg 2. 


A. Vorwerk. Wolfenbüttel, 
Vorsteherin der Sehlossanstalten. 


Herrſchaft Sternberg p. Lnianno 
verkauft aus dem Pflanzgarten zu 
Marienfelde per Frühjahrslieferung: 

Caspiſche Weiden ⸗ Stecklinge a 

Mille 3,00 Mk., 
Tran. Korbwe den⸗Stecklin ze, 
a Mille 3,00 Mk., (6 74 
200 Ar Bandſtöcke, a Schock 


100 Mille 1 1.5 Mtr. hohe 
Eichen, Quercus penduculata, 
inel. Aushebekoſten und Ver⸗ 
packung a Mille 4,00 Mk. 


233 Schock geſchält. jähr. 


Rüllpen⸗Skrauch 


(6080 


größtentheils Stöcke, 25 Ctr. 


Hausd. Pflaumen 


verkauft C. Jahnke, Kokotzko. 


ber Selbstschutz. 
Eſchen, allen, solh- udn, 


10. Aufl. Rathgeber in ſämmtlichen 5 
Geſchlechtsteiden, be). auch Schwäche: 
zuſtänden, ſpec. Folgen jugendlicher 
Verirrungen. ec Verf. Dr. 
3 Stabsarzt a. d. Zeil 74 II. 
irt a. Main, für Mark 1, 
50 155 Briefmarken. (81) 


Neuerdings 
erſcheint 


ö Er 5 
F | "SL n „ 
— reich reich illuſtrir⸗ 
87; nummern von ten Nummern von 
vs 7 jer2, ‚jer2, Halt i Sci» bisher 8 Scis 
teu, , nebjt 12 großen Far- 12 großen ſar⸗ 
— Moden⸗Panerauten niit 
gegen 160 Figuren und 14 Der, 
PR mit etwa 280 — 
Vierteljährlich 1 m. 25 f. = 75 Kr. 


Su beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſt⸗ 
anſtalten (Poſt-Heitungs⸗Katalog: Nr. 42 52) 
Probe Nummern in den Buchhan dlungen gratis, 
wie auch bei den Expeditionen 
Bertin W, 55. — Wien |, Operng. 5. 


Gegründet 1865. 


[Dummi⸗Artikel 

) feinſte; Preisliſte gratis und 
franco. Gustav Engel, 
Berlin. Potsdamerſtr. 131 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 

ist die preisgekrönte in 27. Auflage 

erschienene Schrift des Med. - Rath 
Dr. Müller über das 


zu eh re und ; 
Er 22 . 5 


Freie Zusendung“ unter Couvert W 
für eine Mark in Briefmarken. 5 


Eduard Bendt — 


Preisl. über iNN en we die 


Gummiwaarenlabrik 


J. Kantorewiez, Berlin C., 
. Rosenthalerstr. 52. 


eis pre ee 
Petitzeile 15 Pf, 


en und beſch, 
ſ. z. 1. 4. cr. Inſpſt. 


tel 3 ddp. 
u. d. H., w. ihm Gelegenh. geb., ſich d. 
ſtr. Pflichterf., Fleiß u. Aus dauer auf: 
arb. u. ihm ev. ſp. Verh geſt w. S. i. 28 
J. i., Bauern] ‚ev., cautionsf., i. ſ. St. 3/ 
u. 2½ J. Es w. weniger auf h. Geh a. a. 
Erreich. d. Zieles ge. Off. 6083 Exp. d. Geſ. 


E. geb. Landw., 30 J. alt, aus 
guter Fam., an Thätigk. gewöhnt, 
welcher e. laudw. Lehranſtalt ab⸗ 
ſolvirt hat, ſeiner Milit ärzeit als 
Einjähr. b. d. leichten Cavallerie 
genügte, in Nord⸗ u. Süddentſchland 
prakt. thätig war, ſucht auderw. 
Stell. als Inſp. b. beſch. Auſpr. 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
6085 d. d. Exp. d. Geſell. erbeten. 


Suche von gleich oder ſpäter als 
Inſpektor 


direkt unt. Prinzip. od. a. e zu 
d. poln. Sprache mächt., 27 J. alt, un⸗ 
verh., Soldat gew., Stelle. Auf Wunſch 
perſonl. Vorſtell. Gefl. Off. bitte poſtl. 
Soldau unt. Nr. 60 Klenskau. (5816) 


Ein Buchhalter 


in größeren 8 ſelbſtſtänd. 
ſeit Jahren thäti t zum 1. April 
anderweitig Ste An Gefl. Offerten 
sub 41 an Rad. Mosse, Königs⸗ 
berg i. Pr., erbeten. (5269) 


Khun un nne 
4 Lil j eh. Landwirth 2 


* Soh hn e. g. Beſ., m. Jahre b. 

& 8. hg = 1. St. ſelbſtſt gew., 

Gute Weſtpr. St. 

* als 1. urn. Meld. werden 
. briefl. mit der Aufſchrift Nr. 2 


5825 an die Exped. des Ge⸗ 

ſelligen erbeten. 2 

NNRN RR NR 
Commis 

Materialiſt, deutſch und polniſch, ſucht 


ſofort Stellung. Meldungen an (6064 
J. unbe Allen stein, Kleebergerſtr. 


Ei I jung. Mann, Materialiſt, der 


am 1. Juli v. J. 
ſeine Lehrzeit beendet hat, ſucht, augen⸗ 
blickl. noch i. ſein. Lehrſtelle, p. 15. Febr. 
reſp. 1. März anderw. Engagem. Gefl. 
Off. unt. G. G. 66 poſtl. Raſtenburg“ 


KN IN NM NN 

Ein junger Kaufmann, 68 
* (24 J.), iu ein. 1 Import⸗ 4 
=> Haufe Hamburas thätig, 

& wünſcht per 1. April oder 2 
R früher auf einem Gute N 
unter beſcheid. Anſprüchen 
4 irgend welche Stellung. &. 

Derſelbe iſt auch geneigt, 3 
unter And. Kinder bei der 
Schularbeit zu helfen ſowie * 
2 als Vorleſerthätig zu ſein. 0 
Offerten werd. brieflich 
5 mit Aufſchr. Nr 6154 au = 
die Exp. des Geſell. erb. 2 
KRA NN 
Bureangehilfe 
5 Jahre in letzter Stellung, möchte 
ſich verändern. Anſprüche beſcheiden. 
Gefl. Offert. erb. unter F. N n, 
Jacobſtraße 17, II r. (6050) 
22 J. alt, gebild., 
Prakt. Brauer, ah Stellan. 
Derſelbe iſt m. ſämmtlichen Neuerungen 
der Jetztzeit bekannt, war als Bier⸗ 
ſieder und als Erſter thätig. Gute 
Zeugniſſe und Referenzen ſtehen zur 
. Meld. es mit Aufſchr. 
Junger, fi iftiger Brauer 
ſucht von ſogl. Stelle. Gefl. Off. u. 
CCCCC2C2T020T02T0T70T0T0 Sen | 
Ein tüchtiger Müllergeſelle 
23 Jahre alt, ſucht von ſof Stellung. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
6063 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 
Suche Stellg. 3.15. Febr. i. Geſch.⸗ o. 
Kundeymühle, a. Windbock. Bin g. Schärf. 
Adr. R. Davignon, Landebeck, Weſt;. 
Ein verh. Stellmacher, ein Maſchi⸗ 
uiſt, ein Gärtner, ein Hofverwalter 
und zwei j. Mädchen vom Lande zur 
Erlernung der Wirthſchaft empfiehlt 
(6155) 25 atezyns ki, 
Thorn, Gerechteſtraße 13. 
Für meinen Sohn, gelernten Ma⸗ 
terialiſten, ſuche ich eine Stelle als 
Volontair 
in einem Colonialwaaren⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft oder in einem lebhaften Colonial⸗ 
waaren⸗ und Delikateſſen ⸗Geſchäft. 
Meld. werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5801 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
2 22 Jahre a., militärfrei, 
Diener ſucht zum 1. April cr. 
Stellung. Meld. briefl. mit Aufſchr. Nr. 
6016 d. die Exped. d. Geſelligen erbet. 


Die Inſpektorſtelle iſt be⸗ 
ſetzt. Dom. Kierſchkowo 
bei Jadownik. (595%) 


1 Die Stelle in meiner 
k Brauerei iſt erledigt. 
Stellung, Eriſen 

als Rechunngsführer und mts⸗ 
ſekretaire auf Gütern — ſtets Va⸗ 
kanzen — können ſich federgewandte 
j. Leute durch 3—4monatl. Beſuch der 
ſtaatl. conceſſ. landwirthſchaftl. 
Lehranuſtalt in Stettin erwerben. 
Proſpekt u. Progr. ſendet für 25 Pf. 


der landwirthſchaftl. eee, 
Stettin, Deutſche Str. Nr. 12, part. 


Eine landw. Maſchinen⸗FJabrit 
ſucht tüchtige 


Vertreter 
für den Verkauf ihrer gut eingeführten 
Maſchinen. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 5985 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Tüchtigen Perſonen wird Ge⸗ 
legenheit geb., ſich d. e. kl. Agentur ſehr 
viel Geld z. verdienen. Off. sub N. O. 
Exp. d. Königsb. Allg. Ztg., Königsberg i. P. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, 
Mode⸗, Woll⸗ u. Weißwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich einen chriſtlichen, gewandten, 
fleißigen Mann als Verkäufer und 


Detail⸗Reiſenden 
zum 15. Februar oder ſpäter. Der⸗ 
ſelbe muß gut polniſch ſprechen können. 
Zum 1. April findet eine gewandte 


Verkäuferin 


der polniſchen Sprache mächtig, Stell. 
Refl. mögen ihre Meld. m. Zeugniſſen, 
Gehaltsanſpr. n. Photogr. briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 5818 d. d. Exped. des 
Geſelligen einſenden. 
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Cigarren⸗Reiſender f. Private u. 
Reſtaur. g. hohe Vergüt. geſ. (3629) 
Be a 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Confektionsgeſchäft ſuche per 1. März 
einen tüchtigen, ſelbſtſtändigen (6077) 

* .. — 
Verkäufer 
der der polnischen Sprache mächtig und 
auch Schaufenſter decoriren kann bei 
hohem Salair. 
9. Zeimann, Culm a. W. 

Für mein Tuch⸗ und Mannfaktur⸗ 

waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. März 


einen tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, mit der 
einfachen Buchführung vertrant. Off. 
mit Gehaltsanſprüchen und Zeugniß⸗ 
abſchriften an (5803) 
A. Seelig, Leſſen Wpr. 
Für unſer Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuchen per 1. reſp. 
15. Februar einen (5377) 
tüchtigen Verkäufer. 
Meldungen ſind Photographie und Ge⸗ 
haltsanſprüche beizufügen. Perſönliche 
Vorſtellung bevorzugt. 
Mohrungen Oſtpr. 
Gebrüder Leßheim. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, Kurz⸗ 
und Confektions⸗Geſchäft ſuche per 
15. Februar reſp. 1. März einen 
flüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Offerten ſind Gehaltsauſprüche und 
Zeuguiſſe beizufügen. (6126) 
2 Arens, Lubichow. 
Für meine Deſtillation, Colonial⸗, 
Material: und Eiſenwaaren⸗Handlung 
en gros & en detail ſuche ich p. ſofort 
einen durchaus tüchtigen, älteren 


jungen Maun 
bei höherem Gehalte. Nur junge Leute 
mit Prima⸗Referenzen werden berück⸗ 
ſichtigt. Polniſche Sprache Bedingung. 
Marken verbeten. Auch finden 
zwei Lehrlinge 
mit guter Schulbildung Stellung. 
Allenſtein, den 26. Januar 1894. 
(6135) Wilhelm Lewin, 
vormals F. W. Hermenan. 
Für mein Materials, Deſtillations⸗ 
und Getreidegeſchäft ſuche per 1. April 
einen tüchtigen, ſoliden (6139) 


jungen Maun 
der mit der Deſtillation a. k. W. und 
Buchführung vertraut ſein muß. Off. 
mit Gehaltsanſprüche erbittet 
M. Lewin, Schloß Filehne. 


Für unſer Weiß⸗, Wollwaaren⸗ und 
Handſchuh⸗Geſchäft ſuchen wir per bald 
ider ſpäter 3 (5179) 

einen jungen Mann 
der vor Kurzem ſeine Lehrzeit beendet 
hat und der polniſchen Sprache mächtig 
iſt. J. Levy & Co., Poſen, 

Friedrichſtraße 1. 

Für mein Colonialwaaren⸗, Spiri⸗ 
tuoſen⸗, Eiſenſtab⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per bald einen 
tüchtigen, fachkundigen (5573) 

inngen Mann 
(moſaiſch. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 5573 d. d. Cxped. d. Geſell. erb. 

Für mein Manufakturw.⸗ und 
Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft ſuche per 
1. März (59896) 

1 jungen Mann und 

1 Volontär 
der polniſchen Sprache mächtig. 

L. Ratkowski, Culm ſee. 


Den 


Ein junger Mann 
der kürzlich ſeine Lehrzeit in einem 
Baugeſchäft beendet, gute Schulbildung 
und Kenntniſſe im Zeichnen beſitzt, 


| 


; 
1 


Kaſſengehilfen 
der ſelbſtſtändig die Kaſſengeſchäfte 
einer Königl. Kreiskaſſe ausführen kann, 
ſucht zum ſofortigen Eintritt Königl. 
Kreiskaſſe Dirſchau. Meldungen 
ſind Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
beizufügen. (6069) | 


Ein küchtiger Londitorgehilfe 
welcher auch in der Bäckerei mithilft, 
findet dauernde und gute Stellung. 
Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 5947 durch die Expedit. 
des Geſelligen erbeten. R 

Ein tüchtiger, anſtändiger (6160) 
VBarbiergehilfe 
kann von ſofort eintreten. 
G. Sonnenberg, Grauden z. 


— r — 


„an bung Bürbiergehilfe ron 


— — 


eintreten bei Blericg, Crone a. Br. 
Böttchermeiſter 


Otto Feldt, 
Culmſee, ſucht für dauernde Bes 
ſchäftigung (6116) 


2 tüchtige Geſelleu. 
Daſelbſt können ſich auch 
2 Lehrlinge melden. 


Ein Böttejergefelle | 

auf Biergefäße kann ſofort eintreten. 

. Burgismeyer, Vöttchermeiſter, 

Neuenburg pr. 

Ein tüchtiger Kupferſchmied 

ein erfahr. Brunnenbauer 

auf Tiefbohrung und Rohrlegung, finden 

ſofort dauernde Stellung. (5901) 

M. Zühlsdorff, Graudenz. 
Zwei Schmiedeaeſellen 

finden dauernde Beſchäftigung bei 
(6035 J. Gruß 


1 Geſelle und 1 Lehrling 


können von ſofort eintreten bei 
Chr. Labs, geprüfter Hufbeſchlag⸗ 
ſchmiedemſtr., Brie ſen Wpr. (5278 
Ein verheiratheter „ (4038) 
tüchtiger Schmied 
mit guten Zengniſſen wird bei hohem 
Lohn und Deputat zum 1. April 1894 
geſucht von 
Dom Friderikenhof b. Schönſee 
Perſönliche Vorſtellung erforderlich 
Ein Geſelle 
findet von ſofort dauernde Arbeit. 
A. Kardinal, Schornſteinfegermeiſter, 
Dt. Eylau Weſtpr. (4512) 
Einen tücht. Geſellen 
und einen Lehrling braucht (5809) 
E. Hoffmann, Glaſermeiſter, 
Marienwerder. 


Drei ſücht. Schneidergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
(6108) A. Kühn, Schneidermeiſter, 
Thorn, Schillerſtraße Nr. 17. 


————.,— | 
| Em in Amts⸗ und Standesamts⸗ 


E — : — 
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rr ſich melden bei 


Ein Stellmachergeſelle findet 
dauernde Beſchäftigung bei 6144) 
Koll, Gollub. 


Geſchäften erfahrener (6131) 


ſolider Rechuungsführer 


wird zum 1. April geſucht in Reichau 
Oſtpr. Gehalt p. a. 600 Mark. 

Dom. Karolewo bei Goldfeld, 
Oſtbahn, ſucht zu ſofort einen unverheir., 
evangeliſchen (5814 

Wirthſchafts⸗Inſpektor 

u. einen Hofbeamten 
der die Rechnungsführer⸗Geſchäfte mit 
zu übernehmen hat. Gehalt nach 
Uebereinkunft. Umgehende Offerten 
erwünſcht. 

Ein ſolider, umſichtiger, energiſcher 
Wirthſchaftsbeamter 
evaug, der poln. Sprache vollkommen 
mächtig, in allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft erfahren, namentlich mit 
Zuckerrübenbau und Drillkultur voll⸗ 
ſtäudig vertraut, findet zum 1. April 
d. Is. Stellung unter Leitung des 
Prinzipals. Gehalt 600 Mk. excl. 
Wäſche, bei freier Station u. Tantieme 
vom Rübenertrage. Meldungen mit 
Zeugnißabſchr. werden briefl. mit der 
Aufſchr. Nr. 5887 durch die Exped. 

des Geſelligen erbeten. 

Zum 1. April wird für eine große 
Wirthſchaft ein evangeliſcher 

Geſpaunn⸗ Wirth 
der leſen und ſchreiben kann, geſucht. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5420 an die Exped. des Geſ. erb. 

Wir ſuchen zu baldigem An⸗ 
tritt einen (6073) 


perheiratheten Wirth 


der ein größeres Vorwerk bei ge⸗ 
wiſſer Selbſtſtändigkeit zu bewirth⸗ 
ſchaften hat. Nur aut empfohlene 
Perſöulichkeiten wollen ſich melden. 


Herrſchaft Laskowitz Oſtb. 
Zum 1. April wird für ein Gut 
von 600 Morgen : (5953) 

ein Hofmann 
geſucht, welcher etwas Schirrarbeit 
verſteht und ſeine Befähigung nach⸗ 
weiſen kann. Offerten an Harder, 
Polken bei Rieſenburg. 


Ein Rübeunuternehmer 

wird geſucht. (6076) 
H. Bielfeldt, 

Willeuberg p. Marienburg. 


ß Fee 1: RE TIERE EHE 
Ein erfahrt. Nübenunternehmer 
(5950 
R. Tuchel, Renten r amp 
zper Tiegenhof. 
Zum 1. Mai ſuche einen tüchtigen, 
zuverläſſigen 5067) 


Vorarbeiter 


Zwei Zieglergeſellen welcher etwas Stellmacherarbeit ver⸗ 


und zwei Burſchen 
ſucht T. Muraws ki, Zieglermeiſter,; 
Bergswalde bei Gottersfeld. (6164) 

Einen Zieglergeſellen 

und einen Lehrling 
ſucht Koepke, Zieglermeiſter, 
Seehauſen b. Rehden Wpr. 
3 Zieglergeſellen 

finden für dieſen Sommer in Akkord 
oder Standlohn Arbeit in Ziegelei 
Neuenburg Wpr. (3799 
G. Sch wentikowski, Ziegeleibeſitzer. 

Ein verheiratheter, ſelbſtthätiger 

Gartner 


2 unter beſcheidenen Auſprüchen evang., der polniſchen Sprache mächtig, 
ei freier Station von ſogl. Stellung. in Obſt⸗ und Gemüſebau, Frühbeet⸗ 


Offerten mit Gehalts⸗Anſchrüchen zu und Gewächshaus ⸗Treiberei, 


richten an (5819) 


und 


Otto Albrecht, Dt. Eyla u. zum 1. April d. Is. geſucht. 


Suche für meine Colonial⸗ 
Materialwaaren⸗ Handlung einen 

jüngeren Commis 

der unter perſönlicher Leitung des 

Prinzipals ausgelernt hat. Polniſche 

Sprache Bedingung. (5820) 
L. Kowalski, Dt. Eylau. 


Ein junger Commis 
mit nur guten Empfehlungen, der 
poluiſchen Sprache mächtig, freundlicher 
und gewandter Expedient, kann in mein 
Colonialwaaren⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft am 1. April er. eintreten. Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5821 durch die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 
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Ich ſuche von ſofort oder per 1. 
Febenar (5931) 


einen jüngeren Gehilfen 
der deutſch u. polniſch ſpricht u. prima 


Zeugniſſe beſitzt (Materialiſt.) 
A. Friedrich, Stuhm. 


Ein tücht. Buch bindergehilfe 
jedoch nur ſolcher, findet ſofort dauernde 
Stellung. Lohn nach Leiſtung. (6153) 

Wilh. Groch, Buchbindermſtr., 
Bromberg. 
Ein tüchtiger (5943) a 
Buch bindergehilfe 
kann von ſofort eintreten bei 
J. Trempe nau, Buchbinder 
Ortelsburg. 
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einen ſelbſtthätigen, nüchtern., brauch⸗ 
baren ledigen Gärtner, der Holzkultur 
und Holzeinſchlag kennt und mit dem 
Aufmaaß von Brenn⸗ und Nutzholz ver⸗ 
traut iſt. 


Ein durchaus tüchtiger 


mit guten Empfehlungen findet dauernde 
Stellung. Offerten zu richten an die 
Graupen⸗, Grütz⸗ und Erbſen⸗Schäl⸗ 
Fabrik Hermann Teßmer, Danzig. 


auf 
ſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


Gärtner⸗ u. Jägergeſuch. 


ſowie 
Baumſchnitt gründlich erfahren, wird 
Meld. 
mit Zeugnißabſchr. und Angabe der 
Lohn⸗ und Deputatanſprüche werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5889 d. d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 

In Neudorf bei Graudenz wird 
zum 1. März oder 1. April ein unver⸗ 
heiratheter, im Gemüſebau u. Obſt⸗ 


zucht erfahrener (6167) 
Gärtner 
geſucht, welcher zugleich die Aufſicht 


dem Hofe zu führen hat. Per⸗ 


v. Blandenjee, 
Gutsbeſitzer u. Premier⸗Lieutenant. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 


Perſönl. Meldung erwünſcht. 
Oſtpr. 
Die Gutsadminiſtration. 


(6130) 


Dargau bei Grünhagen 
(6132) 


Grützmüller 
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Tüchtiger Vollgatterſchneider 


für Accord geſucht. Offerten werden 


die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 


brieflich mit Aufſchrift Nr. 5796 durch 


denz erbeten. 


ſteht, bei gutem Lohn und Deputat. 


Günther, Gutsbeſitzer, 
Lichtfelde Wpr. 
2 In Rakelwitz Kr. Konitz findet 
zu Marien d. Is. ein älterer, lediger 
Mann bei hohem Lohn Stellung als 
Pferdefütterer. 
Ein gut empfohlener, unverheir. 
Diener 
evang. Confeſſion, der im Serviren 
gewandt ift und auch Hausarbeit über⸗ 
nimmt, wird zum 1. April d Is. ges 
Meld. m. Zeugnißabſchr. werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5890 d. d. 
Exped. d. Geſell. erbeten. 

190 Steinſchläger 
finden ſofort Beſchäftigung b. Chauſſee⸗ 
bau Wronowy⸗Nozyczyn, Kr. Strelno. 
Meld. nimmt Aufſeher Lehmann 


| in Großſee bei Krummknie entgegen. 


Geſucht Lehrling 
mit Berechtigungsſchein zu Oſtern. 
L. Michels berg, Neubrandenburg. 

Für mein Wein⸗ und Delikateſſen⸗ 
Geſchäft ſuche ich per ſofort (5980) 
einen Lehrling 

mit guter Schulbildung. 

J. J. Goerdel, Bromberg. 


2 Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei (6022) 
Ferd. Axt, Fleiſchermeiſter. 
99999959906 9 94999 
Für mein Manufakturwaaren⸗ 
und Coufektions Geſchäft ſuche 
einen Volontair 
welcher in beſagter Branche bereits 
thätig geweſen und 18 Jahre alt 
fein muß. 11½ Jahre Lehrzeit 
auf meine Koſten. Eintritt be⸗ 
L ſtimmt am 1. Februar d. Js. 
3 Polniſche Sprache erwünſcht. 
> (5567) Th. Cohn, Dirſchau. 
Seesen es 
Geſucht per ſofort ein (5828) 
Volontair 
der poln. Sprache müchtig, für die 
Mannfakturwaaren⸗Branche. 
N. Abrahamſohn, Carthaus Wp. 
Für mein Colonialw.⸗, Eiſen⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich von ſogl 
einen Lehrling. 6539) 
Franz Boldt, Meiwe, 


. 


eee 


Neuteich Westpr. votre gebildetes junges Mädchen, der 


Für meine beiden Mündel, Kinder 
anſtändiger Eltern, mit guter Schul⸗ 


niſchen Sprache mächtig, als 
Verkäuferin 


bildung, ſuche ich zum 1. April in der in meinem Klempnerwaaren⸗Geſchäft 


Manufakturwaaren⸗Branche (6066) 
Lehrliugsſtellen 
mit freier Station. 
P. Wienzß, Hotelbeſitzer. 
Lehrlinge 
können ſogleich eintr. bei G. Müller, 
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In meiner Kunſtſchloſſerei mit Dampf. des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
(5181) 


betrieb kann 
ein Lehrling 
mit guter Schulbildung, ſowie 
ein Volontair 
eintreten. H. Boettcher, 


Bromberg, Toepferſtr. 13. 
Drei Lehrlinge 
welche die Schneiderei erlernen wollen, 
könn. ſich meld. bei A. Kühn, Schneider⸗ 
meiſter, Thorn, Schillerſtr. 17. 6109 
Für mein Manufaktur⸗, Modewaar.⸗, 
Damen», Herren⸗ u. Kinder⸗Confektions⸗ 


7 


findet dauernde Stellung. 


geſucht. 
vorzugt. 


(4325) 
Auguſt Glogau, Thorn. 


Für das Comtoir einer Ziegelei wird 


eine Buchhalterin 
Damen in geſetztem Alter be⸗ 
Gefl. Offerten mit Gehalts⸗ 


anſprüchen werden brieflich mit Auf⸗ 
Schmiedemſt., Bromberg, Danzigerſt. 5. ſchrift Nr. 6147 durch die Expedition 


1 


1 


| 


Geſchäft ſuche per ultimo Februar reſp. 


Mitte März er. (6137) 
einen Volontär und 
einen Lehrling 


gleich welcher Confeſſion. 
Oscar Lewinski, Elbing. 


.. . 7 
Gärtner! 

Ein Sohu ordentl. Eltern, welcher 
Luſt hat, die Gärtnerei zu erlernen, 
kann ſich melden. Es iſt demſelben Ge⸗ 
legenheit geboten, ſich in allen Zweigen 
der Gärtnerei auszubilden. (6115) 


H. Zorn Nachf., Kroecker & Otto), 


Thorn, Kunſt⸗ u. Handelsgärtuerei. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung findet in 
meinem Material: und Delikateßgeſchäft 
zum 1. April cr. oder auch früher 
Stellung. (6151) 
Otto Schicht, Elbing. 
2—3 tüchtige Lehrlinge 
Söhne achtbarer Eltern, finden ſo⸗ 
fortige Aufnahme in der Deutſch-Kroner 


Maſchinenfabrik, Eiſengießerei und 
Keſſelſchmiede. (6059) C. Richter. 


RR, 


S Für Frauen und 
YET Mädchen. . 


Eine ält. gebildete Dame (Wittwe) 
wäre geneigt, z. 1. April Kindern, die v. 
Lande d. ſtädt. Schule beſ. u. d Elt. dieſ. 
i. eig. Wohn. u. Unterh. h. möcht., dieſelb. 
liebev. u. gewiſſenh. z. verpfl. u. beaufſicht. 
Off. u. Nr. 5911 d. d. Exp. -d. Geſell. erb. 

Ein junges, anſtändiges Mädchen, 
17 Jahre alt, wünſcht Stellung in be⸗ 
liebiger Branche als Lehrmädchen bei 
freier Station. Meldungen briefl. unt. 
Nr. 5962 d. d. Exped. d. Geſelligen. erb. 
n 4 aus anſt. Fam., 
Ein jung. Mädchen uhr Stellung 
zur Erlern. d. inner. u. äuß. Wirthſchaft. 
Gefl. Off. zu richten (6018) 
Kl. Wibſch per Heimſoot, Kr. Thorn 


Ds DAMEN eu 
welche gegen hohen Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem Thee der 
Firma E. Brandsma in Amſter⸗ 
dam zu übernehmen geneigt ſind, werden 
gebeten, ſich an die Filiale für Deutſch⸗ 
land: E. Brandsma, Köln a. Rh., 
wenden zu wollen. (6010) 


Belauntmachung. 


Die Bezirks⸗Hebeammenſtelle für 
den Bezirk Jastrzembie, welcher aus 
den Ortſchaften: (6062) 

Jastrzembie, Komorowo, Sobier⸗ 

zysno, Szymkowo, Gottartowo, 

Dzierzno, Golkowko, Iglicysna, 

Swierczyun, Koziari, Szczuka, 

Wilhelmsdank und Kozirog 
beſteht und etwa 2699 Einwohner 
hat, iſt ſofort zu beſetzen. 

Geprüfte Hebeammen, welche das 
40. Lebeusjahr noch nicht überſchritten 
haben und möglichſt der polniſchen 
Sprache mächtig ſind, wollen ſich unter 
Einreichung des Prüfungszeugniſſes, 
des Taufſcheins und eines von der 
Ortpolizeibehörde (Amtsvorſteher, Po⸗ 
lizeiverwaltung ausgeſtelltenFührungs⸗ 
Atteſtes bei uns ſchleunigſt melden. 

Die Anſtellungsbedingungen können 
in unſerem Bureau eingeſehen werden, 
auch werden dieſelben auf Antrag 
überſandt. 


Strasburg Wpr., 
den 18. Januar 1894. 


Der Kreis ⸗Ausſchuß. 
Dumrath. 


Geſucht wird eine katholiſche, geprüfte 


an {7} + y 
Kindergärtnerin J. Klaſſ 
die mit Erfolg unterrichtet hat, für ein 
ſiebenjähriges Mädchen zur weiteren 
Erziehung. Zeugniſſe mit kurzem 
Lebenslauf u. Gehaltsanſprüchen erbittet 

Adalbert Schulz, Schilla 
per Hermsdorf, Kreis Allenſtein. 
Tüchtige, zuverläſſige Verkäuferin, 

der polniſchen Sprache mächtig, wird 
eſucht. Offerten bitte Zeugniſſe, Ge⸗ 
haltsanſpr. u. Photographie beizufügen. 
Bertha Loeffler, verehel. Moſes, 
Spezial⸗Putz⸗ u. Mode⸗Magazin. 
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i. Firma: 
Neute ich Wpr. 


Für mein Putz⸗, Galanterie⸗ und 


Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche ein (5780 


junges Mädchen 
als Lehrling. Guſtav Krüger 
P. Wienß Nachflgr. 


Als Stütze der Hausfrau 


wird ein fleißiges, beſcheidenes, ordent⸗ 
liches Mädchen auf ein mittleres Gut 
für 1. März cr. geſucht. 


Anfangs⸗ 
gehalt 120 Mk. Bewerbungen mit An⸗ 


gabe der Familienverhältniſſe u. Bei⸗ 
fügung der Photographie werd. briefl. 


m. d. Aufſchr. Nr. 5987 d. d. Exped. 
d. Geſelligen erbeten. 

Ein evangel., gewandtes Fräulein, 
mit guter Handſchrift u. arbeitsluſtig, 


ls Lehrmädchen 


für Buch⸗ und Papierhandlung, Ga⸗ 
lauterie⸗ und Glaswaaren⸗Geſchäft bei 
freier Station, freier Wäſche u. Fa⸗ 
milienanſchluß geſucht. Ausführliche 
Offerten werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 6053 d. d. Exped. d. Geſelligen 
ohne Briefmarken erbeten. 
Junge Mädchen 

welche die Damenſchneiderei gründlich 
erlernen wollen, finden Aufnahme bei 
Auguſte Pergalski, Blumenſt. 11,2T. 


Zwei junge Mädchen 
finden Beſchäftigung in der Schuhfabrik. 
(6039) E. H. Reich, Graudenz. 
Suche für mein Materialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ein ordentl., 
junges Mädchen 
(Isr.), der polniſchen Sprache mächtig, 
per ſofort oder 15. Februar. Offerten 
ſind brieflich mit Aufſchrift Nr. 6142 
an die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz zu richten. 
Ein jüdiſches (6141) 
junges Mädchen 
aus nur achtbarer Familie wird ſofort 
zur Erlernung des Haushalts gegen 
entſpr. Gehalt geſucht. Familienanſchluß. 
Roſenſtein u. Comp., 
Samotſchin. 


Eine Lehrmetierin 
ſucht zum baldigen Antritt (6330) 
A. Piehl, Peitſchen dorf Opr. 

Zu ſofortigem Antritt reſp. 1.2.94 
wird eine tüchtige (5927) 


Meierin reſp. Meier 
geſucht, erfahren in Prima⸗Butter⸗ 
bereitung, Aufzucht und Maſtung von 
Schweinen und Kälbern. Bewerber, 
die ſich durch Zeugniſſe als vorzüglich 
qualifizirt ausweiſen können, mögen 
ſich melden, wenn möglich, mit Photogr. 

Dom. Gr. Golmkan p. Sobbowitz. 
Ebendaſelbſt findet e. leiſtungsfähiger 


Stellmacher 


zu Marien Stellung. 
Geſucht eine erfahrene, zuverläſſige 


Wirthin 
die auch mit Molkereibetrieb (Sepa⸗ 
rator) vertraut iſt. Hengnifle nebſt 
Gehaltsanſprüchen „ an Frau 
Dora Schulze, Schulzendorf 
bei Arnswalde. 6131) 

Eine einfache, tüchtige 

Wirthin 
evang., der polniſchen Sprache mächtig, 
mit der bürgerlichen und feineren 
Küche, ſowie Wäſche, bewandert, in der 
Federviehzucht gründlich erfahren, wird 
zum 1. April d Is. geſucht. (Milch 
wird zur Molkerei geliefert.) Meld. 
mit Gehaltsanſpr. u. Zeugnißabſchr. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5888 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Dom. Neugrabia bei Thorn 
ſucht ſofort ein ordentliches älteres 


Stubenmädchen 
welches plätten und nähen kann. Lohn 
120 Mark. (5983) 

Ich ſuche zum 1. April ein 
gewandtes Stubeumädchen 


das gut plättet und mit der Wäſche Be⸗ 
ſcheid weiß. Gehalt 120 Mark. 
Eliſe Müller, Kittnau 
per Melno Weſtpr. 
Eine zuverläſſige rüftige 
Kinderfrau 
wird von ſofort geſucht. Zeugn.⸗Abſchr. 
an v. Leipziger, Dom. Morsk bei 
Schwetz zu ſenden. 


Ein anſtändiges Mädchen 
14—15 Jahre alt, von Außerhalb zum 
7 Monate alten Kinde von ſof. geſucht. 

Staſiewski, Grau denz, 
Getreidemarkt 2. (6158 


Eine Aufwartefran 


wird vom 1. Februar ab geſucht. 
(5882) Ober⸗Bergſtraße 13, 1 Tr. 


E. Anfwärterin verlangt Kirchen⸗ 
ſtraße 5, I Tr. (6162 


(5786) 
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Möbel- Fabrik 
Berlin C., Molkenmarkt 6. 
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Crosse Massower 
Hauptgewinne Mark 50.000, 25,009, 10,000 etc. 


Original-Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, Porto und Liste 20 Pf, auch gegen Coupons u. Briefmarken 
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N am Bahnhof Friedrichstr, 


Gediegenster Comfort in allen Etagen des Hauses. 

200 Zimmer und Salons (100 Front-, 100 Garten - Zimmer), 
Logements in Verbindung mit Bade- und Toilettezimmer. 
Mässige Logis-Preise incl. elektr. Beleuchtung, Bedienung, Heizung. 
Grand Restaurant mit Garten- Terrasse. 

Die Direction: Gustav Abler. 


— 


Ausführung von Brunnen 
bauten zur Beschaffung guten 
und reichlichen Wassers nebst 


W Königsberg i. Pr. 

S Hintere Vorstadt Nr. 3. 

* Gutachten, Kostenanschläge 
‚ umgehend, 

Preisverz. für Pumpen postfrei. 


Schindeldächer 
legt unter Garantie (4385) 
Meyer Segall 


in Tauroge bei Tilſit (Rußland N 
Ber e ehe wd K Rosenberg Westpr. 
o Büttner, Dirſchau. 7 5 i Ä i 
N Dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich das 


& & 2 228 % den Erben des verſtorbenen Zimmermeiſters C. Leschke hier⸗ 


% N 9 ſelbſt gehörige 3 (5661) 
2 A Mteseck 3 Bau geſ chart 


ngen und 319 mit zugehörig. Daupfſchueidemülle 


übernommen und am 1. Januar d. Is. in Betrieb geſetzt habe. 
Hierdurch, ſowie durch mehrjährige praktiſche Erfahrungen, bin ich 
in den Stand geſetzt, 


ſümmtliche Bauaugführungen 


billig zu übernehmen und meine geehrten Auftraggeber in jeder 
Hinſicht zufrieden zu ſtellen. 
Noſenberg Weſtpr., im Januar 1894. 
Hochachtungsvoll 


F. Königsmann. 


r 4 ö a * N 4 — 7 i2- Tan 


2 5 


— 


Dampfſägewerk und 2 
Baugeſchäft * 
8 
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übernimmt komplette Ban⸗ 
Ausführungen. 

Großes Lager von Bohlen, 

Brettern und Bauhölzern K 

in allen gangbaren Stärken. 22 


2 


2 


— 


** 


neut reuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. 3. Yabritpr., 10 jähr. Bas 
> rantie, monatl. ME. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19. Jerusalemerstr.14. 


und Polsterwaaren 


Franz Krüger 


Bromberg, Wollmarki 3 


empfiehlt seine grossen 
Vorräthe in allen Holz- 22 


— Die weltbekannte u 


Bettfedern-Zabrik 


Guſtav Luſtig, Berlin S., Prinzenſtr. 46, 
J verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 10 M.) 
arant. neue vorztigl. füllende Bettfedern, 


d. Pfd. 55 Pf. Halbdaunend. Pfd. M. 1.25. 
F h. weiße Halbdaunen, d. Pfd. N. 1,75, 

vorzügliche Daunen, d. Pfd. M. 2,85. 
9 Von dieſen Daunen genügen 
3 Pfund zum größten Oberbett. 
Verpackung wird nicht berechnet. 


ER Eigene 


Die Preise sin 


Die Magazine und Werkräume stehen zur gefl. Besichtigung offen. 


Bolterie. 


5 i 5 5 


T 


Das Ausstattungs-Hagazin für Möbel, Spiegel- 


Eigene Tischlerei mit Dampf betrieb. 
Eigene Polster- und Decorations- Werkstätte. 
Eigene Bildhauer - Werkstatt. 
iigene Maler-Werkstatt. 
fest und lesbar an jedem Höbel. 
—— Muster-Album kostenlos. = 
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Ziehung am 15. und 16. Februar. 
6197 Gold- u. Silber-Cevinne 259000 Hark 
garantirt mit 


900°» in Baar. 
Berlin W. 


Carl Heintze, D. d. inden 3. 


empfiehlt und versendet 


Zu haben in Graudenz bei Gustav Kauffmann. 5 


fl. 


A| Heinrich Tilk Nachfolger 
| THOR III 


Inh.: Jos. Houtermans und C. Walter 


Solzbearbcitungswerk. c 


Lager von 


(1888) 


MB geichnittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 

c chirryotz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 
Brettern, veſäumten Schaalbrettern, Schwarten 

N 1 und Latten. (972) 

N FR ; Gekehlte Fußleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 

IN u ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 

N wi | werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt 
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liefert 
die beliebtesten 


DD DEZE ZELL 


(3586) 


= in Deutschland. 
Arosa che- WMV Ss N 3 | 


Depots bei Herren Thlomaschewski & Schwarz, 
Marchlewski & Zawacki, Rud. Burandt. 
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gubrif Franöficher N. 
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Viertes Blatt. 


Grandenz, Sonntag] 
* Von der ruſſiſchen Grenze. 


Herr Gaſtwirth Grudinski in Bialutten theilt uns 
Folgendes zur Warnung und Belehrung deutſcher Staats⸗ 
angehöriger, die über die ruſſiſche Grenze reiſen, mit: 

Am 23. Juli v. J. Nachmittags paſſirte ich auf meiner Reife 
von Illowo nach Polen die Kaiſerlich⸗Ruſſiſche Zollkammer zu 
Mlawka. | 

Der dortige Zolleinnehmer, Fürſt Tereszkoj, war über die 

ihm durch mein Erſcheinen verurſachte Störung ſehr ungehalten, 
erklärte mir in deutſcher Sprache daß ich eigentlich über Peplowo 
reiſen müſſe, denn auf dieſe Weiſe erwüchſe ihm unnöthige Be⸗ 
ſchäftigung, und während der Beamte in Peplowo ſchlafe, könne 
er nicht Mittagsſchlaf halten, ſondern müſſe arbeiten. 
f Während dieſer Erklärung gerieth der p. Beamte in hoch⸗ 
gradige Erregung und endlich zu meiner i ſchreitend, 
verlangte derſelbe meine Baarſchaft zu ſehen. nverzüglich 
zeigte ich dieſelbe vor, wobei Tereszkoj mir Mk. 21,40 deutſches 
Silbergeld mit dem Bemerken, daß von dieſer Summe Mk. 7,20 
ſich nicht zur Mitnahme nach Polen eigneten, während das 
übrige Geld im Betrage von Mk. 14,20 zur Strafe behalten 
wurde, konfiscirte. 

Meine Bitte um Herausgabe des Geldes bei Verzichtleiſtung 
auf die Reiſe nach Polen, wurde zurückgewieſen und behauptet, 
daß das Geld eo ipso verfallen bleibe. 

Kaiſerlich ruſſiſche Beamte wie auch Geſchäftsleute jenſeits 
wie diesſeits, welchen ich vorliegenden Fall mittheilte, hielten 
denſelben für unmöglich. Der Kaufmann J. W. Fiſcher aus 
Mlawa machte am folgenden Tage einen Verſuch, durch ſeine 
Fürſprache mir zu meinem Gelde zu verhelfen, er hatte jedoch 
keinen Erfolg. 

Auf eine Beſchwerde beim Zolldirektor Hagen⸗Thom in 
Mlawa erhielt ich die Weiſung, perſönlich auf dem Zollamt zu 
Mlawa zu erſcheinen zur Vernehmung des Beſchluſſes 
über die ra der bei mir gefundenen ausländiſchen 
Reichsmünzen. Da ich nach den Erfahrungen, welche ich bereits in 
Mlawka machte, mich vor Inſulten fürchtete, auch fernere Un⸗ 
koſten ſcheute, jo unterließ ich es, zu qu. Termin zu erſcheinen, 
erſuchte jedoch das qu. Zollamt um gefl. Mittheilung des 
Weiteren, wie Zuſendung des mir durch Willkür des betr. Grenz⸗ 
Beamten vorenthaltenen Geldes; worauf mir endlich heute ein 
Schriftſtück folgenden Inhalts zuging: 
An den Herrn Landrath 
des Kreiſes Neidenburg. 

Das Mlawaer Zollamt hat beſchloſſen, es ſollen vom 

Einwohner des Kreiſes Neidenburg Louis Grudinski zur Ab⸗ 

rundung der Geldſtrafe wegen Uebertretung der Zollgeſetze 

4 Rubel 68 Kopeken eingezogen werden. 

Folgt Erſuchen um Beitreibung pp. des Betrages. 
Der Kreischef. Der Sachführer. 

Wir haben an der Grenze Erkundigungen einziehen 
laſſen, deren Ergebniß Folgendes iſt: 

Der deutſche Reiſende darf ſeit längerer Zeit kein Silber⸗ 

eld über die Grenze mitbringen. Eine Aenderung dieſer Be— 
5 iſt im Laufe des vorigen Jahres nicht erfolgt. 

Der Reiſende hat fi mit dem korliegenden Falle keiner 
Uebertretung der Zollgeſetze ſchuldig gimacht, da er feiner An⸗ 
gabe nach ſeine Baarſchaft ſofort vorgezeigt hat. Strafbar hätte 
er ſich gemacht, falls er den Beſitz des Geldes in Abrede geſtellt 
hätte, dieſes aber von dem Beamten lei der Reviſion entdeckt 
worden wäre. 


Demgemäß war der ruſſiſche Züllbeamte keineswegs be⸗ 


rechtigt, die ganze Baarſchaft oder ach nur einen Theil der⸗ 
ſelben zu konfisciren. Er durfte dem Reiſenden nur den Weber: 
tritt verbieten. 

Das diesſeitige Landrathsamt iſt berechtigt, Geldſtrafen, 
die von den ruſſiſchen Zollbehörden über deutſche Unterthanen 
verhängt worden ſind, einzuziehen und dürfte es wohl in jedem 
Falle thun, in dem eine Uebertretung beſtimmt vorliegt. Wenn 
dieſes nun auch dem Gaſtwirth G. gegenüber geſchehen iſt, ſo 
wird dem Landrathsamte zweifellos von ruſſiſcher Seite eine 
falſche Darſtellung der Sachlage unterbreitet worden fein. Des⸗ 
halb wäre eine Beſchwerde angebracht. 

— — — 


Haus⸗ und Landwirthſchaftliches. 


5 Vernichtung der Kohlſtrünke. 


Ganz abgeſehen davon, daß die Ordnung im Garten eine 
Beſeitigung der Kohlſtrünke erwünſcht macht, iſt dieſe deshalb 
dringend anzurathen, weil damit gleichzeitig eine Anzahl thieriſcher 
Jeinde getödtet oder doch in ihrer Entwickelung geſtört werden, 

„B. die Larven des Kohlgallenrüßlers und der Kohlfliege. 
Wie großen Schaden aber dieſe Schädlinge in den Kohlfeldern 
anrichten können, iſt nur ungenügend bekannt. Die Beſeitigung 
der Strünke geſchieht am zweckmäßigſten durch Verbrennen, 
was vor Mitte März geſchehen muß; ein Untergraben oder 
Vermiſchen mit dem Kompoſthaufen genügt nicht zur Vernichtung 
der Inſekten. 


Ausgewinterter Rothklee. 


An Stelle von ausgewintertem Rothklee empfahl Bode⸗ 
Marienwerder vor einigen Jahren die Kultur des Johannis- 
roggens. Zeitig geſät, liefert er ſowohl auf ſchwerem wie auf 
Sandboden, wenn derſelbe gut gedüngt iſt, im erſten Jahre zwei 
Grünfutterſchnitte und im Herbſt noch eine Weide. 


Gefrorene Kartoffeln und Aepfel 


werden wieder genießbar, wenn man ſie etwa 5 Stunden lang 
in Waſſer von möglichſt niedriger Temperatur (00) liegen läßt. 
Ein kleiner Zuſatz von Kochſalz zum Waſſer iſt vorzugsweiſe zu 
empfehlen. Danach muß das Obſt abgetrocknet und in einem 
kühlen (Z- 60) Raum aufbewahrt werden. Lange hält es ſich 
aber nicht mehr. 


Fremdkörper im Schlund. 


Will eine Fiſchgräte oder anderer Gegenſtand durch Huſten 
oder Würgen ſich nicht entfernen laſſen, und iſt derſelbe auch 
nicht zu erreichen, ſo erzeuge man durch Kitzeln des Gaumens 
Erbrechen, trinke Waſſer mit Butter oder Rahm. In dringenden 
Fällen befeſtigt man an einem Fiſchbein ein Schwämmchen, 
welches eingeölt wird und ſchiebt das Stäbchen in den Schlund, 
aber unter großer Vorſicht. Durch Genuß gebackener Pflaumen, 
die man nur wenig zerkaut, hat man auch in einzelnen Fällen 
gute Erfolge gehabt. 


u 


Hausbeſitzer⸗Verein in Graudenz. 


ö In der General⸗Verſammlung im Schützenhauſe machte der 
Vorſitzende Herr R. Scheffler zunächſt Mittheilung über den 
Mitgliederbeſtand; darnach zählt der Verein heute 148 Mitglieder, 
Hierauf kam ein Bericht über das verfloſſene Vereinsjahr zum 
Vortrag, wonach 7 Vorſtandsſitzungen und 6 Hauptverſammlungen 

attgefunden haben, in denen hauptſächlich über Steuerſachen, 

erſicherungsweſen, Bauordnung, Hypothekenweſen ꝛc. verhandelt 

urde. An das Herren⸗ und Abgeordnetenhaus wurde 
eine Petition eingeſandt, in der um Herabſetzung der 
Gebäudeſteuer gebeten wurde. Ein Bureau iſt eingerichtet, 


Der 6 


* 1 re. ++ .. * — — * f 


— — — . —— 


— ũ.ĩ. —— — —— 


in welchem über den Verein jede Auskunft ertheilt wird, den 
Miethern werden Wohnungen nachgewieſen, Kauf und Verkauf, 
ſowie Hypothekenkapitalien gegen ganz geringe Proviſion ver⸗ 
mittelt, Streitigkeiten zwiſchen Miether und Vermiether werden 
geſchlichtet und durch einen Fragekaſten den Hausbeſitzern Gelegen⸗ 
heit gegeben, ſich in vielen Fällen Rath und Aufſchluß zu holen. 
Aus dem Kaſſenbericht geht hervor, daß der Verein im 


vorigen erſten Vereinsjahr etwa 250 Mark erſpart hat, die auf 


der Sparkaſſe angelegt ſind. 

Es wurde ſodann über Einrichtung einer ſtädtiſchen 
Sparkaſſe geſprochen. Der Vorſitzende wies darauf hin, daß 
ſich die Stadt in den letzten 10 Jahren ganz bedeutend vergrößert 
bat. Die Anſprüche an die Kommunen ſind bedeutend gewachſen, 
die nöthigen Gelder zur Beſtreitung der Ausgaben müſſen durch 
hohe Zuſchläge zu den Staatsabgaben und Realſteuern beſchafft 
werden. Das Jahr 1894 bringt der Gemeinde neue bedeutende 
Ausgaben für Lehrer und Schule, Gehalt eines neuangeſtellten 
ſtädtiſchen Baumeiſters ꝛc. Die Regierung genehmigt keine weitere 
Erhöhung der Zuſchläge zu den Staatsabgaben, und ſo waren 
die ſtädtiſchen Behörden gezwungen, mit neuen Steuervorlagen 
an die Bürgerſchaft heranzutreten. Die wenig beliebte Bier⸗ 
ſteueer und die Vergnügungsſteuer, die 12— 14,00 Mark 
einbringen dürften, ſollen den Mehraufwand im Stadthaushalt⸗ 
Etat decken. Für das Jahr 1395/96 find jedoch Ausfälle an 
Steuern (Wegfall durch Zuwendungen aus den Getreidezöllen 
und durch die bedingte Herabſetzung der Zuſchläge zu der Ein⸗ 
kommenſteuer) zu erwarten, die wahrſcheinlich wieder den 
Gewerbetreibenden und Hausbeſitzern, die wahrlich genug belaſtet 
ſind, auferlegt werden müſſen, da die Ueberweiſung der Gebäude⸗ 
ſteuer die Ausfälle nicht deckt. Aus dieſem Grunde müſſen die 
Hausbeſitzer daran denken, auf Einnahmen hinzuweiſen, die nicht 
einzelne Bürger ungerecht belaſten. Mehr als die Hälfte ſämmt⸗ 
licher Einlagen fließen der Kreis ſparkaſſe von den Graudenzer 
Einwohnern zu. Die Zuwendungen, welche die Stadt aus dem 
Netto⸗Ertrage der Kreisſparkaſſe erhält, ſtehen in keinem Ver⸗ 
hältniß zu den Einlagen. Eine ſtädtiſche Sparkaſſe könnte 
ohne Bedenken die Einlagen durchweg mit ½ Prozent höher 
verzinſen, als es bei der Kreis⸗Sparkaſſe jetzt geſchieht, und den 
Diskont auf Wechſel auf 51/, Prozent feſthalten. Selbſtverſtändlich 
ſoll dieſe Sparkaſſe unter Aufſicht und Verwaltung der ſtädtiſchen 
Behörden ſtehen. Redner iſt feſt überzeugt, daß der Stadt ſehr 
bald aus dieſem Unternehmen bedeutende Einnahmen zufließen 
werden, auch könnte eine ſtädtiſche Sparkaſſe den Handwerkern 
und Gewerbetreibenden, überhaupt den Darlehnsnehmern, mehr 
entgegenkommen. 

Der Verein intereſſirte ſich lebhaft für die Sache; es wurde 
eine Kom miſſion gewählt, die in der nächſten Verſammlung 
weitere Vorſchläge machen und dann die Angelegenheit dem 
Magiſtrat unterbreiten ſoll. 

Darauf wurden die Bureaukoſten bewilligt; das Bureau 
bleibt bei Herrn F. Czwiklinski in der Schuhmacherſtraße. 

Zum Vorſitzenden wurde wieder Herr Rob. Scheffler, zu 
deſſen Stellvertreter Herr H. Braun, zum Schriftführer Herr 
Neidel, für Bureau und Kaſſe Herr F. Czwiklinski und als Bei⸗ 
ſitzer die Herren Stadtrath Mertins, Kaufmann O. Kuhn, 
G. Liebert, Klieſe, Kutzner, Rentier Happke und Sekretär Gurski 
gewählt. 

Strafbeſtimmungen über die Reinigung der Straßen, Eiſen 
der Bürgerſteige und Rinnſteine ꝛc. wurden dann in lebhafter 
Debatte erörtert. 


Verſchiedenes. 


— Die Typhusepidemie iſt in Sprottau auf 40 Fälle 
geſtiegen. Die Militärbehörden unterſagten infolgedeſſen die 
Abhaltung von Luſtbarkeiten der Soldaten am Kaiſersgeburts⸗ 
tage. Die bakteriologiſche Unterſuchung ergab gänzliche Ver⸗ 
ſeuchung des Waſſers. 

— Die neue Amtstracht der Profeſſoren der Tech⸗ 
niſchen Hochſchule trug zum erſten Male bei der Cour im 
königlichen Schloſſe der Rektor der Hochſchule Geh. Regierungs- 
rath Prof. Rietſchel. Die Tracht, welche auf Antrag des 
akademiſchen Senats und unter ausdrücklicher Genehmigung des 
Kaiſers für die Mitglieder aller 5 Abtheilungen der Hoch- 
ſchule eingeführt iſt, beſteht aus einem ſchwarzen Talar mit 
Kragen und Verbrämung aus goldbraunem Sammt, ſowie aus 
einem Barett. Der Rektor trägt dazu die goldene Amtskette, 
die ſchon vor einigen Jahren verliehen iſt. 

— [Ein neues Pulver.] Vor einigen Tagen fanden in 
der frauzöſiſchen Stadt Argenteuil intereſſaute Schießverſuche 
mit dem neuen Pulver ſtatt, welches von den Brüdern 
Schnädeli, von denen der eine Geiſtlicher, der andere 
Artillerielieutenant iſt, erfunden wurde. Die Herſtellung des 
Pulvers geſchah vor den Augen der zahlreichen Zuſchauer, und 
das Reſultat wurde als befriedigend bezeichnet. Die Fabrikation 
des Schnädeli'ſchen Pulvers ſoll um die Hälfte billiger als die 
jedes anderen ſein. 

— Die deutſche Reichsfechtſchule avppellirt ſoeben in 
einem Aufruf von neuem an die Opferwilligkeit des deutſchen 
Volkes. Der Reichsfechtſchule gebührt bekanntlich das Verdienſt, 
auf den erheblichſten der vorhandenen Mängel in der Fürſorge 
für die Armen die öffentliche Aufmerkſamkeit hingelenkt zu haben: 
auf die Unzulänglichkeit der Waiſen ⸗ Ver ſorgung. 
Tauſende von Kindern verfallen ohne ihre Schuld dem körper⸗ 
lichen und ſeeliſchen Untergange, hilflos verwelken unzählige 
kleine Menſchenblüthen. Hier Wandel zu ſchaffen, hat die Reichs⸗ 
fechtſchule unternommen, indem ſie aus der Sammlung und 
Verwerthung ſcheinbar werthloſer Gegenſtände, wie Cigarren⸗ 
Abſchnitte, Cigarrenbänder, Staniol, Flaſchenkapſeln, Korken, alte 
Glace⸗ und Wildleder⸗-Handſchuhe, Blei (Plomben, Theebleib, 
Briefmarken (in- und aus ländiſche), alte Münzen, Fiſchbein und 
dergleichen mehr, ſowie aus kleinen, nach Pfennigen zu zählenden 
Geldſpenden bisher die Mittel zum Bau und zur Sicherſtellung 
von drei Waiſenhäuſern, in Lahr, Magdeburg und 
Schwabach aufgebracht hat, in welchen zur Zeit nahezu 20 
Kinder, Knaben und Mädchen, aus allen Theilen Deutſchlands 
Unterkommen gefunden haben, wo ſie ohne Unterſchied des kirch⸗ 
lichen Bekenntniſſes, aber mit veller Berückſichtigung deſſelben, 
Erziehung und Pflege erhalten, wo ſie Unterricht und Ausbildung 
empfangen, und von wo aus bereits etwa 140 Kinder nach ſorg⸗ 
find, ar Wahl den verſchiedenſten Berufsarten zugeführt worden 
ind, ausgerüſtet mit der inneren Grundlage, die ſie befähigt, 
brauchbare und nützliche Glieder an dem Körper unſeres Volkes 
zu werden. — Faſt 1¼ Millionen Mark find im Laufe von 13 
Jahren tropfenweiſe den Sammelſtellen des genannten Wohl⸗ 
thetigkeits⸗Vereins zugefloſſen, aber noch fehlt viel, ſehr viel! 
Darum werden alle Vaterlandsfreunde um Unterſtützung des 
edlen Werkes durch Geldbeiträge und Sammel⸗Gegenſtände ge⸗ 
beten. Die „Reichs⸗Oberfechtſchule in Magdeburg“ iſt zur Er⸗ 
theilung von Auskunft und Annahme von Gaben gern bereit. 

— [Schlagfertig.] Prinzipal: „Müller, wie können Sie 
ſich unterſteh'n, zu pfeifen hier im Komptoir?“ Commis; 
„Nu, was wollen Sie mir geben deshalb einen Verweis?! 
Sind Sie froh, daß ich bin ſo vergnügt — bei der miſerablen 
Bezahlung!“ 

— [Summariſch!] „Während der Verſammlung der Aktionäre 
ging mein Pferd, meine Frau, mein Kaſſirer und mein An⸗ 
trag dupch. 
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Eingeſandt. 


Wie ſetzt bekannt wird, hat die Eiſenbahn⸗ Direktion in 
Bromberg das Anerbieten des hieſigen evangeliſchen Gemeinde⸗ 
Kirchenraths, der Bahn verwaltung von dem der Kirchen⸗ 
gemeinde gehörigen Lande einen drei Meter breiten Streifen 
zur Verbreiterung des Bahnzufuhrweges unentgeltlich 
herzugeben gegen die Berechtigung, daß den ſich dort Anbauenden 
die Bahnſtraße zum öffentlichen Verkehr freigegeben werden 
ſolle, abgelehnt mit der Begründung, daß ein Bedürfniß zur 
Erweiterung des Bahnzufuhrweges nicht vorliege. Dieſer abs 
weiſende Beſcheid iſt im öffentlichen Intereſſe ſehr zu bedauern, 
und es iſt dringend zu wünſchen, daß derſelbe durch erneuerte 
Anträge, nöthigenfalls auch höheren Ortes, rückgängig zu machen 
geſucht werde. 

Erſtens liegt für die Verbreiterung des Bahnzufuhrweges 
von der Rehdener Straße bis zum Perſonenbahnhofe unzweifel⸗ 
haft ſchon jetzt ein dringendes Bedürfniß vor. Für den 
Güterverkehr allein könnte der Weg wohl noch genügen, da aber 
auch ſämmtliche Poſt⸗, Militär⸗ und Perſonen⸗Fuhrwerke auf 
dieſen Weg angewieſen ſind, iſt es an manchen Tagen — namentlich 
an dunklen Wiuterabenden — für die Wagenlenker ein wahres 
Kunſtſtück, zwiſchen den großen Roll» und Frachtwagen durch⸗ 
zukommen, und es iſt ein Wunder, daß bisher ernſtliche Unfälle 
nicht vorgekommen ſind. 

Möge die Eiſenbahn⸗Verwaltung noch ſo ſparſam mit ihren 
Erweiterungs anlagen fein, hier iſt die Sparſamkeit gewiß nicht 
am rechten Orte, denn der Verkehr nach dem Bahnhöfe — auch 
Seitens der vermehrten Garniſon — ſteigert ſich von Tag zu 
Tag, und die Verbreiterung der Straße wird immer mehr zur 
zwingenden Nothwendigkeit. Was wird die Verbreiterung erſt 
dann koſten, wenn das angrenzende Terrain bebaut iſt? 

Der zweite Punkt betrifft die Bebauung des an den 
Bahnhofsweg grenzenden, jetzt zum Verkauf beſtimmten Landes. 
Giebt die Eiſenbahn⸗Verwaltung den Weg nicht frei, ſo muß die 
Eintheilung der Bauparzellen nach einem bereits vorliegenden 
Plane derart erfolgen, daß die Vorderfronten nach einer inneren 
Straße des großen Komplexes, die Hinterfron ten dagegen 
nach der Bahnhofſtraße gelegt werden müſſen. Wie ſchön 
dies dann werden kann, wenn Schuppen, Ställe, Aborte ꝛc. ſich 
ſo frank und frei an dieſer Hauptverkehrsſtraße präſentiren werden, 
mag ſich Jeder ſelbſt ausmalen. 

Dem fremden Beſucher wird der Eintritt in die Stadt wegen 
dieſer Anſicht jedenfalls kein Kompliment entlocken für Diejenigen, 
welche ſolche Anlagen verſchuldet und geduldet haben. Noch iſt 
es Zeit, hier eine Straßenanlage zu ſchaffen, welche dem Bahn⸗ 
hofe und der Stadt zur Zierde gereicht; mögen alle zuſtändigen 
Behörden die nöthigen Schritte dazu thun, was um ‚jo leichter 
iſt, als es vorläufig noch ohne Koſten möglich iſt. M. 

Wetter⸗Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
28. Januar. Feuchtkalt, meiſt wolkig, Niederſchläge. Schwach, 

windig. 
29. Januar. Kälter, wolkig mit Sonnenſchein, windig. 
30. Januar. Kalt, wolkig, ſtrichweiſe Niederſchläge, friſche Winde. 


Bromberg, 26 Januar. Amtl. Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen 130—134 Mk. — Roggen 112— 116 Mk., geringe 
Qualität 108—111 Mk. — Gerſte nach Qualität nominell 
122— 132 Dit, Brau⸗ 133— 140 Mik. — Erbſen Futter- 135 
bis 145 Mk., Kocherbſen 155— 165 Mk. — Hafer 138—149 
Mk. — Spiritus 70er 31,00 Mk. 
Mehlvpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 26. Januar 1894. 
Weizenmehl: extra ſuperfein. Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 12,50, ſuperfeine 
Nr. 00 Mk. 10,50, fein Nr. 1 Mk. 8,50, Nr. 2 Mk. 7,50. Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 5,40 — Roggenmehl: extra fuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 10,80, 
ſuperfein Nr. 0 9,80, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 8.80, fein Nr. 1 Mk, 7.80, 
fein Nr. 2 Mk. 6,40, Schrotmehl Mk. 7,40, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5,60° 
— Aleie: Weizen- pro 50 Kilo Mk. 4.40, Roggen: Mk. 4,60, Graupenabfall Mk. — 
&reupe: Perl: pro 50 Kilo Mk. 10,00, feine mittel Mt. 14,50, mittel Mk. 13,00 
ordinär Pik. 11.50] — Grüße: Weizen: pro 50 Kilo Mk. 13,00, Gerſte⸗ Nr. 1 
Mt 14,09, Gerſten⸗Nr. 2 Mt. 12,50. Gerſten⸗Nr I Mk 11.50, Hafer⸗ Mk. 16.50. 
Berliner Produktenmarkt vom 26. Januar. 

Weizen loco 137—149 Mk. nach Qualität gefordert, Mat 
147,50 147,25 Mk. bez., Juni 148,50 —148 Mk. bez., Juli 
149,50 — 149,75 Mk. bez. 1 

Roggen: loco 122— 128 Mk. nach Onalität gefordert, 
guter inländiſcher 125,50— 126 Mk. ab Bahn bez., Januar 126 
Mk. bez., April 129,50—129 Mk. bez., Mai 130— 129,50 — 129,75 
Dit. bez., Juni 131.25 - 130,50 Mk. bez., Juli 131,50 - 121 Mk. 
bezchit. 

Gerste loco per 1000 Kilo 107-180 Mk. nach Qualität gef., 

Hafer loco 140— 178 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 140 — 161 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 160— 195 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 139 — 153 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 45,5 Mk. bez. 

Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 26. Januar 1894, 

Im Großhandel an Producenten franco Berlin bezahlte Abs 
rechnungspreiſe ſind: (Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte 
Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften 
Ja 105, IIa 100, IIIa —,—, abſallende 95 Mk. Landbutter: 
Preußiſche und Litauer 86-88, Pommerſche 88—90, Netzbrücher 
86-88, Polniſche 86—88 DE. 

Stettin, 26. Jannar. Getreidemarkt. Weizen loco 
ſtill, 133—139, per April- Mat —,—, per Mai-Juni —,—, 
Roggen loco ſtill, 117—121, per April⸗Mai 125,50, per Mai⸗ 
Juni —,—, Pommerſcher Hafer loco 140 bis 148 Mik. 

Stettin, 26. Januar. Spiritnsbericht. Matt. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70 er 31,00, per Januar 30,80, per 
April⸗Mai 32,70. 

Königsberg, 26. Jannar. Getreide und Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo, 

Zufuhr: 50 ausländiſche, 52 inländiſche Waggons. 

Weizen: (pro 85 Pfd.) unverändert, hochbunter 749 Gr. 
(126), 754 Gr. (127) 128 (5,45) Mk., 754 Gr. (127), 756 Gr. 
(127), 759 Gr. (128), 755 Gr. (131) 130 (5,50) Mk., 770 Gr. (130) 
131 5,55 Mf., 759 Gr. (128), 772 Gr. (130), 786 Gr. (133), 
792 Gr. (134) 132 (5,60) Mk., 727 Gr. (122) beſetzt 126 (5.35) 
Mk., bunter 711 Gr. (118—19) 727 Gr. (122), 123 (5,25) Mk., 
rother 730 Gr. (122— 23) wack 124 (5,25) Pk., 759 Gr. (128), 
767 Gr. (129— 30) 130 (5,50) Pit, 745 Gr. (125) 126 (5,35) Mk., 
786 Gr. (133) 131 (5,55) Mk. — Sommerweizen 701 Gr. 
(117) weich 119 (5,05) Mk., 756 Gr. (127) 1281/, (5,45) Mk. 
754 Gr. (127) 130 (5,50) Mk. — Roggen (pro 80 Pfd.) pro 
714 Gramm (120 Pfd. holl.) unverändert, 726 Gr. (122) bis 
729 Gr. (122— 23) 107 (4,28) Mk., 114 Gr. (120) bis 735 Gr. 
(123— 24, 762 Gr. (128) 107½ (4,30) Mk., 723 Gr. (121—22) 
bis 750 Gr. (126) 108 (4,32) Pik. — Weizenroggen 774 Gr. 
(130) 106½ (4,20) Mk. — Gerſte unverändert. — Hafer (pro 
50 Pfd.) unverändert, 107 (2,65) Mk., 120 (3,00) Mk., 127 (3,15) 
Mk., 128 (3,20) Mk., 136 (3,40) Mk., 137 (3,40 Mk., feiner 139 
(3,45) Mk., 140 (3,50) Mk. — Erbſen (pro 90 Pfd.) ruhig, 
weiße 120 (5,40) Mk. — Bohnen (pro 90 Pfd) unverändert, 
120 (5,40) Mk. — Wicken (pro 90 Pfd.) feft, 145 (6,50) Mk., 
160 (7,20) Mk., 166 (7,45) Mk., 167 (7,50) Mk., 170 (7,65) ME. 
175 (7,85) Mk., mittelgroße 180 (8,10) Mk., 185 (8,30) Mk., 
große 200 (9,00) Mk. — Haferwicken 125 (5,60) ME = 


Es werden predigen: 
Ju der evaugel. Kirche. Sonn⸗ 
tag, den 28. Januar (Sexagesimae), 
10 Uhr: Pfr. Ebel, 4 Uhr Pfarrer 
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darunter 
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Erdmann. 
Donnerstag, den 1. Februar, 8 Uhr : 2 8 
Monatscommunion: Pfr. Ebel. Ziehung 8., 9. u. 10. März 1894 imWerthevon 
Evangetiſche Garniſonkirche. Sonn | zu Meiningen. Loose 4 1 Mk., 11 f. 10 Mk., 28 f. 25 M., Porto u. Liste 20 Pf. extra, s. z. bezieh v. d. 


tag den 28. Januar, 10 Uhr, Gottes⸗ stätte z. Salzungen i. Meiningen. 
dienſt: Herr Prediger Golz. re " 

Seite Courbière. Sonntag den 28. 10 Ik 10 U 
Januar 1½ Uhr, Gottesdienſt in 1 N 
der Kapelle: Herr Diviſionspfarrer 

Dr. Brandt. 


Hotelwagen | 
4—6ſitzig, gut erhalten u. leicht, ſo⸗ 
fort zu kaufen geſucht. Meld. werd. 
brief. m. d. Auſſchr. Nr. 5789 d. d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 
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Faſchine n 
Beabſichtige einige hundert Morgen 
ältere Schonungen durchforſten zu 
laſſen, woraus Faſchinen zu gewinnen 


d 


In Graudenz zu baben bei J. Bonowski, Grabenstr. 15, und Gust. Kauffmann Kirchenstr. 13. 
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Mit hohe. landesberrlicher Genehmigung. Concessionirt im Königr. Preussen u. anderen deutschen Staaten. Zum Besten der unter dem Schutze Ihrer Königl. 
Hoheit der Frau Erb prinzessin von Sachsen-Meiningen, Prinzessin von Preussen stehenden Kinderheilstätte zu Sal zung en. 


Tolſerio f 


Doose à l Mark 


Verwaltung d. Lotterie f. d. Kinderheil- 
(4343) 


Senseo 


machen die neuerfundenen 


Original Genfer Goldin-Remontoir-Taschen-Uhren. 


Dieſe Uhren find vermöge ihrer prachtvollen und eleganten Ausführung 
von echt goldenen Uhren ſelbſt durch Fachleute nicht zu unterſcheiden. 
wunderbar ciſelirten Gehäuſe bleiben immerwährend abſolut unverändert und 
wird für den richtigen Gang eine dreijährige ſchriftliche Garantie geleiſtet. 

. Preis per Stück 10 Mark. 
Hierzu paſſende echte Goldin Uhrketten mit Sicherheits⸗Carabiner, Sports⸗ 
Marquis oder Panzer⸗Façon, per Stück 3 Mark. 
8 Zu jeder Uhr gratis ein Lederfnutteral. 2. 
Die Goldin⸗Uhren ſind in Folge ihrer vorzüglichen Verläßlichkeit bereits bei 
den meiſten Beamten der öſterreichiſchen und ungariſchen Staatsbahnen im 
Gebrauche und ausſchließlich zu beziehen durch das Central⸗Depot: 


Die > 4 


er Reflektanten wollen ſich melden 
Ruden bei Schulitz. 5914) 
Ed m. Aly. 


Jeden Poſten 


Kleeſaaten und 
Thymothiee 


kauft (3618) 


Rudolph Zawadzki, Bromberg. 


Origmal Eckendorſer 


Runkelſamen 


SCHUTZ ? MARKE. 


empfiehlt Adminiſtration der von 
Borries’schen 
Nitteraüter Eckendorf b. Bielefeld. 
Preisliſteu koſtenfrei. 
Auch erhältlich in Köuigsbera durch 
Aust. Scherwitz, Saatgeſchäft, 
zu Original⸗Preiſen ab Königsberg. 
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Umſtände halber billig zu verkaufen: 

1. ſchwarzbr. Stute, 11jähr., 4 Zoll 

gr., gut geritten, truppenfromm, 
ſehr ruhig, Preis 700 Mk., 

2. iriſche br. Sinte, Sjähr., 2 Zoll 
gr., gut geritten, truppenfromm, 
vorzügl. Jagdpferd, Pr. 1000 Mk. 

Beide Pferde ſehr ausdauernd. 
V. B., Allenſtein, Guttſtädterſtr. 28. 


Dunkelfuchswallach 


Vollblut, 10 Jahr, 5“, tüchtiges Ad⸗ 
jutantenpferd, vorzügl. Springer, billig 
zu verkaufen. von Kornatzki, 

(5923) Lieut. im Regt. Schwerin. 


abi Nappheugſ 

2 * „mit Stern, 3 Jahre alt, 
1,65 m groß, hat zu verkaufen Volk⸗ 
mann, Roſenau bei Roſenberg Wpr. 
3 fette Bullen 
und ca. 1100 Schock. J 

Band ⸗Stöcke 

verkauft 

Ediger, Parsken b. Graudenz. 
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20 reinblütige 


Holländer Zugochſen 


find in Bir kenfelde bei Marienburg 
zu verkaufen. (6079 


1 hochtragende Kuh, jowie 


Dach- u. Bindeweiden 
verkauft Janz, Roßgarten b. Miſchke. 


II ſehr fette Ochſen 


ſtehen zum Verkauf in Przydatken 
per Strasburg Wpr. (6061) 


2 Kühe, 2 Sterken 
2 fette Schweine 


verkauft Nowotſchyn, Montig bei 
Raudnitz Weſtpr. (6075) 


(6094) 


reſp. Baupl. u. ca. 8½ Heft. ſ. g. Acker 


Ein ſehr ſchöner im⸗ 
portirter Simmeuthatler 


Bulle 


1¼ Jahr alt, ganz roth, ſofort preis⸗ 
werth zu verkaufen in Dom. A dl. 
Kruſchin bei Najmowo Wpr. (5921) 


0 . 
20 Abſatzferkel 
ſind in Knappſtaedt bei Culmſee 
verkäuflich (53%) 
Fünf ſchöne, große 
Schwäne 
einjährig, fünf große ſchwediſche 
graue Erpel 
verkauft Dom O ſtas ze wo b. Thorn. 


Domaine Unis law (Poſtſtation, (6113) 


wünſcht einige Poſten 


Weg uarrer Hammel um x 
I Nrenzungslänmer | 


zu kaufen und bittet um Offerten mit 
genaueſter Preisforderung. x 
ee ES RR ET Dis; 
Be 9 Gesrhäfls-u.@rund- 
slücks-Verkäufe . 
und achtungen. gg 
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Meine Reſtauration 


7 u 


851 | 


Alfred Fischer, Wien I., Adlergasse 12. 


Verſendung zoll⸗ u. portofrei gegen Nachnahme od. Vore 


1 aut. Grundſt. i. beit. Stadtgeg. m. 


f. Reſtaur. u. Schankber., gr. gew. Keller u. 


ſchön. Mittelwohn. unt. günſt. Beding. b. 
feſt Hypoth. z. verk. Reſtaur. evtl. ſof. z. 


über. Näh. d. F. Beuth, Danzig Fraueng. ] 4. 
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Eines der älteſten u. gut beſuchteſten 


Reſtaurants 1. Ranges 


mit Gärtchen u. Wohnung in Königs⸗ 
berg i. Pr., im Centrum der Stadt ge⸗ 


legen, mit voller Conceſſion, wegenlleber- 


nahme einer Bahnhofswirthſchaft abzu⸗ 


treten. — Die großartig ſchönen Lokali⸗ 


6. 68) täten find mit altdeutſchen, d. Gärtchen 


mit eiſ. Möbeln aufs feinſte ausgeſtattet, 
wofür nur 1000 Mk. Kaution zu ſtellen 
ſind. Abſtand mäßig nach Vereinbarung. 
Näh. gegen Retourmarke durch 

J. Kröhnert, Königsberg i. Pr., 
Sternwartſtraße 36. 


Wegen Erbtheilung 
zu verkaufen das Haus in Grandenz, 
rinkeſtr. 15, neu, 4ſtöck., m. Pferdeſt. u. 
gr. Hofr. u. Garten. Meld. v. Selbſtkäuf. 
an Rechtsanwalt Feilchenfeld i. Thorn. 


Gaſthof im Kirchdorf 
mit regem Verkehr, gute Gebäude, 12 
Morgen Acker I. Kl. nebſt 35 Morgen 
Waldparzelle, iſt für 9500 Mk. bei 
300 Mk. Anzahl. zu verk. Off. w. br. 


BR mit Auſſch Ar. a. d. Exp. L. Gef. e. 


Mein Gut 


die ich 18 Jahre geführt habe, iſt vom von 470 Morg. in einem Plan, darunter 


1. April d. J. veränderungshalber unter 
günſt. Beding. z. verpacht. Näheres bei 
5900) Adolf Brock, Gneſen. 


46 Morg. 2ſchnitlige Rieſelwieſen, mit 
guten Gebäuden, landſchaftl. m. 12,000 
Mk. beliehen, iſt m. Invent. f. 28,000 Mk. 


75 8 vom Geſchäft 3 b. 10% % Mk. Anz. z. verk. Off. werd. 
will, beabſicht. welches ſich br. m. Aufſchr. Nr. 557 a. d. Exp. d. Geſ. e. 
ich mein 2ſtöck. Wohnhaus, in ſehr gut. „CC 


Zuſtande befindet, nebſt anſchließendem 
maſſiven Speicher, welcher 4 Schüttungen 


N. Ii in welchem ſich ei 
Ein Grundſtict, inaterisineie. . 


noch eine Fleiſcherei befindet, mit gut. 


hat, preisw zu verk. F. jed. Geſchäft, Erfolge betrieben wird, iſt wegen Todes⸗ 


ſpeciell Getreide⸗Geſchäft, ſehr geeignet. 
L. Waſſerzug, Neidenburg Opr, 


falls unter günſtigen Bedingungen von 
verkaufen Bromberg, 
(5960) 


ſofort zu 


Mein in der Villenvorſtadt zu Kulm Ritterſtraße 17. 


belegenes (6145) 


Grundſtück 


beſtehend in einem Gärtchen und einem 
7 Zimmer, Veranda, Waſſerleitung u. 
Badekammer enthaltenden Wohnhauſe 
nebſt einem zu Wirthſchaftszwecken 
eingerichteten Seitengebäude, gedenke 
ich ſofort zu verkaufen eventl. vom 
1. Juli d. Is. ab anderweit zu ver⸗ 
miethen. Nähere Auskunft ertheilt 
und Offerten nimmt entgegen Herr 
Friſeur Nowidzin zu Kulm. 
Zenthoefer, Amtsgerichtsrath. 


Das Omnibnöunternehmen 


zwiſchen Mocker und Thorn wird zu 
verkaufen beabſichtigt. Reflektanten er⸗ 
halten weitere Auskunft von den Herren 
Ingenieur Raapke und Apotheken⸗ 
beſitzer Fuchs in Mocker. 


Ein Hotel erſten Ranges 


in einer See⸗ und Provinzialhaupt⸗ 
ſtadt, iſt wegen Todesfalls von ſofort 
preiswerth zu verkaufen. Anzahlung 
36 000 Mk. Meld. nur von Selbſt⸗ 
käufern werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
61:9 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Eine gut eingerichtete 
x | 


Buchbinderei 


iſt wegen Krankheit des Beſitzers billig 
zu verkaufen. Off. briefl. unter Nr. 
5955 an die Exped. des Geſelligen erb. 


2 gut eingeführt, mit 
Alötel, 5000 Mk. Anz. unt. 


günſt. Beding. ſofort zu verkaufen. 
45288) B. Neymau, Schrimm. 


Ein alt renommirtes, ſehr fein neu 
eingerichtetes (6112 


Reſtaurant 


mit vielen Nebenräumen, iſt anderer 
Unternehmungen wegen ſofort oder 
1. April abzugeben. Off. sub W. 5261 
bef. d. Aunc.⸗Exp. v. Haasenstein 
& Vogler A.-G., Königsberg Pr. 


Meine Gaſtwirthſchaft 
ohne Konkurrenz, an gr. Bahn h., Ka⸗ 
ferne u. Fabrik gel., m. 2 Heft. Gartenl. 


rd . * * r ’ N N 1 nl 
Freiwilliger Verkauf. 
Günſtige Parzellirung. 
Als Bevollmächtigter des Herrn 
Bankdirektor Goetze zu Berlin werde 
ich das demſelben gehörige, im Kreiſe 
Neunadt Weſtpr., an Chauſſee und 
Bahnhof Luſin Kirchdorf) belegene 


Rittergut Schloß Platen 


nebſt Vorwerk und Ziegelei, 
mit einem Geſammtareal von ca. 3000 
Morgen pr. incl. 250 Morgen Wieſen, 
ca. 30 Morgen beſtandenen Wald, in 
beliebigen Parzellen verkaufen und habe 
zur Einleitung der Verkaufsverhand⸗ 
lungen einen Termin auf (6124) 


Montag, d. 12. Febrnar cr., 


von 10 Uhr Morgens ab, 

* 2 Or 8 
Dienstag, d. 13. Febrnor cr., 
von 10 Uhr Morgens ab, 

im Gaſthanſe des Herrn Griep 

in Ln ſin, 

anberaumt, wozu ich Käufer ergebenſt 
einlade. Außer dem ſich als angenehmer 
Wohnſitz, beſonders für Jagdliebhaber 
eignenden Schloſſe, erlaube mir noch 
auf das zum Gute gehörige Vorwerk, 
die Ziegelei mit bedeutendem Thon⸗ 
lager, ſowie das mächtige Kieslager 
nebſt Betriebsmaterial aufmerkſam zu 
machen. Die unmittelbar am Bahn 
hof belegenen Banſtellen eignen ſich 
vorzugsweiſe für Geſchäftsleute und 
Handwerker. Die Uebergabe der Par⸗ 
zellen erfolgt ſchuldenfrei unter den 
denkbar günſtigſten Bedingungen, da 
dem Wunſch eines jeden Käufers mög⸗ 
lichſt Rechnung getragen wird. 


Berlin N., im Januar 1894. 


Philipp Isaacsohn, 
Brückenallee 23. 


Ein beſſeres (5094 


Küthner⸗Grundſtück 


dicht an der Kreisſtadt Brieſen, 10 
Morgen Land, Wohnhaus, Stall und 
Scheune, alles neu gebaut, Obſt⸗ und 
Blumengarten, alles in beſter Ordnung, 
gut paſſend für einen penſionirten Be⸗ 
amten oder Rentier, bin ich Willens, 


hat zum Verkauf 


m. 2ſchn. Wieſ., g. Gebd. incl. Speich., 
a. z. Spedit. u. Gärtn. ſ. geeig., i. Umſt. 
halb. ſof. bill. z. verk. Meld. w. briefl. m. 
Aufſchr. Nr. 5842 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 


4 ., angefütterte Schweine 
(6101) 
Wiebe, Gruppe. 


Umſtände halber billig bei einer ge⸗ 
ringen Anzahlung ſofort zu verkaufen 
oder zu verpachten. Nähere Auskunft 
ertheilt C. Seling, Brieſen. 


inſend. des Betrages. 


— 


na A 


— 
es: 


a Meine hier ſeit Jahr. geführte I 
Link- Nanufnfturuneren 
fertige Arbtiterkleider⸗O)lg. 


will ich vorgerückten Alters halber 

verkaufen. (5047) 
Bedingungen gäuſtig. 

Waarenlager 14,000, Haus, vier 

Stock, 18,000 Mk. 

Elbing, im Januar 1894. 

II. Hein. 


Ze a 


cs — 
* = », « 


Goſtyn, dicht am 


In der Kreisſtadt 


Marktplatze, mit guter Kundſchaft ſeit 


25 Jahren betriebene Schloſſerei 
mit gut erhaltenem Haudwerkszeug, 
wegen Altersſchwäche ſofort zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. Nähere 
Bedingungen ertheilt (61156) 
M. Wlodar ski, Schloſſermeiſter, 
Goſtyn. 


Das Geſchäftshaus A. Behrendt 
in Cöslin, worin ſeit 30 Jahren ein 
Maunfakturwaaren⸗Geſchäft 
betrieben wird, iſt wegen vorgerückten 
Alters b.! 5000 Mk. Anzahl. z. verkaufen. 


Mein neuerbautes (5207) 


Geſchüftshaus 


beſte Lage, in welchem eine Buchhand⸗ 
lung mit gutem Erfolge betrieben wird, 
bin ich Willens, zu verkaufen. Das 
Grundſtück iſt für jedes Geſchäft paſſend. 
Anzahlung 6—8000 Mark. 

Emil Block, Schlochau. 


Hotel⸗Verkanf. 


Hintz! Hotel J. Ranges, Marien⸗ 
werder Wpr., iſt wegen Erbregulirung 
zu verkaufen. Das Hotel iſt über 
20 Jahre im Beſitz der Familie, ele⸗ 


gant eingerichtet, hat ganz bedeuten⸗ 


den Reiſeverkehr, Gutsbeſitzer und 
ſtädtiſche Kundſchaft, ganz geordnete 
Hypotheken. Käufer belieben ſich an 
Jul. Hintz, Marienwerder, zu 
wenden. (5826) 


Verpachtung 
Schützenhauses 


„u. (5198) 
Stolp i. Pomm. 


Wegen andauernder Kränklichkeit 
der jetzigen Pächterin unſerer Schützen⸗ 
haus = Deconomie ſoll letztere vom 
15. April, eventl. von einem ſpäteren 
Zeitpunkt dieſes Jahres ab, auf die 
Dauer von 6 Jahren anderweit ver⸗ 
pachtet werden. 

Ueber die Bedingungen ertheilt unſer 
Vorſitzen de, Herr Stadtälteſter Bor 
mann, Auskunft und wollen Reflec⸗ 
tanten, unter Angabe ihrer bisherigen 
Verhältniſſe, ihre Pachtgebote an den⸗ 
ſelben bis ſpäteſtens zum 15. Febr. 
d. J. ſchriftlich abgeben. 

Offerten unter 4000 Mark finden 
keine Berückſichtigung. 

f Der Vorſtaud 

der Bürger⸗ Schützengilde 
zu Stolp i. Pomm. 


Flotte Gast irthſ i. Mitte Garniſ, 


f „gute Nährſtelle, 
desgl. eine a. d. Lande, u 1 ſtädt. Bäckerei, 
unt. günſt. Beding. zu verk. Off. u. W. J. 111 
an die Exped. der „Neuen Weſtpr. Mit⸗ 
theilungen“ in Marienwerder. (5185) 


ee Kasilansverkanf. 


15 M. von Thorn, 2ſtöck. 
» maſſ., neu, Land u. Wieſen 
3 Morgen. unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen oder zu ver⸗ 
tauſchen auf ein kl. Grundſtück durch 
Schittenhelm in Mocker, Berg⸗ 
ſtraße 20. Retourm. erb. (8875) 


Ein gut gehende? Kurz⸗, Weißt, 
Woll⸗, Galanterie⸗, Glas: u. Por⸗ 
zellanu⸗Waaren⸗Geſchäſt in einer kl. 
Kreisſtadt Weſtpreußens, mit gut. feſter 
Kundſchaft iſt per ſofort zu verkaufen. 
Meld. briefl. mit Aufſchrift Nr. 5761 


durch die Exped. des Geſelligen erbet. 


Enn NN NN N= 
2 Unbedingt here öriltnm ze 


& gewandte Kaufleute X 

bietet ſich in dem Fabrikorte SE 

2 Czersk durch Uebernahme des 
Gwisdalla'ſchen, im Concurſe © 
befindlichen großen (5716) 


& Colanial⸗, Eiſen⸗, Kohlen⸗ 
und Hokel⸗Geſchäfts. 
Am Platze ſind viele große 
Fabriken, auch tritt am 1. 
% März a. e eine Actien⸗Ge⸗ 
A ſellſchaft für patentirte Faß⸗ 
* fabrikation ins Leben, und 
wird dieſe ebenfalls, gleich den 


3 anderen Fabriken, viele hun⸗ 
% derte v. Arbeitern beſchäftigen. 


x 
3 
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28 
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Die Bewohnrr der Umgegend 
kommen ca. 7 Meilen im Um⸗ 
kreiſe, aus der Tucheler Heide, 
ihren Bedarf zu decken. 
ca. 15000 Mk., kann entweder % 
allein verfauft oder nach Wahl 

der Reflektanten mit dem 

noch 3½ Jahr laufenden 3 

Miethskontr. zuſammen über⸗ 

nommen werden. 

an mich einzureichen u. haben 2 
K ſich Bieter an ſolche bis zum 
x 14. Februar a. c. zu binden. > 

Concursverwalter 
& Rechtsanwalt Haſſe, Konitz. 
NN NNN NN NN 
Mein vorzügl. ſchön a. d. Chauſſee 
gel. Nieder. (6014) 
Grundſtſick 
1 Kilomtr. von Elbing entfernt, beſt. 
aus 37V, Culm. Morgen beſten Landes, 
guten Wohn: u. Wirthſchaftsgebäuden 
abſichtige ich zu verkaufen. 
Heinr. Eſau, Ellerwald 
bei Elbing. 

Vorgerückten Alters wegen verkaufe 
meine in der Feldmark Leſſen belegenen 
nu” * 0 a 
2 Ländereien >= 
239 aa 

| 5 S ſowie (5804) 
= jeden annehmbaren Preis unter 
ſehr günſtigen Zahlungsbedingungen. 

A. Seelig, Jeſſen Wyr. 

Suche ein Gut im 10meiligen 
3 0 Morgen groß in einem Plan, von 
fiskaliſcher Forſt begrenzt, mit guter 
Jagd auf Hochwild, ſowie etwas Fiſcherei 
und mit guten Gebäuden, im Preiſe 
bis 60,000 Mark zu kaufen. Grnnd⸗ 
ſteuerbetrag iſt anzugeben. Ausführ⸗ 
poſtlagernd Zakrzewo Weſtpr. 

Ein Schmiedegrundſtück 
in der Nähe von Graudenz wird von 
ſofort oder ſpäter zu kaufen evtl. zu 
pachten geſucht. Gefl. Offert. m. Preis⸗ 
ang. u. Nr 6165 d. d. Exp. d. Geſell. 
eine Pachtung 

mit eiſernem Inventar oder Pacht⸗ 
Adminiſtration geſucht. Caution vor⸗ 
handen. Gefl. Offert. werden briefl. 
m. Aufſchr. Nr. 6147 durch die Exped. 
n in Graudenz erbeten. 


Das Waarenlager, taxirt auf SE 
Gebote ſind bis 4. Februar 
und vollem gutem Inventarium, be⸗ 
nebſt todtem u. lebenden Inventar, 
Umkreiſe der Kreisſtadt Flatow, über 
liche Offerten erbitte unter Nr. 5950 
Zum 1. Juli d. Is. wird 
des Geſellige 


— 


721 Geldverkehr. 
Eh % 


Mk. 10000. 

Auf ein neuerbautes Haus, über 
5000 Mk. Miethsertrag, werden zur 
ſicherſten Stelle (gleich hinter Banken⸗ 
geld) Mk. 10000 geſucht. Meld. werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5608 d. d. 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


9000 Mark 


werden zur erſten Stelle auf ein Grund⸗ 
ſtück in Graudenz oder Umgegend ver⸗ 
geben. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5802 durch die Expedit. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


5000 Mark 


zur erſten Stelle auf maſſives Wohn⸗ 
haus ſuche ſofort. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6103 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


3000 Mark 


zur erſten Stelle ſuche gegen hohen 
Zinsfuß zum 1. März. Offerten wer⸗ 
den brieflich 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 
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